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Der Herr Reichspräsident empfing heute den Präsidenten des Senats der Freien

Hansestadt Bremen , Herrn Bürgermeister Dr . Martert , in Begleitung des mit der bre¬
mischenVertretung beim Reich beauftragten Dr . Rudolph Firle . Der Herr Reichspräsi¬
dent zeigte lebhaftes Interesse für die Lage unserer Hansestadt und beauftragte den Prä¬
sidenten des Senats , Bremen seine besten Wünsche für eine baldige Belebung des
bremischen Handels und der bremischen Schiffahrt zu übermitteln.

Der Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen, BürgermeisterDr. Mar-
kert, der heute in Begleitung des mit der bremischen Vertretung beim Reich betrauten
Dr. Firle vom Reichskanzlerempfangen wurde, teilte dem Herrn Reichskanzler bei
dieser Gelegenheit mit, daß der Senat der Freien HansestadtBremen beschlossen habe,
dem Herrn Reichskanzlerdie Ehrenbürger rechte der HansestadtBremen zu verleihen.
Der Herr Reichskanzler gab seiner aufrichtigen Freude über diese Ehrung Ausdruck und
betonte, daß ihn mit Bremen persönliche Erinnerungen verbänden uns daß er gern
bereit wäre , einer Einladung des Senats zur Ucberreichung der Ehrenbürgerurkuudc in
Bremen Folge zu leisten, um bei dieser Gelegenheit auch die Hafenanlagcu Bremens
und Bremerhavens kennenzulernen.

Ferner machten die beiden Herren heute dem Vizekanzler von Papen , sowie
den Reichsministern Dr . Frick, Dr Hugenberg, Freiherr » Eltz v. Rübenach und von
Blomberg ihre Aufwartung.
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Berlin,  22 . März. Zur Eröffn ungs-

/MSS . sn
Berlin 22. März - Der Borgans des All¬

gemeinen Deutschen Gewerkschafts-Bundes
gibt folgende Erkärung bekannt, die dem
Reichskanzler durch den Vorsitzenden des
ADGB , Leipart . am 21. März übermittelt
Worden ist.

„Die Gewerkschaftenfind der Ausdruck
einer unabweichbarensozialen Notwendig¬
keit, ein unerläßlicherBestandteil der sozia¬
len Ordnung selbst. Als organisierte Selbst¬
hilfe der Arbeiterschaft find die Gewerkschaf¬
ten ins Lebe« getreten und im Verlaufe
ihrer Geschichte aus natürlichen Gründen
mehr und mehr auch mit dem Staate selbst
verwachsen. Die sozialen Aufgaben der Ge¬
werkschaftenmüssen erfüllt werden, gleich¬
viel welcher Art das Staatsrcgime ist.

Die großen Tarifgemeinschaften zur Re¬
gelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
der deutschenArbeiterschaft sind der untrüg¬
liche Beweis dafür , daß die Gewerkschaften
von dem Willen geleitet sind. die ihnen cb-
liegende Vertretung der Arbeiierinterejsen
in freier Vereinbarung mit den Unterneh¬
mern wahrzunehmen . Trotz aller Wirrnisse
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten haben
t,«e Tarifverträge durch die Jahrzehnte sich
erhalten und in weitem Umfange dem
Wirtfchaftsfricden gedient.

Durch die Anerkennung und Inanspruch¬
nahme des staatlichen Schlichtungswesens
haben die Gewerkschaften gezeigt, daß sie
das Recht des Staates anerkennen, in >ie
Auseinandersetzungen zwischen organisier¬
ter Arbeiterschaft und Unternehmertum ein¬
zugreifen , wenn das Allgemcinmteresse es
erforderlich macht.

Die Gewerkschaftenhaben der freiwilligen
Vereinbarung mit den Unternehmern stets
den Vorzug vor Zwangstarifen gegeben
und halten auch weiterhin an dieser Auf-
sassung fest. Sie sind durchaus bereit , auf
diesem Wege im Sinne einer Selbstverwal¬
tung der Wirtschaft auch über das Gebiet
der Lohn- und Arbeitsbedingungen hinaus
dauernd mit den Unternehmer -Organisa¬
tionen zusammenzuwirken. Eine staatliche
Aussichtüber solche Gemeinschaftsarbeit der
freien Organisationen der Wirtschaft könnte
ihr unter Umständen durchaus förderlich
sein, ihren Wert erhöhen und chrc Durchfüh¬
rung erleichtern.

Die Gewerkschaften beanspruchen nicht,
auf die Politik des Staates unmittelbar ein -,
zuwirken. Ihre Aufgabe in dieser Hinsicht
kann nur sein, die berechtigten Wünsche der
Arbeiterschaft in bezug auf sozial- und wirt-
schastspolitische Maßnahmen der Regierung
und Gesetzgebung zuzuleiten sowie der Re¬
gierung und dem Parlament mit ihren
Kenntnissen und Erfahrungen aus diesen«
Gebiet dienlich zu sein.

Die Gewerkschaften beanspruchen für sich
kein Monopol . Ueber der Form der Organi¬
sation steht die Wahrung der Arbeiterinter-
esscn. Eine wahre Gewerkschaft kann sich
aber nur auf freiwilligen Zusammenschluß
stütze,«. Sie mutz von den Unternehmern
ebenso wie von den politischen Parteien un¬
abhängig sein.

sitzung«des Preußischen Landtages ist der Voll¬
sitzungssaal festlich mit Lorbeerbäumen und
Palmengrü» geschmückt. Die Wand hm er den
Plätzen des Präsidiums ist in der Mitte mit
den schwarz-weißen Landesfarben, zu beiden
Seiten mit der Hakenkreuz- und der alten
Reichsflagge schworz-weiß-rot bekleidet. Die
Tribünen sind überfüllt.

Die NationalsozialistischeFraktion zog kurz
bor 15 Uhr in Braunhemden geschlossen in den
Sitzungssaal ein. Präsident Pg. Kerrl begab
sich aus seinen Abgeordnetenplatz.

Um 15.15 Uhr erscheint das Weste Mitglied
des Landtags, Pg. General a. D. Litzmann,
auf dem Prüsidenteuplatz. Er wurde ron der
Nationalsozialistische» Fvaktwn durch Erheben
von den Sitzen und Haudaushebenbegrüßt.

Litzmannstellte fest, daß er das äl este Mit¬
glied des Landtages sei. Er eröffnete die
Sitzung, berief die vorläufigen Schriftführer
und führte dann mit bewegter Stimme aus:
„Es ist. eine besondereEhre und Freude für
mich, noch einmal als Alterspräsident den
Landtag eröffnen zu dürfen, gerade diesen
Landtag, den ich den Landtag des Hitler-
Frühlings nennen möcht». Wer über die Be¬
deutung dieses Frühlings noch nicht im klaren
war, dem werden durch den unvergeßlichenge¬
strigen Tag in Potsdam und in der Krolloper
die Augen aufgegangen sein.

In dieser Stunde ist es mir ein Herzens¬
bedürfnis, anszusprechen, daß der nationale
Umschwungreiner anderen Bewegung zu
danken ist als Adolf Hitler und seiner natio¬
nal sozialistischenBÄveguug,."

Zur Erledigung stand dann die Wahl des
Präsidiums.

Abg. Pg. Kulbe schlägt für seine Fraktion
die Wiederwahl des bisherigen Landtagsprä¬
sidenten Kerrl vor und geht in einer Ansprache
auf die Bedeutung der nationalen Erhebung in
Deutschlandein,. Am 22. März, so erklärt er,
tritt dieser Landtag zusammen̂ Kein besserer
Tag konnte dafür bestimmt werden als der
Tag, an dem der letzte große Repräsentant auf
dem Thron der Hohenzollern, König Wil¬
helm I. von Prelrßen, seinem Volke geschenkt
würd«.

Abg. Knbe kommt dann auf die Entwicklung
der nationalsozialistischenVertretung im Preu¬
ßischen Landtag zu sprechenund erklärt, daß
die früheren kleinen Vertretungen der Natio¬
nalsozialisten in diesem Hause von den Links¬
parteien en canaille behandelt worden seien.

Man habe sogar einmal die Schamlosig¬
keit besessen, einen Nationalsozialisten im
Restaurant des Landtages mit zwei Pollacken
an einen Tisch setzen zu wollen.

Heute kommen diese Leute zu uns und ver¬
langen gleichberechtigteund ritterliche Be¬
handlung. Sie sollen so behandelt
werde » , wie sie es verdient haben.
(Stürmischer Beifall bei den Nationalsozia¬
listen.) Abg. Kulbe weist auf den leeren Platz
des preußischen Ministerpräsidenten hin und
erklärt: Braun hat das Preußen preisgegeben,
das er zehn Jahre lang dmngsaliert und un¬
terdrückt hat. Wir Nationalsozialisten werden
der kommenden Regierung Preußens jedes Mit¬
tel zur Verfügungstellen, um die Pest des Mar-

Aorsetzunaauf Seite 2
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Polizeisenator Laue vor der bremischen

Presse
Mit sicherer Hand ist Bremen wieder in

die Reichspolitik eingegliedert worden. Bür¬
germeister Dr . Martert hat gestern Fühlung
sowohl mit dem Reichspräsidenten, wie mit
der Reichsregierung genommen und es ist
ihm Dank der Initiative , die der Bremer
Senat in dieser Frage gezeigt hat , ge¬
lungen , den Reichskanzler Adolf Hitler,
den neuen Ehrenbürger der Stadt Bremen,
zu einem baldigen Besuch unserer Hafen¬
anlagen zu gewinnen. Damit dürfte von
der neuen Regierung zunächst alles getan
sein, um Bremen bei den kommenden po¬
litischen und wirtschaftlichen Entscheidungen
soweit als möglich eingeschaltet zu haben.
Mit besonderer Genugtuung erfüllt es uns,
daß die Hansestadt Bremen als erste dem
Reichskanzler das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen hat , nachdem der Reichspräsident
von Hindenburg schon vor Jahren diese
Auszeichnung erhielt , die höchste, die die
Hansestadt zu vergeben hat.

Auch der innerpolitische Weg, den die
Bremer Regierung zu gehen gewillt ist,
liegt jetzt klar vor uns . Polizeisenator Laue
hat in der ihm eigenen herzerfrischenden
Art die bremische Presse in einer Besprechung
von seinen Absichten und Zielen in Kennt¬
nis gesetzt. Er hat dabei unter anderem
folgendes erklärt:

„Ich bin mir völlig klar darüber , daß
meine Aufgabe keine leichte ist, zumal ge¬
wisse Maßnahmen , die im Interesse des
Staates getroffen werden müssen, durch die
jahrelange Fehlleitung des Fühlens und
Denkens der deutschen Menschen einfach
nicht verstanden werden. Ich trage aber
die volle Verantwortung dafür , daß die
Aufbauarbeit auch in unserem bremischen
Staatsgebiet völlig reibungslos durchge¬
führt wird. Dies aber kann nur geschehen,
wenn Ruhe und Ordnung gewährleistet ist.
Es steht zu diesem Zweck eine wohlorgani-
sierte und in ihrer politischen Gesinnung
national denkende durchaus disziplinierte
Polizeitruppe und ein vorbildliches Ossizier¬
korps zur Verfügung . Ich werde rücksichts¬
los und ohne irgendwelche Hemmung gegen
alle diejenigen Kreise vorgehen, die glauben,
durch ihre Machenschaftenden Wiederaufbau
stören und sabotieren zu dürfen . Diese
Kreise werden sehr bald zu der Erkenntnis
kommen, daß in den letzten Tagen auch in
Bremen ein grundsätzlicher Wandel ein¬
getreten ist. Die Zeiten des Duldens und
Gewährenlassrns haben der nationalen
Sache in den letzten 14 Jahren derartig
geschadet, daß es jetzt damit endgültig zu
Ende sein muß. Es wäre ein idealer Zu¬
stand, wenn die Sicherungen des Staates
sich auf einen geringeren Umfang beschrän¬
ken könnten, aber die sittliche Auffassung
ist z. T . derartig tief abgesunken, daß es
zunächst jahrzehntelanger erzieherischer und
aufklärender Arbeit bedarf, um den Umfang
polizeilicher Maßnahmen auf ein Mindest-
praß zu beschränken. Bis dahin bleibt nichts



«ndercs übrig , als gcgebeneusalls mit dra¬
konischen Mitteln gegen diejenigen Elemente
vorzugehen , die den Bestand des Staates
gefährden und somit die friedliche Bctä-
jtigung der Nation stören . Wenn seht manche
Maßnahme , die ergriffen werden muß , nicht
verstanden wird , so trifftdieBerantwortung
einzig und allein diejenigen Männer , die
es geschehen ließen , daß die marxistische
Propaganda ihr Gift verspritzen durfte und
das deutsche Volk nicht nur politisch , sondern
auch kulturell entmannt wurde.

Reichskanzler Hitler hat einmal , gesagt,
daß er nicht ruhen , würde , bis er den Mar¬
xismus mit Stumpf und Stieb ausgerottet
habe , und das gilt mir in politischer Be¬
ziehung allein als Richtschnur . Ich stehe
nicht an , zu sagen , daß es allein a » der
Einsicht der marxistischen Kreise liegt , wie
lange scharfe , Maßnahmen zur Erhaltung
des -Staates , ergriffen werden - müssen.
Denkbar wäre es , daß schon sehr halb die
intelligenten Kreise unter der marxistischen
Bevölkerung auf Grund der einsetzenden
-aufbauenden Tätigkeit erkennen welchen,
Laß . die marxistischen Führer das Volk
betrogen haben . Bis zn diesem Zeitpunkt
aber ist es nötig , durch eine Spezialabtei-
lung . die mit allen zur Verfügung stehen¬
den Hilfsmitteln ausgerüstet ist , den Bol¬
schewismus zn bekämpfen , um möglichst
schnell und schmerzlos die Eiterbeule am
deutschen Vollskörper zn beseitigen.

Für eine Handelsstadt wie Bremen ist es
von besonderer Wichtigkeit , daß Ruhe und
Ordnung herrscht , weil der Außenhandel
sonst mit einem Schlage stillgelegt werden
könnte . Ich habe deshalb besonderen Wert
d-arauf gelegt , aus den vaterländischen Ver¬
bänden eine Hilfspotizei zn rekrutieren,
Sie schon in kurzer Zeit in der Lage ist , die
ordentliche Polizei in ihrem schweren Dienst
tatkräftig zn unterstützen.

Als Polizeiherr werde ich weiter mit aller
Strenge darüber wachen , daß die Jugend
nicht weiterhin Schaden leidet an ihrer
Seele durch Zurschaustellung unzüchtiger
Bilder und Verkauf nnmorali ' cher Schriften.
Ich werde in Verbindung mit den maß¬

gebenden Stellen des Senats Kino und
Theater überwachen lassen , damit dieselben
zn wahren Aufklärungs - und Bildungs¬
stätten im deutschen Sinne werden . Ich
werde es nicht zulassen , daß unsere Stadt
durch das Dirnen - und Zuhälterunwesen
in Mißkredit gebracht wird . Vergnügungs¬
stätten haben sich darüber klar zu sein , daß
sie sich mit ihren Unternehmungen in den
Dienst der nationalen Sache zn stellen
haben , damit das seelische Niveau des
Volkes so schnell wie möglich aus den Re¬
gionen edr Verniggcrung sich bebt.

Das -Verbot der freidenkerischen und kom¬
munistischen Jugendweihen ist bereits ein
Beweis dafür , daß grundsätzlich auf allen
Gebieten zu deutschem Denken zurückgekehrt
werden soll ."

Mit besonderer Deutlichkeit wandte sich
zum Schluß der Polizeisenator a » die Presse
selbst und wies sie auf die Pflichten hin,
die ihr aus der Verantwortung vor dem
Volk erwachsen und die in einem national¬
sozialistischen Staat ganz andere sein wer¬
den , als wie bislang . Die Begriffe Ehre,
Treue , Gerechtigkeit und Arbeitsamkeit sol¬
len auch das Prinzip und der Leitstern jeder
Zeitung sein , mit einem Wort . auch sie muß
beweisen , daß sie Charakter und Gesinnung
besitzt und sich nicht von Rücksichten leiten
läßt , die letzten Endes im Anzeigenteil ihre
Wurzel haben . Polizeisenator Laue betonte
zum Schluß , baß er den größten Wider¬
stand zn brechen wisse und die Presse ver¬
pflichte . an dem nationalen Wiederaufbau
mit rückhaltlosem Einsatz mitzuarbeiten.

Wir begrüßen diese Offenheit des nencn
Polizeiherrn umso mehr , als uns der plötz¬
liche Gesinnungswandel so mancher Zeitung
durch seine Schnelligkeit , mit der er voll¬
zogen wurde , nicht ganz glaubhaft erscheint.
Wer jahrelang die Männer gestützt hat , die
nach den Worten des Poltzeiseuators die
Verantwortung dafür tragen , daß die mar¬
xistische Vergiftung unseres Volkes in Po¬
litik und Kultur sich ungehindert auswirken
konnte , der kann nicht von heute auf mor¬
gen verantwortliche Aufbauarbeit leisten.

—art.
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(Fortsetzung von Seite 1)

Hismus aus der deutschen Geschichte auszu¬
merzen (Anhaltenides Händeklatschen bei den
Regierungsparteien . — Auch di -e Tribnncwbe-
sncher beteiligen sich an dem Beifall ) .

Mit besonderer Freude begrüße ich es , daß
heute in diesem Saale . Nationalsozialisten aus
Deutsch -Oesterreich weilen (Heil -Rufe der Natio¬
nalsozialisten , die von den auf der Tribüne be¬
findlichen österreichischen Nationalsozialisten er¬
widert werden ) . Als Führer der national¬
sozialistischen Politik in diesem Hanse , im
Auftrage Adolf Hitlers , möchte ich gerade als
Altpvenße ' . dem Ausdruck geben:

Mr Preußen sind großdeutsch , wir bleiben
großdentsch , und wir fügen uns gerne darein,
wenn das ganze Deutschland , einschließlich
Deuts ^ Oesterreich , in unserem Vaterlartde
in -einen großen Staat verbunden wird und
damit der Mission der Deutschen dienen kann.
Das dentsche Volk , das uns nnd eine andere

-große Fraktion des Hauses gewählt hat , würde
es nicht begreifen , wenn wir nicht den 9 . No¬
vember mit Stumpf und Stiel aus der Le-
bensgestattung der Nation ausscheiden wür¬
den (Beifall bei den Regierungsparteien )-. Es
ist für uns eine Selbstverständlich-
k -eit , daß die bolschewistische Mord-
p -e st d teses Ha ns n i cht mehr betri  t t.

Der Wunsch meines Führers ist mir Befehl,
auch hier in der Verwaltung nnd Leitung dieses
Ha -uses -einer anderen großen Fraktion die
Möglichkeit znr Mitarbeit zu geben . Aber dar¬
über wollen wir uns klar sein , daß , wenn nun
der Nationalsozialismus mit den von mir er¬
wähnten anderen Fraktionen in diesem Hause
das Präsidinm und die Verwaltung bildet,
ras; damit kern Zugeständnis in der Regie¬
rungskoalition gegeben ist über die Maßnah¬
men , die staatlich und kulturell herbei¬
zuführen sind.

Kube schlägt dann vor , durch Zuruf den
Präsidenten des früheren Preußischen Landta¬
ges , Kerrl , wieder znm Präsidenten zn wäh¬
len . (Pg . Kube wird beim Verlassen des
Rednerplatzes von seinen Fraktionsfreunden
stürmisch beglückwünscht ) .

-Abg -. von Winterst,st ( TNDP ) erklärt zur
-Geschäftsordnung , der Abgeordnete Kube hat
mit Recht stolz darauf hingewiesen , welche
Entwicklung die Nationalsozialistische Fraktion
in diesem Hause genommen hat . Die National¬
sozialisten haben die absolute Mehrheit tu
idtesem Hause . Wir Teulschnationa . e stellen
jdde parteipolitische Empfindlichkeit zurück und
erklären , daß wir uns von Herzen freuen , daß
der nationale Umschwung gelungen ist.

Pg . Kube tritt dem Redner entgegen und be¬
glückwünscht ihn herzlichst.

Mit den Stimmen aller Parteien gegen die
der Sozialdemokratin und der Staatspartei
wird Abgeordneter Pg . Kerrl znm Präsiden¬
ten des Landtages gewühlt . Präsident Kerrl
nimmt die auf ihn gefallene Wahl mit Dank

an und spricht dem Alterspräsidenten Litz-
mann herzlichen Dank aus.
Wie gestern der Reichstag im Reiche , wird

heute der Landtag in Preußen eine neue Epochie
einleiten . Dieser Landtag wird nicht ein Land¬
tag des unnützen Redens , sondern ein Land¬
tag der Tat sein . Soweit ich dazu beitragen
kann , weide ich das durch meine Geschäfts¬
führung tun.

Auf Vorschlag des Abgeordneten Hi -nkler
(Nat .-Soz .) wech -en darauf gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten durch Zuruf in
einem Wahlgang zu Vizepräsidenten wieder¬
gewählt die Abgco . dne en Haake (Nat .- Soz .)
Baumloff (Zentrum ) und Dr . von KE -es
(Den !schnat . Vo .'ks Part -ei ) .
Ein hierauf ton dem Abgeordneten Jnrgensen

(Soz .) eingebrachter Antrag auf Haftentlassung
eines sozialdemokratischeu Abgeordneten wird
gegen die Sozialdemokraten , die Staatspar¬
tei und einen Teil der Zen 'trn -mssraktioa ab¬
gelehnt.

L,snrS !sg -ün IkTsseks-

Als hierauf Pg . Dr . Freister (Nat .- Soz .)
den Nationalsozialistischen Antrag auf An¬
nahme einer einstweiligen Geschä -ftsorduung be¬
gründet , -erscheint der kommissarische preußische
Innenminister , Pg . Goeri -ng , tm Saal . Er
wird von den uationalsozialistischen Abgeord¬
neten , die sich von den Plätzen erheben , stür¬
misch begrüßt . Gocring nimmt dann auf der
RegierungSbank Platz . Die Von den National¬
sozialisten beantragte -einstweilige Geschäfts¬
ordnung wird gegen die Stimmen der Sozial-
dcmokraien angenommen und tritt sofort in
Kraft . Im übrigen wird sie dem Ausschuß für
Verfassung »- und Geschüftsordnungsfragen zur
Nachprüfung überwiesen . Znm Vorsitzenden des
Ausschusses wird Abgeordneter Dr . Freister
(Nat .- Soz .) aufgestellt . Das Haus ergänzt hier¬
auf das Präsidium durch die Wahl der 12 Bei¬
sitzer . Es werden durch Zuruf gewählt neun
Nationalsozialisten , zwei Zentrumsmitglieder
und ein Dentschnatioualev . Nachdem noch der
Aeltestenrat , der ständige Ausschuß und die
Studicnausschüsse gebildet , sowie die Parla-
meutsniilgl 'eder des Wahlprü ungs . e,ächtes und
des Staatsschuldenausschnsses gewählt worden
sind , legt Mg . Kube <Nat .- Soz .) folgenden ge¬
meinsamen Antrag der Nationalsozialisten und
der Tenlshnationalcn vor:

„Der Landtag nimmt von der durch die
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
6 . Februar IM ausgesprochenen Absetzung
-der sogenannten preußischen Hoheitsregiernng
Kenntnis und billigt sie . Der Landtag er¬
klärt -sich , indem er sich die oem -nnchstige
Wahl eines Ministerpräsidenten vorbehält,
mit der Wahrnehmung der Stantsgeschäfte
durch di e v om Rchchspräsident -en ei n gesetz¬
te » Reichskommissave einverstanden ."

Der Antrag wird angenommen , «md zwar der
erst« Satz 'mit den Stimmen der Nationalsozia¬
listen und Deutsch -nationalen , der zweite Satz
auch mit den Stämmen des Zentrums.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der
Präsident -erhält auf seine Bitte die Ermächti¬
gung , den Termin und die Tagesordnung der
nächsten Sitzung von sich aus festzusetzen '. Als
er die Sitzung schließt , bringt Abg, . Kube ein
dreifaches Heil auf Adolf Hitler aus . Mit
dem Wiedcrzusammenlritt des Landtages rech¬
net man für Anfang - Mai -.

kLsrLkstsgsgssvksfts
«prinung nsvks unsvi *sm

Berlin , 22 -. März . Der Geschäsksordnungs-
ausschuß des -Reichstages hielt am - Mitt -- ,
woch im . Reichstagsgebäude . seine erste l
Sitzung -, ab . Da turnusmäßig in diesem -
Ausschuß die Svzialdemokraten -den Vor - -
sitzenden stellen , wurde Abgeordneter Dr . ,
Högener (Soz .) zum . Vorsitzenden , bestellt.
Stellvertreter ist der nationalsozialistische
Abgeordnete Stöhr.

Der sozialdemokratische Antrag auf Haft¬
entlassung der inhaftierte » sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten wurde mit 1 -, Stim¬
men gegen K der Sozialdemokraten bei
Stimmenthaltung des Zentrums und der
Bayrischen Volkspartei abgelehnt.

Der Ausschuß beriet dann die von öen
Regierungsparteien beantragten Aenderun¬
gen der Geschäftsordnung : die Abschaffung
des Alterspräsidenten wurde einsttstimig-
vom Ausschuß bestätigt . Eine längereÄns-
sprache entspann sich über die Bestimmung,-
wonach die Teilnahme an den Vprhand - !

Inngen des Parlaments " den Abgeordneten
zur Pflicht gemacht und für unentschuldigtes
Fernbleiben der Ausschluß bis zu
60 Sitzungstagen angedroht werden . Der
neue Paragraph wurde gegen die sozial-
demokratischen Stimmen angenommen.

Ein weiterer Vorschlag - der Regierungs¬
parteien will der Geschäftsordnung - die Be¬
stimmung - anfügen , daß die Mitglieder , die
nach der neuen Bestimmung ausgeschlossen
werden können , als anwesend gelten.

Der Vorsitzende , Abg . Dr . Högner ( Soz . ) ,
wies zn Beginn der Aussprache aus ver¬
fassungsrechtliche Bedenken hin.

Abgeordneter Dr . Frank II ( Nat .- Soz )
erklärte , es handele sich nicht darum , was
Anschütz oder sonstige Herren sagen , son¬
dern darum , wie das deutsche Volk über
Recht denke . Wir nehmen für uns , so fuhr
der Redner fort , das gleiche Recht in An¬
spruch , das die Sozialdemokraten im No¬
vember 1918 für sich in Anspruch genom¬
men haben . Damals haben die sogenannte»
positiven Juristen erklärt , daß die soge¬
nannte gelungene Revolution eine neue
Grundlage für - eine neue Rechtsordnung
abgebe . Ich erkläre hiermit , daß die ge¬
lungene nationale Revolution für uns die
neue Rechtsgrundlage für das kommende
Recht abgibt , und daß wir entscheiden , was
künftig in Deutschland als Recht zn gel¬
ten hat.

Auf Antrag - des Abgeordneten Frank H
wurde zunächst die Feststellung - beschlossen,
daß der Antrag keine Verfassungsänderung
bezwecke . Der Antrag zur Aenderung der
Geschäftsordnung selbst wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angr,
nommen.

Ssnrinvxploslon dsim
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Haltern (Westfalen ) , 22 . März . Ein
furchtbares Unglück ereignete sich in der vcr
gangenc « Nacht in « Mittelpunkt der Stadt,
das einen Toten , 15 Schwer - und 14 Leicht¬
verletzte als Opfer forderte . Zwei Lastwagen
»nit Anhängern , die aus Düsseldorf und
Versmold kamen , stießen an der Neckmncr
Straße zusammen , wobei den « Düsseldorfer
Wagen , der mit Oelfässern und Fette «« be¬
laden war , der Seitental,k aufgerissen wurden

Das herauslaufende Benzin entzündete
sich . Die Fahrer und Beifahrer sprangen
aus ihren Wagen nnd koppelten die .An¬
hängerwagen ab . Die alarmierte Polizei,
Feuerwehr und aus einer nahen Wirtschaft
herbeigecilte SA - und SS - Lente bemühten
sich die gefährliche Ladung des Düsseldorfer
Wagens , insbesondere die Lackfässcr in Si¬
cherheit zu bringen . Plötzlich gab es einen
furchtbaren Knall , und eine riesige Stich¬
flamme schlug gen Himmel . Der unter dem-
Führersitz des Düsseldorfer Wagens einge¬
baute Benzinbehälter war erplodiert , und
das brennende Benzin ergoß sich über die
Menschenmenge . Brennenden Fackeln gleich
liefen etwa 30 Menschen umher , furchtbare
Schinerzensschrete gellten durch die Nacht.
Die Brennenden rissen sich die Kleiner dein
Leibe oder wälzten sich am Erdboden , um
so die Flammen zu ersticken . Die Verletzten
wurden sofort in das Krankenhaus ge¬
bracht . Während 14 Personen nach Anle¬
gung von Notverbänden wieder entlassen
werden konnten , mußten 16 Schwerverletzte,
im Krankeichaus verbleiben . Vier der
Schwerverletzten haben so schwere Wunden
davon getragen , daß sie kaum mit dem Le -j
ben davonkommen dürsten . Einer von ihnen,'
der Polizeiwachtmeister Lemke ist am Mitt¬
woch vormittag gestorben . Die drei anderen

ringen mit dem Tode . Die übrigen Verletz¬
ten haben teilweise furchtbare Brandwunden
an « ganzen Körper davongetragen . Ob bei
den anderen Schwerverletzten sich noch Le¬
bensgefahr herausstellen dürste , kann zur
Stunde noch nicht gesagt werden . Von der
Sttchflgmme war die Hakenkreuzfahne an«
Rathausgiebel in Brand gesetzt nnd der
Rathausgiebel schwer versengt worden , doch
blieb das Gebäude sonst verschont.

Das Unglück hat nunmehr ein zweites
Todesopfer gefordert . Gegen 19 Uhr ver¬
starb der ebenfalls schwer verletzte Schlosser
Paul Küsters aus Haltern-

vsrlekungon
Moskau , 22 . März . Die russischen politischen

Kreise haben mit großem Interesse die Erklärung

des Reichsministers Goering gegenüber einem

Vertreter des Amsterdamer „Telegraas " über die

deutsch -russischen Beziehungen entgegengenommen.

Diese Erklärung wird als erster Schritt zur Ent¬

spannung der deutsch -russischen Beziehungen aus¬

gelegt.
*

Reichsministcr Goering hatte dem Vertreler
des Amsterdamer „Telegraas " auf dessen Frage,

'wie es um die deutsch -russischen Beziehungen stehe,
dem Blatt zufolge , wörtlich erklärt:

Unser Bertilguugsfeldzug gegen den Kommu¬
nismus hat mit den deutsch -russischen Beziehungen
nichts zu tun . Ich bin fest davon überzeugt , daß
wir ebenso freundschaftlich bleiben werden wie in
den vergangenen Jahren . Es geht uns nichts an,
was in Rußland geschieht , nnd es geht Rußland
nichts an , was in Deutschland vorgeht.

Die sozialdemolratische Reichstagsfraktion be-i
schloß in ihrer gestrigen Sitzung , gegen , die
sofortige Erledigung der dritten Lesung des - Er¬
mächtigungsgesetzes im Reichstag keinen Einspruch
zn erheben.

Der Reichsminister des Innern hat die
Landesregierungen ersucht , die Vorberei¬
tung - und Veranstaltungen kommunistischer'
und sozialdemokratischer „ Jugendweihen " M
verbieten . '

Der Reichsverkehrsminister empfing am Mitt¬
woch Vertreter des deutschen Schiffer -Schutzver¬
bandes , die ihm über die Notlage der Binnen»
schiffahrt Vortrag hielten.

Reichsinnenminister Pg . Dr . Frick wird das auf
ihn im Wahlkreis 12 (Thüringen ) entfallöne
Reichstagsmandat annehmen.

Bon zuständiger deutscher Stelle wird mitgeteilt
daß nach einer Anregung der deutschen Regiernng-
in Washington mit der Auflösung des Mixed-
claims -Ausschusses zu rechnen sei.

In den nächsten Tagen werden Besprechungen
zwischen der deutschen und tschechoslowakischen Re¬
gierung über die Neuregelung des Zahlungsver¬
kehrs beginnen.

Der deutjchuatiouale Reichstagsabgeorimete
Wienbeck ist zum Reichskommissar für Hair - werk
«iud Gewerbe ernannt worden.

Der Berliner Oberbürgermeister hat die Be¬
stellung eines besonderen Kommissars für die
Olympischer : Spiele zurückgenommen.

Der ungarische Außenminister hat am
Mittwoch dem österreichischen Bundeskanzler
Dr . Dollfuß einen Besuch abgestattet.

Ministerpräsident Macdonald ist wieder rn
London eingetroffen . Außenminister Simon wird
ebenfalls entgegen seiner ursprünglichen Absicht,
nach London zurückreisen.

Der dänische Landwirtfchaftsminist .'r ha«
dem Folkething - einen Gesetzesvorschlag vor¬
gelegt , wonach bei der Zubereitung von
Margarine , Käse usw . in Dänemark dä¬
nisches Schweineschmalz bis zn 12 «/ ? v . H.
des Gesnmtfcttinhaltes der Waren verar¬
beitet wird . In Holland wird eine Erhöhung
der Bntterb -eimischung - zur Margarine von
25 auf 50 o/ü erwogen.

In Lodz (Polen ) wird znr Unterstützung de«
streikenden Textilarbeiter heute ein eintägige«
Generalstreik durchgeführt werden.

Der Polnische Sejm nahm am Dienstag das
Ermächtigungsgesetz für den Staatspräsidenten am

Der Ausschaut der durch die Biervorlage zuge¬
lassenen alkoholische » Getränke i » den Bereinig¬
te » Staaten wird am 7. April beginnen.
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Berlin, 22. März. Zur Regierungsbildung in
Preußenschreibt der Preußische Pressedienst der
N- DAP.:

Dir Wahl des preußischen Ministerpräsidenten
soll spätestens cnn2. Ma! stattfinden.

Au diesem Tage wird die nationalsozialistische
preußischeLandtagssraktion einen Ministerpräsi¬
denten wählen. Durch die mit größerer Mehr¬
heit am 22, März angenommene Geschästsord-
mnigsändcrniig ist die Wahl eines nationalsozia¬
listische» Ministerpräsidenten sichergestellt. Die
211 Nationalsozialisten starke Fraktion ist allein in
dep Lage. ohne die Hilfe einer anderen Fraktion
in Anspruchzn nehmen, einen Nationalsozialisten
zum Siege zu verhelfen.

Wie wir hören, kommt Reichsminister Goering
als Ministerpräsident in Frage.

^ Um den früheren deutschenSüdsceüesitz
- B̂erlin, 22. März. Im Zusammenhang mit
den.bevorstehenden Austritt Japans aus dem
Völkerbundwird in Berliner Politischen Kreisen
die Frage erörtert, was aus den früheren deut¬
schen Besitzungen in der Eüdsec werden soll, die
Japan bekanntlich in Mandatsverwaltung genom¬
men hat. In Kreisen der deutschen Regierung
steht man auf dem Standpunkt, daß durch den am
17. März bekanntgewordenen Beschluß des japa¬
nischen Kabinetts, wonach Japan auch nach seinem
AuStritt die Südseemandate beizubehalten gedenke^
eine' wichtige grundsätzliche Frage aufgeworfen
wird, die nicht pon Japan einseitig gelöst werden
kann, sondern international behandelt werden
muß.
) Die zuständige» Stellen des Völkerbundes durs¬
ten sich demnächst mit dieser Angelegenheit be¬
fasse». Die deutsche Regierung wird dann, wie
verlautet, den Standpunkt vertreten, der ihrer
grundsätzlichen Aussasjung entspricht.

? nung kür' ^ suksn
ö Berti », 22. März . Wie der Reichskom¬
missar für das Land Preußen mitteilt , ist
in der Sitzung des preußischen Siaats-
ministeriuius am Mittwoch eine Verord¬
nung znr Behebung von Mißständen in der
gemeindlichen Verwaltung beschlossen»vor¬
dem , Das ßtemeiudeverfassnngsrecht der
Vorkriegszeit enthielt eine Reihe von Vor¬
schriften, die eine von unsachlichenEinflüssen
möglichst/freie Willenshildung in den ge¬
meindlichen Körperschaften sicherstellensoll¬
ten.'

Diese Borschriften sind durch Ver-
ordnlmgcn . die Anfang des JahrcS

^ 1919 erlassen worden find, beseitigtworden.
! H Da sich in der Folgezeit erwiesen hat, das;

die infolge des Fortfalles dieser Vorschrisien
eintrete,idc Mitwirkung versöniich inter¬
essierter oder gebundener Persönlichkeiten
sich sowohl in bezug auf die Lauterkeit wie
die Sparsamkeit der gemeindlichen Verwal¬
tungen ungünstig ausgewirkt hat , sieht die
Verordnung dem Grundgedanken nach die
Wiederherstellung dieser früheren Borschrif¬

ten des Gemeindevcrfassuttgsrechtes in einer
den heutigen Verhältnissen eingepasrten
Form vor. Darüber hinaus sind die Vor¬
schriften, welche Mitglieder der Vertretungs-
körpcrschastenbei Jntercsscnkollisio,, von der
Beratung und Abstimmung ausschlössen,
verschärft worden.

Ferner wird den Vorsitzenden gemeind¬
licher Vertretungskörperschaften ein un¬
mittelbares Recht zum Ausschluß von Mit¬
gliedern der Vertrctnngskörperschaften bei
grober Ungebühr oder wiederholten Zuwi¬
derhandlungen gegen die zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung erlassenen Bestimmungen
gegeben und schließlich sind die Vorschriften
über die Verschwiegenheit von Mitgliedern
der V'ertretnngskörpcrschaslen gemeind¬
licher Ausschüsse usw. durch die Androhung
von Ordnungsstrafen und des Ausschlusses
von den Sitzungen verschärft worden.

Schwere französischeGrenzverletzung
Speyer (Rhein), 22. März. Aus dem Darf

Hilft (Bezirk Pirmasens) wird ein Grenzzwischen-
fall gemeldet, der eine schinere Verletzung der
deutschen Gebietshoheit darstellt. Am Dienstag
nachmittaghaben zwei berittene französische
Offiziere die Grenze überschritten und sind etwa
100 Meter weit in deutsches Gebiet eingedrungen.
Bei Einwohnern des Dörfchens Hilft erkundigten
sie sich, ob es stimme, daß in Pirmasens große
Aufgebote nationalsozialistischer Formationen zu¬
sammengezogen worden seien. Darauf zogen sie
sich wieder auf französischen Boden zurück. Die
Regierung der Pfalz hat sofort die nötigen
Schritte eingeleitet.

Lcichcnfnnd im Gruncwalv
Berlin.  22 . März . Spaziergänger ban¬

den im Gruncwald in eurer einsamen Fich-
tenschvnung einen etwa 22jährigen . seiner
Kleidung nach dem Arbetterstnndc angcyör »-
gen Mann auf dem Rücken liegend tot auf.
Der Tote weist mehrere Schnstverletzuiigen
auf . Er trägt das kleine Hoheitsabzeichen der
NSDAP Answcispapiere wurden nicht ge¬
funden.

Linsoki in
Amerikanische Regierung »ehnt Eingreifen

zu Gmistcn der deutschenJude » ab
Washington , 22. März . Der linksn -di-

kgle ( !' ) amerikanische Judensührcr Nabln
Stevens Weiß hatte beim Einwandernngs-
ausschuß des Nepräsentantenbanses ein
Einschreiten des amerikanischen Staatsde¬
partements gegen die „Unterdrückung der
Juden in Deutschland" bsvttragt . Das
S aatsdepartement bat nunm -un bekanntge¬
geben, daß die amerikanische Regierung kett
neswegs gewillt sei, amtliche Schritte in
Sachen der internen deutschen Judenfrage
zu unternehmen . Amerika weree nur ein¬
schreiten, falls amerikanische Bürger irgend
wie betroffen werden.

Das Staatsdepartement bat die amerika¬
nische Botschaft in Berlin aufgefordert , um¬
fassend zu den von gewissm Kreisen in
Amerika verbreiteten Meloungen über an-
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Die erste Plenarsitzung des neuen Reichstags
Reichs, „inister Goering, zugleich Präsident des Reichstags, eröffnet die erste S,tz»»a des

L. März gewählten Reichstags in der Kroll-Opcr.

gebliche Judenverfolgungen in Deutschland
ausführlich Stellung zu nehmen.

Die Hetze wegen der angeblichen „Juden¬
verfolgungen " in Deutschland zieht jedoch
immer weitere Kreise. Nunmehr hat der de¬
mokratische Abgeordnete Celler (Newyork)
im Repräsentantenhaus eine Entschließung
eingebracht, nach der das Staatsdeparte¬
ment aufgefordert werden soll, gegen die
„Judenverfolgungen " in Deutschland zn Pro¬
testieren.

Erklärung der Ncichsrcgiernng
Der deutsche Botschafter versicherte auf

Veranlassung der Rcichsregicrung dem
Staatsdepartement , daß die Regierung Hit¬
ler in Deutschland Recht und Ordnung auf¬
rechterhalten werde. Es ist zn hoffen, dass
nach dieser eindeutigen Erklärung endlich
die von gewisserSeite in Amerika betriebene
Hetze gegen die neue Rcichsregicrung , vor
allem wegen der angeblichen „Judenver¬
folgungen " aufhören wird

8I08 wsg aus eZsm
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Moskau,  21 . März. Eine Gruppe deut¬
scher kommunistischer Ruhrarbeiter, die vor 11z
Jahren nach Sowjctrustlpnv ausgew.indett sind
und dort feierlichst erklärt haben, nicht wieder
nach Deutschlanid zurückzukehren, haben nun
angesichts der Unmöglichkeit, in Rußland zn
siedeln, beschlossen, doch wieder nach Deutsch¬
land zurückzukehren. Die Rückkehr der deuIschen
Rnhrarbeiter wwd für Mai oder Anfang Juni
erwartet.

Die Regierung im Rundsunk
Berlin,  22 . März. Die Regierungserklä¬

rung, die Reichskanzler Hitler am Dounerstag>>n
Reichstag abgeben wird und die als zweiter Punkt
auf der Tagesordnung der um 14 Uhr beginnen¬
den Rcichstagssjtzung steht, wird vom Deutschen
Rundsunk unmittelbar aus der Kroll-Oper aus alle
deutschen Sender übertragen.

Verlegungder NSDAP-Geschäftsstelle zum
Brcitenweg

Am Donnerstag, 23. März sind die Geschäfts¬
räume der NSDAP wegen Verlegung von der
Remdertistratzcz»m Breitenweg geschlossen.

alle ehemaligen Angestellten , Arbeiter,
au den Kunden - und I-iskerantenstreis der
diorddsutschen dVollstämmerei <!: Kamm¬

garnspinnerei.
dlit einer Zerstörungswut sondergleichen sind

irn Bommer 1931 durch die Ilalsschlings der
jüdischen Qroßbansten und ihrer ttslkersdelker
deutsche IVirtschallswerte und damit Paussnds
von deutschen Familien vsrnicht -t worden , dlit
eiserner Konsequenz , unbeliümmert um IVar-
nungsn ansrstsnnter psclilsute wurde das IVerst
der Zerstörung von den verantwortlichen
Ltellen kortgs -elzt.

^ll das stonnte geschehen , weil ein jüdische!
Ausländer maßgehlichen Xinkluß innerhalb der
Oläubigerausscbussss hatte , und weil der
Konstursvsrwalter die Binge treiben ließ , an¬
statt den zersetzenden Xräkten die Bukt ab¬
zudrehen.

Zeit August 1931 stämpkt einrr stleiner Kreis
von ölännern unentwegt um eine dleugestaltung
der Kordwolle , die einem gesunden IVirt-
scirakts- und Kecbtsempkinden entspricht , ^ .uch
in den Oroßbansten zieht jetzt ein neuer Seist
-in^ — man wird der ^ erstörungsarbsit , die
dort ihren Ursprung hat , ein Halt entgsgen-
sstzen.

Unser Kampl tritt nun in das entscheidende
Ltadium — daher wollen und müssen wir alle
aukbauwilligsn Kräkte zusammenlassen . Vîsr
aus den Kre -sen der alten Kordwolle sich an
unserer ^ sttion h t̂eiÜZen will , der reihe sich
ein und hämple mit uns kür eins

neue deutsche  14 o r d w o l I e!
d-litteilunZsn von lttnzellälleri , die kür un-

-eren Xampl von Ledeutung sein Icönnsn , und
^usiimmunZserlttürunZen an:

„^ lctionsausschuli diordwolle ",
z. Hd. v. Uerrn v. LsZuelia,

Bremsn , Postamt I, postschlieglack dir. 232.
Bremen , am TaZe von Potsdam , 21. dlärz 1933

Der ^ litionssusschull.

lAittwovk , 22 IVIsnr

Uollo : / .'tS c^ nts (voriZe IXotierund 7 .7l centsl

SBC
(^ us ciem Lericllt der Brecner Lalimvc -oIIbörse)

8 n « m « n

TsnnHins hlÜrr Xlai ^u!> Ostt. Oer. «lau.

_^ 7 .39/34
7 . 12/09
7 .46/13
7 .2619

7 .54,51
7 .30 26
7 .31/28
7 .39 -31

7 .75/74
7 .51,50
7 .5l 49
7 .57/52

,7 .5l 49

7 .88/86
7 .68/66
7 .66/65
7 .68/66
7 .67 64

7 .96/94
7 7?/71

18 llkr . Z.
18.20 klbr.

7 .7l -69
7 .75/7 l
7 .72,70Heutiger 8cbIuK. . . . . 7 . 18 13 7 .31/27

(dksijiüuiizgtsirs HM . . . . 7 . l5 7 . l5 7 29 . 7 50 7 .65 7 .70

5.08 peuce ivoripe > ol e >„,>> 5 . 15 peuce>
Tvi -mins hlür- hlsi uuli Ostt. Der. ^arr.

Voriger 8cbl » ß. 4 .94^ 4 .94 4 .95 5 .00 5 03 5 .04

Heutiger Leklulj. 4 .86 4 .86 4 .86 4 .90 4 .93 4 .95

r t,oko: 6 .38 cents (vorige IXotierung 6 .25 cents)
Tsr -mins Xliirz hla. duli Ostt. k)ez. dsn.

Voriger 8ebluk. 6 . 14K5 6 . l8/l9
6 .28/29

6 .35/38
6 .41,43

6 .55/56
6 .62/—
6 .60/ —

6 .72/73
6 .78/—
6 .74/76
6 .74,76

7 .77/—
6 .85/86
6 .82/84
6 .84/—

11.4Z lllir. 6 . 18/20 6 .23,24 6 .39/40
Heutiger Lcbluß . . . . 6 .22W 6 . 26/— 6 .42/— 6 .59/60

Der ölsrlct aul Bielerun ^ in k4evv>vrlr
Zab nach der XrykknunZ nach . Haussiers
realisierten . Der
2 punlite höher.

Umsätze 150 000 Ballen.

diarlct schloll stetig 8 bis

«IN

dlew >orüer privathsrickt
Der dlarht erölknete stetig . Xäuks der Spin¬

ner und kestländischer Unternehmer . dlaNler
der Sooperatives lcaukten. XixsrdechunZen.
Bessere technische XaZs des dîarlctes . Abge¬
schwächt auk Ungewißheit betrekks Xarmgesstz.
-̂ ber später erholte der dlarlct sich wieder , in-
kolge Xäals seitens Beruksspelrulanten . öleinung,-
daß eins Bealrtion källig sei angesichts tech¬
nischer Bag - des dlarßtes . '

Xachmittags ruhig . Erwartung der Xntwiclc-
lung in Washington . Verßäuks der Beruks-
spelrulanten aukgenomrnen durch die Spinner.

Bremer privstbericht
Vormittag:  Der dlarßt erölknete heute

unter dem Xinkluß der schwachen Xsbelberichte
aus ^ .merisis ahgeschwächt 20 bis 25 punltte
niedriger . Die dlacbkrsgs war auk dieser Preis¬
lage größtenteils sebr gut , so daß sieb die
meisten Positionen trotz umkangreicben An¬
gebots gut bekauptsn Iconnten . Der dlarßt
schloß um 13 Ilhr stetig 4 punlite über bis
2 punlite unter den Xrölknungsnotierungen . ,

Kacb mittag:  Der beutigs dlacbmittags-
verlisbr -rökknets in Uebereinstimmung mit den
stetigeren Xabelmeldungen aus ^ merilia be-
kestigt 1 bis 6 punlite böber . Bei ruhiger Se-
scliLkt. entwiclilung traten snkänglich steine

nennenswerten Veränderungen ein . Im Ver¬
laut stam jedoch wieder mehr Angebot heraus
und die Xurss zeigten erneut eine leichte
XeiZung zum -^hgleiten . Der - Narstt schloß
staum stetig 1 his 6 punstte unter den dlach-
mittagseröklnungsnotierungen.

V/ockenberlckt des Vpeatkerbureau
Washington , 22. dlärz . Bas schöne Wetter in

der ersten Woclienhälkte war günstig kür die
Vorarbeiten auk den Beider » in den meisten
Beilen des Baumwoll -Belt , aber im späteren
Peil der Wocbs bat der bektigs Hegen den
Boden in den meisten zentralen und östlicben
^bscbnitten wieder durchnäßt . In den atlanti¬
schen Ltasten machten die Vorbereitungen kür
das pklügen bessere Bortscbritt : . Bsträcbtlicbss
pklügen wurde in den westlicben ^ .bscbnitten
des Belt ausgelükrt und das pklanzen ist in
Pexss gut vorsngescbritten , während nur etwas
gepklanzt wurde soweit nördlich bis Ostlakoma.

8chiiksmeldungeo
O. „Belksbaven " von dlobile 8 » . 2229 stlsr . ?

ges . ? — O. „ttastings " von dlobile 811. 1551
Klar. ? gss . ?

8treubaumwol !e
Bas Quantum der gsliekerten 8treubaumwoIIe

beträgt aus:
B. „Sitz , ok I4orkolst" steine 8treu.

Die Loininerzeit beginnt in Xoglsnd in der
kllaebt vom 8. auk 9. Xpril und endet am
8. Osttober . ln Tstwerista in der lischt vom
29. auk 39. ^ pril und endet am 24. Leptembsr.

X
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Auf Grund der 88 1 und 8 der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. 2.
1933 sReichsgesetzblatt Teil I Nr . 17
Seite 83) und gemäß Beschluß des Se¬
nats vom 20. 3. 1933 werden für das
gesamte bremische Staatsgebiet mit so¬
fortiger Wirkung verboten und ausgelöst

1. Das Reichsbanner Schwarz -Not-
Gold mit sämtlichen Formationen.

2. Die Eiserne Front als Spitzen-
organisatron marxistischer Parteien
mid Verbände.

Unter dieses Verbot fallen mich sämt¬
liche Nebenorganisotionen.

Das Tragen von Abzeichen und das
Zurschaustellen von Fahnen und Sym¬
bolen der aufgelösten und verbotenen
Verbände wird verboten . Das gesamte
Vermögen und sämtliche Vermögens¬
stücke dieser Organisationen sind bis
zum 5. 4. 1933 in Bremer -Stadt und
Landgebiet an die Polizeidirektion Bre¬
men, in Vegesackan das Bremische Amt
Vegesack und in Bremerhaven an das
Breinische Amt Bremerhaven abzulie¬
fern.

Jede Unterstützung der verbotenen Or¬
ganisationen mit Rat und Tat sowie je¬
der Versuch der organisatorischen Wci-
terlübriing derselben ist verboten.

Zuwiderhandlungen oder Aufforde¬
rungen oder Anreizungcn zu denselben
werden auf Gründ des 8 4 der genann¬
ten Verordnung bestraft.

Bremen , den 22. 1933.
Der Polizeihcrr.

gez. Th. Laue.

Der abhanden gekommene, am 25. 5.
1932 für die Fa . v. Goessel Lindner L
Co., Bahnhofsplntz 1, ausgestellte Zi>
lasiungsschein über das Kleinkraftrad
HP — 1232 wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Die Deputation für Bauwesen und

Stadierweiterung , Ausschuß für Stadt¬
erweiterung und Grundstücksverwaltung,
beabsichtigt, die auf dem Grundstück Grö-
pelinger Heerstraße Nr . 211, Flurbuch-
Bezeichnung Vorstadt ll 35 Nr . 259,
liegende Planstraße aufzuheben. Der
Planliegtvom23 . bis29 . März d. I . im
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18, 1. Oberge¬
schoß, Zimmer Nr . 109, an den Werk¬
tagen von 9 bis 13 Uhr zu jedermanns
Einsicht aus . Alle Beteiligten werden
aufgefordert , etwaige Einwendungen in¬
nerhalb der bezeichneten Frist bei der
oben genannten Behörde schriftlich ein¬
zureichen.

IMUMMWMMIlI

schlössen« Kapitalerhöhung ist zum Be¬
trag von 31000, — RM . durchgeführt.
Der Aufsichtsrat hat gemäß der ihm in
der Generalversammlung vom 5. Okto¬
ber 1932 erteilten Ermächtigung dem
Satz 4 des Gesellschaftsvertrages Inhalts
<91) folgende Fassung gegeben: Das
Grundkapital beträgt 40 000,— RM.
(Vierzigtausend ). Es wird eingeteilt in:
165 Vorzugsaktien im Nennwert von
je 20,— RM ., 135 Stammaktien im
Nennwert von je 20,— RM ., 34 Stamm¬
aktien im Nennwert von je 1000,— RM.
Die Vorzugsaktien und die Stamm¬
aktien zu je 1000,— RM . lauten auf
den Namen . Die Stammaktien zu je
20,— RM . lauten auf den Jnhaber.
Mt Beendigung der Generalversamm¬
lung vom 15. März 1932, (81) der
Akten, sind gemäß Verordnung vom
19. September 1931 die Bestimmungen
des Aesellschastsvertrages über die Zu¬
sammensetzung und Bestellung des Auf¬
sichtsrats sowie über die Vergütung sei¬
ner Mitglieder außer Kraft getreten.
Friedrich Wilhelm Rauschenberg ist als
Liquidator ausgeschieden.

G. Mlhelm Depken, Oberneuland:
Der Banmschulenbesitzer Georg Ehler
Johann Depken in Oberneuland hat das
Geschäft durch Pachtvertrag übernom¬
men und führt es seit dem 12. März
1931 unter Ausschluß der Passiven
unter unveränderter Firma fort.

Johann H. Garwrs , Bremen : Die an
H. G. Thurau erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 23) . In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 22. März 1933.
Bremer Brauerei A. G>, Bremen . In

der Generalversammlung von: 13. März
1933 ist Inhalts (202) der Akten
die Weitergeltung der durch die Ver¬
ordnung vom 19. September 1931
außer Kraft gesetzten Bestimmungen der
88 13, 14 und 28 des Gesellschaftsver-
trages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Auffichtsrats sowie über
die Vergütung seiner Mitglieder be¬
schlossen.

Gemeinnützige Aktiengesellschaft für
Urbarmachung und Siedlung in Liquid .,
Bremen : Der beratende Volkswirt Dr.
st>r . Alexander Wilhelm Kempermann
zu Hamburg ist zum Vorstandsmitglied
bestellt. In der Generalversammlung
vom 5. Oktober 1932 ist inhalts (88)
der Akten die Fortsetzung der durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
15. März 1932, (81) der Akten, zum
Zwecke der Veräußerung des Vermögens
im ganzen aufgelösten Gesellschaft' be¬
schlossen. In der Generalversammlung
vom 5. Oktober 1932 ist weiter die Er¬
höhung des Grundkapitals um bis zu
44000, — RM . beschlossen und zwar
durch Ausgabe neuer Aktien zum Nenn¬
beträge von 1000 RM,— - Die he-
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Snemon , ilvn 23 . Î lNnr 1S33 1. SeNsg « ru 7S

m Mnilill wo«il 8lssl
Konjunktur!

Nun werden sie Alle kmnmen^
die Keiner bis heute gesehn,
nnd mit Unschuldsaugen, mit frommen,
verstohlennach Pöstchen spähn . . »
Nun werden sie feierlich sagen:
„Wir harrten in schweigender Treu!
Wir waren seit ältesten Tagen
schon immer ,im Herzen' dabei!"

Doch das wahre Dabeisein war bitter,
und wir düngten mit Herzblut das LcnG —
Da begegnet' nns keiner der Ritter
von der hohlen, der offenen Hand . . ,
Wir kämpften auf dornigen Pfaden
nns lichtwärts . . . Beim letzten Schrei
der gemordetenKameraden
war keiner von euch dabei!

Nnd Leben entsprang aus dem Sterben,
und Blüten aus blutiger Spur —
doch ihr sollt die Früchte nicht erben,
ihr Schweine der Konjunktur!
Fürwahr, ihr bringt nns zum Lachen,
ihr „Helden", geschmeidig wie Brei:
wo ihr glaubt, ein Geschäftchen zu machen,
da seid ihr „im Herzen'" dabei!

Sperber.
(Aus der Brennessel.)

Bekanntmachung
Bei der Strafanstalt in Oslebshausen sind zum
April 1933 zehn Hilssaufjcher für die Dauer

der Urlaubszeit , voraussichtlich bis Ende Oktober
d. I ., einzustellen. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Polizeilichem Führungs¬
zeugnis sind bis zum 24. d. M . mittags an die
Direktion der Strafanstalt einzureichen. Bevor¬
zugt werden bestimmungsgemäß Versorgungsan¬
wärter.

KommissarW. Wegener.

Verlängerungder Verjährungsfrist von 2 auf
4 Jahre

8 196 des Bürgerlichen Gesetzbuches sieht für
Kaufleute , Handwerker und Kunstgewerbetreibende
im Gegensatz zu oer sonstigen Verjährungsfrist von
80 Jahren eine Frist von 2 Jahren vor , inner¬
halb derer die Ansprüche für Lieferung von
Waren , Ausführung von Arbeiten und für die
Besorgung fremder Geschäfte mit Einschluß der
Auslagen verjähren , soweit es sich um Lieferungen
und Leistungen an Privatpersonen handelt . Des¬
gleichen verjähren die Ansprüche der Gastwirte
für die Gewährung von Wohnung und Bekösti¬
gung sowie für andere an Gäste gewährte Lei¬
stungen mit Einschluß der Auslagen ebenfalls in
S Jahren.

Unter normalen wirtschaftlichen Verhältnissen
kann diese abgekürzte Frist als ausreichend be¬
trachtet werden , da im allgemeinen die Möglich¬
keit besteht, rückständige Forderungen während
dieser Zeit einzutreiben . Bei der derzeitigen
schlechten Wirtschaftslage häufen sich jedoch die
Fälle , in denen es infolge Arbeitslosigkeit der
Kunden des Handwerks und der Kaufleute oder
infolge starken Zurückgehens der Arbeitseinkom¬
men derselben ausgeschlossen ist, von den Schuld¬
nern innerhalb der Frist von 2 Jahren die For¬
derungen hereinzubekommen . Auch ein gericht¬
liches Vorgehen verläuft meist erfolglos und ist
zudem nur mit Unkosten verbunden . Die Pfän¬
dungsfreie Lohnsmnms von monatlich 165 RM.
bedingt weitere Schwierigkeiten . Da den Ge¬
werbetreibenden nicht zugemutet werden kann, die
gekennzeichneten Verluste auf sich zu nehmen bzw.
zur Erhaltung von Rechtsansprüchen aus kleineren
Forderungen Gerichtskosten und Gebühren vor¬
zuschießen, hat sich der Deutsche Handwerks - und
Gewerbekammertag beim Reichsjustizministerium
für eine vorübergehende Verlängerung der Ver¬
jährungsfrist gemäß 8 196 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches durch Notverordnung von 2 auf 4 Jahre
eingesetzt.

Ueber die Geltungder Festtagsriickfahrkarten
zu Ostern

Die Hauptverwaltung d« Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft teilt mit : „Die Geltungsdauer der
Sonntagsrückfahrtkarten zu den großen Festen ist
so festgesetzt, daß nach Möglichkeit den Interessen
des Besuchs- und Erholungsverkehrs Rechnung
getragen wird . Zu Ostern ds Js . gelten die Kar¬
ten vom 6. bis zum 19. April , und zwar zur Hin¬
fahrt vom 6. April 0,00 Uhr bis zum 9. April
24 Uhr und vom 13. April 0.00 Uhr bis zum 18.
April 24. Uhr , zur Rückfahrt vom 8. April 12 Uhr
bis zum 10. April 24 Uhr, und vom 13. April
12 Uhr bis zum 19. April 24 Uhr. Es mußte da¬
von abgesehen werden , die Karten auch am 19.
April noch zur Hinfahrt gelten zu lassen, weil
sonst die Fahrpreisermäßigung vielfach zu geschäft¬
lichen Reisen ausgenutzt werden würde . Ob die
Geltungsdauer zu Pfingsten ds. I . in ähnlicher
Weise festgesetzt werden kann, läßt sich noch nicht
überleben,

üss ksselZsdsnnbi ' s Sekwai 'r -rrot 60SÜ
unü LSsennsn Sm bi*vmisekon
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Auf Grund der Notverordnung vom

28. Februar 1833 und gemäß Beschluß des
Senats vom 20. März 1933 sind mit so¬
fortiger Wirkung das Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold mit sämtlichen Forma¬
tionen und die Eiserne Front als Spitzen-
organisation marxistischer Parteien und
Verbände verboten und aufgelöst. Unter
dieses Verbot fallen auch sämtliche Neben-
organisationen.

Das Tragen von Abzeichenund das Zur-
schaustellenvon Fahnen und Symbolen der
ausgelösten und verbotenen Verbände ist
verboten. Das gesamte Vermögen und sämt¬
liche Vermögensstückedieser Organisationen
sind bis zum 5. April 1933 in Bremen
Stadt - und Landgebtet an die Polizeidirsk-
tion Bremen , in Vegesack an das Bremische
Amt Vegesack und in Bremerhaven an das
Bremische Amt Bremerhaven abzuliefern.

Jede Unterstützung der verbotenen Or¬
ganisationen m^ und Tar sowie jeder
Versuch der > nsatorischen Wetterfüh¬
rung derselben fti verboten.

Zuwiderhandlungen oder Aufforderungen
oder Anreizungen zu denselben werden auf
Grund des 8 4 der genannten Verordnung
bestraft.

Noch im Laufe des Vormittags wurden
Durchsuchungen angeordnet . Diese wurden
im Zentralbüro , bei den Führern der Orts¬
gruppen . Verkehrslokale und anderen füh¬
rend tätigen Personen durchgeführt. Eine

Nordwestdeutschc Bau -Ausstellung mit
Sonderschan

Eigenheim, Wochencnd und Parzelle,
Centralhallen

Die Ausstellungsleitung schreibt uns:
Heute, Donnerstag vormittag , findet die

feierliche Eröffnung der großen nordwest-
deutschen Bau-Ausstellung in den Central¬
hallen statt. Diese Ausstellung ist wirk¬
lich ein Ereignis von hervorragender Be¬
deutung für den Wiederaufstieg der Wirt¬
schaft auch in Bremen . Hochinteressant ist
die Belegung des neben den Centralhallen
liegenden Freigeländes zwischen Findorff-
tunnel und Düsternstraße , das von der
Banbehörde liebenswürdigerweise für diesen
Zweck freigegeben worden ist. Es erheben
sich dort Wochenendhäuser und Straßen-
und Häuservorlagen usw., und dichte Men¬
schenmassenumlagern diese Visitenkarte der
Bau-Ausst:llung . Die eigentliche Bau-
Ausstellung in den Centralhallen bietet
ebenfalls soviel Interessantes , wie es in
Bremen noch nicht gezeigt worden ist. So¬
wohl ganze Wohn- und Wochenendhäuser
als auch zahlreiche Modelle zeigen der Be¬
völkerung die Leistungsfähigkeit der Archi¬
tekten nnd der Unternehmer . Auch der
Einzelhandel sowie Fabriken für den Haus¬
bedarf sind zahlreich vertreten . Die Aus-̂
stcllungsleitung hat durch eine ganz groß¬
zügige Reklame in Nordwestdeutschland (in
mehr als 100 auswärtigen Tageszeitungen)
dafür gesorgt, daß ein großer Fremden¬
verkehr in Bremen während der Ausstellung
sein wird. Die Ausstellung ist von heute
ab täglich von 10—22 Uhr geöffnet.

größere Menge Material , das hierbei vor¬
gefunden wurde, wurde polizeilich beschlag¬
nahmt.

Weitere Beurlaubungen vo» Gemeinde¬
vorstehern

Durch Verfügung des Präsidenten des
Senats (Kommissar des Reichs) Herrn Dr.
Markert sind auf Grund des 8 2 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 26. Februar 1933
in Verfolg der weiteren Maßnahmen zur
Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung die Gemeindevorsteher Joh.
Ehlers in Arsten, Georg Schumacher in
Osterholz und Werner Goldenstedt in See¬
hausen (Hasenbüren) bis aus weiteres be¬
urlaubt worden . An ihrer Stelle sind zu
kommissarischen Gemeindevorstehern der
Landwirt Friedrich Klatte in Arsten. Arster
Dorfstraße 2, der Landwirt Claus Aumund
in Osterhol'z, Osterholzer Dorfftratze F3. nnd
der Landwirt Ernst Klatte in Seehausen,
Seehauser Landstraße 138, ernannt worden.

Die Ernennung des Schulvorstehers Mei¬
ster zum kommissarischeyGemeinoevorsteher
von Lehesterdeichist auf dessen Wunsch zu¬
rückgenommen worden . An seiner Stelle ist
der Inhaber eines Bauge ĉhäfts Äug . Nord¬
mann , Leher Heerstraße 88, zum kommissari¬
schen Gemeindevorsteher von Lehesterdeich
ernannt worden.

und ein großes Kopfkissenmir weißem Be¬
zug. — Zu dem am 17. 3. gemeldeten Dieb¬
stahl von Musterkoffern aus einem Auto
in der Lindenstraße wird mitgeteilt , daß der
größte Teil der gestohlenen Sachen herbei¬
geschafft werden konnte Einer oer vermut¬
lichen Täter wurde bereits festgenommen.
— Es wurden 5 Fahrräder gestohlen.

Kommunkslisoke ^ Iugdi3t sn vom
Ksns1seit -6sd8uilo gsivoi ' lon
Zu einem Zwischenfall am es am Diens¬

tag nachmittag vor dem Gebäude der Bre¬
mer Karstadt A.-G. Aus rgendemem Fen¬
ster oder vom Dachgarten herab wurden
kommunistische Flugblätter mit wütcstem
Inhalt geworfen , die natürlich bei dem
starken Verkehr und vor allem bet der fest¬
lichen Stimmung des Publikums auf der
Obernstraße besonders unangenehm emp¬
funden wurden . Einer der Täter , bei wel¬
chem noch Flugblätter gefunden worden sind,
konnte festgenommen werden.

Wie wir von der Polizei erfahren , wurde
dem Warenhaus strengste Anweisung er¬
teilt , solche Vorkommnisse, welche die
öffentliche Ruhe und Sicherheit aufs emp¬
findlichste stören, in der Zukunft unmöglich
zu machen, da sonst einsckmeioendere Maß¬
nahmen notwendig werden.

Ksukmsnnsekstt
rwessplsü ksekls

Bremen , eine der wichtigsten Handels¬
städte des Deutschen Reiches, hat Kaufleute
zweierlei Rechts. Eine Tatsache, die un¬
glaublich klingt, und doch Latsache ist. Un¬
glaublich besonders deswegen , weil man in
bremischen Kaufmannskreisen seine fort¬
schrittliche Gesinnung und weltweite Ein¬
stellung stets betonte. Aber über all sie gro¬
ßen und in entfernten Gegenden liegenden
Interessen scheint man das Nächstliegende
ganz übersehen zu haben. Oder übersah man
es vielleichtmit Absicht? Wir wollen es nicht
annehmen.

Jetzt aber in einer Zeit , n der man sich
anschickt, den Parlamentarismus zu Grobe
zu tragen , und in der sich e'.ne neue. stän¬
dische Staatsorganisation schemenhaft am
Horizont bereits abzuzeichnen beginnt,
dürfte der Augenblick gekommen sein, auch
in Bremen den Kaufmann einheitlichen
Rechts zu schaffen.

Die berufene Vertretung der Kaufmann-
schaft ist die Handelskammer . Sie hat das
Recht, von jedem Kaufmann den Handels-
kammerbeitrag zu erheben. Die Hebung er¬
folgt durch die Finanzämter gleickneitig mit
der Firmensteuer nach den Vorschriften und
Bedingungen der allgemeinen Steuergesetz¬
gebung- , „ . ..

In der Beitragszahlung besteh' a.so für
die gesamtbremische Kau -mannschaft der
Handelskammer gegenüber ein absolut ein¬
heitliches Recht- Ganz anders liegen die
Dinge aber . wenn es sich -acum handelt,
die Handelskammermitgliwe , zu wählen,
denn zum Kaufmannskonvem gehören nur
diejenigen Kaufleute die die bremische
Staatsangehörigkeit besitzen. Alle anderen
aber sind ausgeschlossen und haben kein
Wahlrecht. Es genügt , w.enn sie die Bei¬
träge zahlen. . . . . .. .

In früheren Zeiten mag eins ,o!che Ein¬
richtung sinnreich gewesen sein Heute -st sie
ein alter Zopf . der schnellstens abge¬
schnitten werden mutz In politischer Hin¬
sicht hat man das längst eingesehen und der
Entwicklung Rechnung getragen . Zur bre¬
mischen Bürgerschaft kann jeder wählen , der
in Bremen seinen Wohnsitz nat , gleichgültig
welcher Staatsangehörigkett er ist. Die
Kaufmannschaft denkt anders , sie macht das
Wahlrecht zu ihrer ständischen Vertretung
von der bremischen Staatsangehörigkeit ab¬
hängig . Viele hervorragende bremische
Kaufleute waren keine gebürtigen Bremer
und haben doch die bremischen Belange in
vollem Ausmaß vertreten . Viele Kaufleute
der heutigen Generation stellen die Bremer
Interessen , mit denen sie verwuchsen und
die ihren Lebensinhalt darstellen, allen an¬
deren voran , und sie sind doch keine bremi¬
schen Staatsbürger - Also ein Einwand , nur
der geborene ot er gewordene Bremer könne
die Belange der bremischen Kaufmannschaft
vertreten oder richtig beurteilen , besitzt keine
Ueberzeugungskraft mebr , wie es überhaupt
keinen vernünftigen , stichhaltigen Grund
für eine Aufrechterhaltung *>es alten Kon¬
ventwahlzopfes gibt.

Wohl aber erscheint es verständlich, daß
mancher wertvolle Kaufmann innerlich ge¬
hemmt ist, einem Konvent Wahlrecht zuliebe
seine vielleicht letzte, wenn auch nur ideelle

Kommunlstlseks ^ lugblAlsi * unrl
2vi1ungsn dvseklsgnskmt

Apotheker August Heimbs st
Einem schwerenLeiden erlag der Apothe¬

ker August Heimbs, Besitzer der Mohren-
Apotheke in Brenren. Ein gerader , deut¬
scher Mann , der sich im Kreise seiner Be-
rüfsgenossen eines hohen Ansehens und
großer Wertschätzung erfreute , ist mit ihm
dahingegangen, '^ -ts hilfsbereit , hatte er
für die Nöte nnd Leiden seiner Mitmenschen
immer Verständnis und eine offene Hand.
In heißer Liebe schlug sein Herz für unser
Vaterland und es ist besonders tragisch,
daß er die Erfolge seines opferfreudigen
Kämpsens für ein besseres Deutschland nicht
mehr erleben sollte.

Junge Katzen, die nicht in gute Hände
unterzubringen sind, holt der Tierschutz-
Verein (Fernruf : Weser 83211) gegen mä¬
ßige Gebühr ab. Eine Anzahl der Tiere
findet Unterkunft im Katzenheim des Ver¬
eins nnd wird von dort aus an Tier¬
freunde weitergegeben.

Diebstähle. Von einem Hos der Nordstraße
wurde in den letzten Tagen ein zweirädri-
ger, rotgestrichener Kastenwagen mit der
Namenbezeichnung „Lftmc" gestohlen. —
Am 18. 3. gegen 9 Uhr wurde ein bor dem
Diakonissenhaus aufgestellicr, rot brannge-
strtchencr, gut erhaltener Kinderwagen ohne
Verdeckgestohlen. Im Wagen befanden sich
zwei graue Wolldecken mt hellcn Streifen

Verbreitung kommunistischer Flugblätter
Belohnung für Ergreifung der Täter

Die Polizeidirektion teilt mit:
In den letzten Tagen sind mehrere Per¬

sonen in Haft genommenwoudm, die kommu¬
nistischeFlugblätter verbreiteten. Teils han¬
delte es sich um Flugblätter auf elenden In¬
halts , teils um Flugblätter mit unwahren und
gröblich entstellten Behauptungen, die geeignet
waren, das Wohl des Landes und das An¬
sehen der Reg erung und der hinter ihr stehen¬
den Parteien nnd Verbände schwer zu schädigen.

Es wnd ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die Herstellung und Verbreitung derarti¬
ger Flugblätter streng untersagt ist und bei
Verstößen aus Grund der hohen Strafbeftim-
mungen der Notverordnungmit größter Schärfe
vorgegangen wird. Die Polizeibeamten sind
angewiesen, die Verbreiter solcher Flugblätter
in jedem Falle festzunehmen. Neben der straf¬
rechtlichen Verfolgung wird den Herstellern
und Verbreitern für lange Zeit durch Verjün¬
gung polizeilicher Schutzhaft die Möglichkeit
genommen wenden, ihre Umsturzp.vpagauda
fortzusetzen.

Die zur Herstellung die'cc Flugblätter ver¬
wandten Druckmaschinen, Schreibmaschinenund
Vervielfältigungsapparate wenden polizeilich
beschlagnahmt. Personen, die ihre Räumlichkei¬
ten für die Herstellung illegaler Flugblätter
zur Verfügung stellen, wenden ebenfalls in
Hast genommentuenden.

Druckereien, in denen Flugblätter oder son¬

stige DnlFschrif'en aufhetzendenInhalts her¬
gestellt wenden, werden o -ue Rücksicht aus die
wirtschaftlicheLage des Betriebes polizeilich
geschlossen wenden. Es ergeht daher an alle
Druckereibesitzer in ihen  eigensten wir s haft-
lichen Interesse die dringende Warnung, künf¬
tig bei der Annahme von Druckaufirägen die
größte Vorsicht walten zu lassen.

Die Verhinderung dieser konmunistifckM
Propaganda ist im Staatsintereisr eine Not¬
wendigkeit. Die nationalen Kreise Brrmens
werden aufgefordert, an der Feststellung und
der Ergreifung der Täter mitzuwirken. Für
den Fall , daß Mitteilungen, die in .e>er Po¬
lizeiwacheund im Polizeihaus, Zimmer 450,
erstattet werden können, zur Ergreifung eines
Täters führen, wird der Anzeigendeeine Be¬
lohnung erhalten. Verschwiegenheit wird dem
Anzeigenden zugesichert.

Beschlagnahme kommunistischerZeitungen
hochverräterischen Inhalts

Am Mittwoch mittag gelang es Beamten
der hiesigen politischen Polizei , die gesamte
Auflage einer illegalen kommunistischenZei¬
tung hochverräterischen Inhalts zu beschlag¬
nahmen . Ein führender kommunistischer
Funktionär , der mit den Zeitungspaketen
zu flüchten versuchte, wurde festgenommen
und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt.
Ein Strafverfahren wegen Vorbereitung
zum Hochverrat ist eingeleitet . Der Täter,
bat eine hohe Strafe zu erwarten.
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Bindung mit dem Land seiner Jugend , mit
seiner Heimat zu lösen Vielleicht ist das
unkanfmännisch und sentimental gedacht,
aber es sind nicht die schlechtesten Menschen,
die noch solche unmodernen Gedanken zu
hegen Pflegen. Im neuen deutschen Reich
ivird man das verstehen.

Julius Micle.

kkürrktnitt
des Vorstandes der Angestelltenkammer

Bremen
Soeben wird uns mitgeteilt, daß der

Vorstand der Angestelltenkammer in seiner
Sitzung am Abend des gestrigen Tages be¬
schlossenhat, zurückzutreten.

Der Führer der Gedak-Gruppe, Herr
Nielsen,  hat nach seiner am 13. April
1931 bereits erfolgten Wahl als Vorsitzer
der Kammer das Amt nicht angenommen.
Die Neuwahl des Vorstandes wird am
Montag , den 27. März , in der Vollver¬
sammlung der Angestelltenkammererfolgen.

Eintragungen ins Kausmannskomieutsregister
Jni Hinblick auf voraussichtlich bevorstehende

Neuwahlen zur Handelskammer macht die Han¬
delskammer darauf aufmerksain, daß die Wahl«
berechtiguug die Eintragung in das Kaufmanns-
kouverrtsregistervoraussetzt. In das Register kön¬
nen nach 8 2 des Handelskammergesetzes-einge¬
tragen werden: bremischeStaatsangehörige , welche
Inhaber der in einem bremischenHandelsregister
eingetragenen Firmen, persönlich haftende Gesell¬
schafter von offenen Handelsgesellschaften, Kom¬
manditgesellschaften, Kommanditgesellschaften auf
Aktien, Vorstandsmitgliedern oder Geschäftsführer
von Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung, Kolonialgefeüschastenusw. mit
dem Sitz im bremischen Staatsgebiet oder Leiter
von bremischenZweigniederlassungen aus auswär¬
tiger Firmen mit der Befugnis , die Hauptnieder¬
lassung durch Unterschriftrechtsverbindlichzu ver¬
treten, sind. Aufnahmeanträge nimmt die Kanz¬
ler der Handelskammerentgegen. Die Eintragung
erfolgt kostenlos.

Der Erwerb der Staatsangehörigkeit ist bei der
Polizeiverwaltung (Polizeihaus , Zimmer lW ) zu
beantragen.

Abgewiesenes Verfahren gegen den Vorstand
der Banspar A.-G.

Am 12. Juli 1932 veröffentlichten wir
einen Bericht des Konkursverwalters Rechts¬
anwalts Akbcrs über obige Firma . In
diesem Bericht waren auch Beschuldigungen
gegen den ehemaligen Vorstand und Rechts¬
beistand der Gesellschaft ausgesprochen. Die
von den Behörden angestellten Ermittlun¬
gen haben aber nun ergeben, daß keinerlei
Handlungen geschehensind, aus denen sich
ein strafbares Verschulden erweisen lassen
könne. Nach dem vorliegenden Spruch des
Hanseatischen Oberlandesgerichts ist in der
Strafsache gegen den Kaufmann Bernhard
Dieckmann den Kaufmann Egbert Burg-
hardt , den Kaufmann Johann Winters und
den Rechtsanwalt und Notar Dr . Doevke
mit Einwilligung und auf Antrag der
Strafkammer Bremen des Landgerichts
Bremen vom 14. Januar 1933 das Ver¬
fahren als unbegründet einge¬
stellt  worden . Das Hanseatische Ober¬
landesgericht ist dem Spruch der Straf¬
kammer in Bremen beigetreten.

Kxs -er Sewvgimg
Kommvnels Aukgsdsn «len

WSOE
Vor einer außerordentlich gut besuchten

Versammlung der Ortsgruppe Brcmen-
Doventor hielt Pg - Rövekamp einen Vor-
trag über das in der Ueberfchrist genannte
Thema. Der Redner , der ungemein lebendig
und fesselnd sprach, wies zunächst darai f
hin, daß jetzt die große Nervenprobe be¬
ginne und daß die Hauptarbeit »och vor
uns liege. Eingehend schilderte sr die bis¬
herigen Taten der Regierung Hitler , die so
bedeutungsvoll und entscheidend seien, daß
jeder Zweifel an ihrem festen national¬
sozialistischenWollen und an der entschlosse¬
nen und unbeugsamen Durchführung dieses
Wollcns unmöglich sei. Allmählich begreife
jeder in Deutschland, wer die Macht in
Händen habe. Der Redner geißelt- dann
die feige Haltung der marxistischenFührer,
von denen auch nicht einer zu feinen vorher
so großen Worten gestanden habe. Auch
die außenpolitischen Möglichkeiten »nd Not¬
wendigkeiten wurden im Lause des Refe¬
rates eingehend behandelt. Mit besonderem
Nachdruck betonte der Redner in senken
Ausführungen immer wieder, daß noch viel
Arbeit und Opfer vor jedem national¬
sozialistischen Kämpfer liege und daß je¬
der es lernen müffe. seine kleinen besonderen
und persönlichen Wünsche zur Seite zu
stellen . Jetzt geht es um das Schicksalder
Nation ? Mit einem eindringlichen Appell
zur Mitarbeit schloß der Pg . Rövekamp sei¬
ne« Vortrag , der mit stürmischem Beifall
ausgenommen wurde.

Ortsgruppenlciter Hoqrese machte im An¬
schluß an die Rede verschiedene -ganisatori-
sche Mitteilungen und forderte dann die
Parteigenossen nochmals zur regen Mit¬
arbeit auf. Die Zeit ist vorbei , wo einige
wenige Parteigenossen die ganze Arbeit
leisteten und die anderen glaubten , mit der
mehr oder weniger pünktlichen Zahlung
ihrer Beiträge ihre nationalsozialistische
Pflicht erfüllt zu haben. Weiter wies der
Ortsgruppenleiter darauf hin , daß jeder
Parteigenoffe soviel Einsicht aufbringen
möge, um von Eingaben und persönlichen
Gesuchen an unsere mit Arbeit überhäuften
Parteigenossen in der Regierung Abstand zu
nehmen. Mit dem Horst-Wessel-Lied und
einem Heil auf den Führer schloß die ein¬
drucksvoll verlaufene Versammlung-

N. S . K- K.
Am Montag , 27. März , 21 Uhr, findet

im Magdeburger Hof, An der Weide, die
März -Monatsversammlung statt. Tages¬

ordnung : 1. Filmvortrag „Der Motor des
Autos ". Dazu spricht Pg . Will . 2. „Der
Motor des Motorrades " — Vortrag mit
Modellen v. Pg . Addix. Dienstliches. Ver¬
schiedenes Am Kraftwagensport interessierte
Gäste find willkommen.

Ortsgruppe Neustadt-Lüd
Am Freitag , 24. März , 20.30 Uhr, findet

in Sielers Festsälen (Waidmannssaal ) un¬
sere Mitgliederversammlung statt. Pg. Rö¬
vekamp"  spricht über das Thema „Eine
Abrechnung" . Alle Parteigenossen müssen
unbedingt erscheinen. Es darf heute keiner
mehr unseren Veranstaltungen fernbleiben.
Gäste sind willkommen.

Der Ortsgruppenleiter.

NS -Fraueuschaft
Ortsgruppeuleiteriuneu Achtung!

Laut Anordnung der Gausrauenschafts-
Leiteri« find die alten Rs -Frauenwarten
bis Sonnabend , 25. März , von sämtlichen
Ortsgruppen im Fedelhöreu 59 abzuholen;
sie werden je nach Ortsgruppenstarke zuge¬
teilt . Abrechnung am Dienstag , 28. März,
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Die Kreislcilerin.

NS .-Fraueuschaft
Achtung, Ortsgruppenleiteriuueui Am

Freitag , 24. März , 20.30 Uhr, Zusammen¬
kunft aller Ortsgruppen - und Stützpuukt-.
leiterinnen in der neuen Geschäftsstelle,
Breiteruoeg 9. Aus restlose Abrechnung der
„NS -Frauenwarte " einrichten. Die alten
Hefte werden noch ausgeteilt nnd aufge¬
rechnet. Die Kreisleiterin.

RS .-Franenschaft Ortsgruppe Neustadt-Süd
Donnerstag , 23. März , 20.30 Uhr, findet

in der Geschäftsstelle Meterstraße ein Nah-
abend statt, wozu auch außer den Partei¬
genossinnen sämtliche Amtswaltermn -en an¬
wesend sein müssen.

Die Ortsgruppenleiterin
Ortsgruppe Ostertor

Amtswalter -Versammlung , nächsten Mon¬
tag , 27. 3., 830 Uhr, im Saale der Rem-
bertihallen . Erscheinen ist Pflicht, sonst
Entschuldigung. Wir brauchen unbedingt
noch ältere zuverlässig« Amtswalter nnd
bitten um Meldung am Montagabend.

Der Ortsgruppenleiter
Ortsgruppe Woltmershausen

Am Donnerstag, 23. März, Mitglisderder-
sammlnng bei Gäbes. Es spricht Pg. Röve¬
kamp über die politische Lage. Beginn 20.30
Uhr. Die Orisgruppenleituug.

Entschließung des Landesverbandes des
Bremischen Wirtsgewerbes

Der Gefamtvorstand des Landesverban¬
des des Bremischen Wirtsgewerbes , dem
sämtliche Wirtevereine des bremischen
Staatsgebietes angehören , hat in seiner
Sitzung vom 20. März 1933 beschlossen, sich
einmütig hinter die neue vom Reichspräsi¬
denten vop Hindenburg bevr.fene nationale
Reichsregierung und den neuen bremischen

Senat zu stellen im Interesse des Wieder¬
aufbaues unseres deutschen Vaterlandes.

Stephanigemcinde . Heute, um 20 Uhr,
i in der geheizten Kirche Passionsgottesdienst.

StadtthcaLer . Die, zu der ain Dienstag
stattgesundenen Festvorftellung von „Mei¬
stersinger" , nicht benutzten Eintrittskarten,
können bei .der nächsten Vorstellung von

RS-SUfe-
Sammlnmg

Klebt auf alle Eure Briefe unsere
Sammelmarken . Das postseitige

Verbot ist aufgehoben.

Am K. März 1SL3 wurde auf dem
Bremer Rathaus die Hakeukreuzflagge
gehißt. Zur Erinnerung an diesen Tag
erhaltet ihr bei »uferen SR -Sammteru
gegen eine S , von 1S Pfg . Post
karte» vom Bremer Rathaus im

Flagzeuschmuck

„Undine" am Donnerstag , 30. März , ein¬
getauscht werden. Da am Sonnabend , 1. 4.,
die Oper ,/Die Meistersinger von Nürnberg"
im Wagner-Zyklus ebenfalls aus den zwei¬
ten Abonnementsabend fällt , können die
Abonnementskarten der 170. Abonnements-
vorstellung für eine andere Vorstellung au
der Tageskasse umgetauscht werden.

Wagner-Acstspiele im Stadttheater . Die
Wagner-Festspiele schließen mit „Meister¬
singer von Nürnberg " (1. April ), „Tristan
und Isolde " (6. April ), „Parsifal " (9. April).
Für diesen letzten Zyklus wird ein Sonder-
abonnemeut zn bedeutend ermäßigten Prei¬
sen ausgegeben. Dieses Sonderabonnement
ist am Sonnabend in den Kassenstundendes
Stadttheaters erhältlich. Preise siehe be¬
sondere Anzeige.

Schauspielhaus . Heute, Donnerstag , 20Uhr,
geht Jerome K. Feromes Schauspiel „Der
Fremde", mit Hans Soehnker in der Haupt¬
rolle in Szene . Freitag , Sonnabend und
Sonntag : ,I >ie erste Geige" von Gustav
Wied, das , mit Lisa Wehn in der Rolle
der Haushälterin , Stürme von Heiterkeit
erweckt. — „Ist das nicht nett von Colette?"
mit Beruh Clairmont , Toblina Gondy,
Hans Soehnker , Harms Müller und Alfred
Heldenmaier in den Hauptrollen , geht am
Sonntag , 16 Uhr, zu kleinen Preisen in
Szene.

Der 21. März im Tonfilm
Von nicht weniger als 14 Ausnahme-

Apparatnren wurden die wesentlichstenVor¬
gänge des historischenNationalfeiertages in
Potsdam und in Berlin von der Ufa ge¬
filmt. Die Aufnahmen bringen alle wich¬
tigen Ausschnitte des bedeutungsvollen Ta¬
ges und enden mit dem gewaltigen Fackel¬
zug. Diese Wochenschau-Bilder werden sofort
nach Eintreffen , spätestens aber am Frei¬
tag , 24 .d. Mts ., im Metropol - Th.
zur Vorführung gelangen. In der gleichen
Wochenschauäußert sich Reichsbautpräsideut
Dr . Hjalmar  Schacht zur deutschen
Finanz -, Bank- nnd Kredit-Pelitik.

va -srlÄnÄisÄiss Nvnrsrt
zum Besten der Volksspende „Nisbe"
Für das vaterländischeKonzert hatten sich

in uneigennütziger Weise Vereine und Künstler
;nr Verfügung gestellt: die Bremer Lieder¬
tafel von  1827 , der Bremer Männer-
xesangverein .die Liedertafel „Bre-
nen " von 1879 , der Bremer Lieder¬
kranz —Eint ra cht , die Rene Lieder¬
tafel „Union ", Cäcilie Reich nnd
Henry Thiel  vom Bremer Stadttheater.
Die musikalische Leitung des Abends lag in den
bewährten Händen Burchard Bullings.
Die sinnvoll zusLnvmengestellte Vortragsfolge
war in ihren <tzruabtönenabgestimmtauf Tod
und Vergehen, Werden und Entstehen, Heimat
und Vaterland und wurde eingeleitet zum Ge¬
dächtnis unserer Helden mit dem Lied vom
guten Kameraden. Dann wuchtete Türrners
Stuvmbeschwörungin polyphonemAusbau ge¬
waltig empor, von dem klaugfültigen Mähen-
chor ebenso prächtig gesungenw e das „Deutsche
Volksgebet", in dem F. Janoske, Dichter und
Komponist zugleich, dem Freiheitsrnf eines von
seinen erbarmungslose« Feinden mißhandelten
Volkes in Wort und Ton mächtigen Altsdruck
verleiht. Im weiteren Verlauf sang Cäcilie
Reich,  von Henry Thiel begleitet, stimmungs¬
volle Lieder von Schubert und Prahms, die von
den Hörern mit vielem Beifall aufgenommen
wurden. Diesen in Dichtungund Komposition
schwerblütigen Gesängen folgten zwei befreiende
lenzsrohe Chöre, „Mein Herz, tu dich auf!"
dvn Lange und R. Liesches  fvisch be-
schkotngtes„Wanderlied". Den Höhepunktder
Darbietungen bildeten die im zweiten Teil an¬
gesetzten Chorwerke mit Orchesterbcgleitung
„Landerkenmrrrg" und ,Heimat". Ersteres, eine
Dichtung von BjörnsterneBjörnson, in der mu¬
sikalischen Linse ein echter Grieg, schildert in
der zu gewaltigerSchlußistsigerung sich erheben¬

den Komposition, wie der norwegische König
Olaf Trhgvason (964—1000) von seinem König¬
reich Besitz ergreift. In dem zweiten, einem
schwungvollenHymnus an die Heimat, hat
Eduard Nößler  ein in Tönen tiefempfun¬
denes Bekenntnis schoile'»verbundener Heimat-
liebe und -Treue abgelegt, das init dem mäch¬
tigen Chor und dem von Cäcilie Reich
begeistert gesungenen Sopransolo eine tief¬
gehende Wirkung erzielte. Burchard Bnl-
ling,  der die Chöre mit sicherer Hand und
überlegener Beherrschungleitete, wurde durch
den stürmischen Beifall nach Nötzlers„Heimat"
zu einer Wiederholung veranlaßt, die er zu
einer Ehrung des anwesenden Komponisten ge¬
staltete, indem er ihm den Taktstock übergab,
um fern Werk selbst zu dirigieren. Den orche¬
stralen Part der beiden letzten Cho.Werke führte
mit hingebendem Eifer der Instrmnentalderein
„Nuion" aus. Am Schluß der Veranstaltung
dankte der Vorsitzende der Ortsgruppe Bremen
der „Ntobe"-Spende, Kontreadmtral a . D.
Thiele, in bewegten, von vaterländischem Geist
erfüllten Worten den Mitwirkenden für ihren
treuen Dienst an Volk und Vaterland und for¬
derte die Versammlung aus, den Abend mit
dem Deutschlandlied würdig, zu beschließen

W. E.

Rotgemeinf last Br -mer Bühnenkünstler
Heinrich Kipp: Die Malerprinzeß.

Heinrich Kipp, dessen gefällige, melodiöse
Walzerkomposition „Wellenträume" vor
kurzem durch den Noragsender übertragen
wurde und in musikalischen Kreisen allge¬
mein Anklang fand, hat eine reizende Bie¬
dermeieroperette, „Die Malerprinzeß " be¬
titelt , geschrieben, die sich vor so manchen
Erzeugnissen der neuesten Zeit auf diesem
Gebiet vor allem' dadurch' auszeichnet, daß
Handlung und Musik echt deutsch empfun¬
den sind und sich' von allem Revuehaften

und saxophonischen Jazz freihalten . Das
Textbuch stammt aus der Feder von Georg
Latonr - Albrecht und W. E.Dietrich
und schildert in volkstümlich-dichterischer
Sprache die Schicksale eines hübschen Wie¬
ner Mädels , das von seiner fürstlichen
Mutter aus Standesrücksichten im kindlichen
Alter einer braven bürgerlichen Familie
zur Pflege übergeben wurde, an seinem
18. Geburtstage an den Hof der Mutter
zurückgeholt wird, in dessen neuer, unge¬
wohnter Umgebung es sich aber nicht Wohl
fühlt und ins Haus der Pflegeeltern zu¬
rückkehrt. Nach mancherlei Verwicklungen
darf sie dann die ihr so bekömmlichebür¬
gerliche Luft weiter atmen und dem Ge¬
liebten ihres Herzens, dem Malergesellen
Leopold, die Hand fürs Leben reichen.

Einige kräftige Striche von Stellen im
Textbuch, die das Tempo »nd den Fluß
der Operette unliebsam stören und er¬
müdend wirken, werden für den Gesamt-
eindruck des Werkes nur von Vorteil sein.
An musikalischen und dramatischen Mo¬
menten bietet die Operette alles , was sie
zu einem echten Volksstück zu stempeln ver¬
mag, eine originelle , beschwingt dahinflie¬
ßende Musik, schmissige Walzermelodien,
Czardastänze , sangbare Soli , Duette , Ter¬
zette, Ensembles un wirksame Aktschlüsse.

Wenn man die geringen Mittel berück¬
sichtigt, mit denen die Notgcmeinschaft
Bremer Bühnenkünstler das Werk als Ur¬
aufführung herausbrachte, so muß man den
Bemühungen der Veranstalter alle Ach¬
tung aussprechen. Es unterliegt aber auch
keinem Zweifel, daß die Operette auf einer
mit reicheren Mitteln ausgestatteten Bühne
eines Theaters eine noch größere Wirkung
erzielt Hätte.

Kurt Harden  hat sich' als Spielleiter
um das Werk unverkennbare Verdienste er¬

worben, ebenso lag der musikalische Teir
bei Kapellmeister Seifriz  in bewährten,
treuen Händen. Die einzelnen Rollen wa¬
ren zum Teil ausgezeichnet besetzt. Berta
Hein  bot in der Titelrolle als Mizzi
eine gesanglich wie darstellerisch sehr beach¬
tenswerte Leistung nnd gab der Maler¬
prinzeß durch ihr durchdachtes Spiel und
ihr mitreißendes Temperament pulsieren¬
des Leben. Des öfteren wurde sie durch
Beifall auf offener Szene ausgezeichnet.
Als Herzogin erfreute Medy Stolsa
durch ihre schönen stimmlichen Mittel nnd
das vornehme Spiel . In der kleinen bür¬
gerlichen Welt, die in einen künstlerisch ge¬
lungenen bühnenbildnerischen Rahmen ge¬
spannt , einen Ausschnitt behaglichen Bie¬
dermeiergeistes darstellt, stellten Kurt Dis-
sen  als Josef Sperlbauer — auch gesang¬
lich eine gute Leistung — Agnes Katli-
rein  als seine Frau , Käthe Seifriz
als Steffi , Ferdinand Zeisner  als
Großvater und Hia Marks  als Lehr¬
bub Peperl lebensechte Typen auf die
Szene . Max Rössel erfüllte nicht in vollem
Umfang die stimmlichen Voraussetzungen,
der wichtigen und dankbaren Tenorpartie.
Conrad Albes  stattete seinen unga¬
rischen Grasen mit wirkungsvoller Konnt
und feinem Humor aus , im Zusammen-
fpiel mit der hochnäsigen Baronin wirksam
unterstützt durch Mia Sticke l. Auch
Henry Rü besam  wirkte als Prinz Max
durch seine jugendliche Frische nnd Beweg¬
lichkeit recht günstig.

Die neue Operette wurde von den zahl¬
reichen Besuchern überaus herzlich ausge¬
nommen, für die Mitwirkenden gab es
reichen Beifall nnd Blumeuspendcu. Die
erste Wiederholung findet Donnerstag , den
23. März statt und beginnt pünktlick» unk
8 Uhr. W. E.
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„Das Blaue vom Himmel"

- Fahrkartenschalter am U.-Bahnhof Wallcnstein-
j,latz. Brennpunkt des Verkehrs . Durch die
Sperre hasten die Menschen, vergnügte und ver¬
ärgerte . Hinter dem Schalterfenster fitzt ein ent¬
zückendes Mädel : Annh Müller (Martha Eg¬
ge rt ). Und weil sie so niedlich ist, bemüht sich
nicht nur das Personal des Ilntergrundbahnhofs
um sie, angefangen beim flotten Kollegen Hugo
(Ernst Verebes)  bis hinauf zum mickerigen
ollen U.-Papa , dem Bahnhofsvorsteher , der schon
Gott weis; wieviel Jahre seinen mächtigen Posten
versieht.

Eines Tages rennt ein junger Mann eiligst an
die Kasse, nimmt sich die Karte und bleibt den
Fahrpreis schuldig. Der Popslieger Hans Meier
(Hermann Thimig)  hatte gerade noch soviel
Zeit, sich in das Schalterfräulein zu verlieben.

Der Zufall will 's, daß die beiden am Wochen-
-nd wieder zusammentreffen : Der Pilot muß seine
Maschine notlanden , da Plötzlich ein Unwetter los¬
bricht und da will 's wieder der Zufall , daß gerade
Anny m der Nähe ist. Unter den schützenden
Tragflächen des Flugzeugs gibts schnell eine
heimliche Szene . — Aber es hat sich schon was,
wenn e r bei Nacht mit dem Flugzeug die Lüfte
kreuzt, und sie bei Tag Fahrkarten „Unter¬
grund " verkauft . Und jeder der beiden sehnt sich
nach einem Stückchen Blau vom Himmel . - .

Das Glück kommt nach vielem Unglück einmal
doch; hier in Gestalt des Generaldirektors einer
Zigarcttenfirma , der Hans als Himmelsschreiber
einstellt. Und da gehts mit Anny direkt ins
Blau des Himmels hinein . . «

Spielplan der Bereinigten Ufa -Theater
Jtn Metropol - Theater  wird ab Frei¬

tag , ld. 24. d. Mts ., der Tonfilm „Moral
und Liebe"  zur Vorführung gebracht . Unter
der Regie von Georg Jacobh und mit einer Be¬
setzung prominentester Künstler tote Grate Mos-
heim, Oscar Homolka , Eamilla Horn , Johannes
Riemann , HMe Hildebrand , Rosa Valetti.
Ernst Dumcke und Paul Heidemann ist hier ein
Werk höchster Schauspielkunst geschaffen worden.

Das Kaiser - Theater und das Pa¬
last - Theater  bringen ab Freitag , d. 24. d.
Mts ., noch den großen Ufa -Kriminal -Schlager
„Ein e TLr geht auf"  mit Hermann Speel-
mans , Lilh Rodien , Erika Fiedler , Fritz Ode¬
mar , Hans -Joachim Büttner , Oskar Sima u . a.
in den führenden Rollen . Als zweiter Tonfilm
läuft außerdem das Großitonfilm -Ereignis der
tausend Menteuer und Gefahren , der sentatio-
nelle Bildrepovtagefilm „In g a g i", oder „Der
Herr der Wildnis " , ein FilMwerk , das in noch
nie gezeigten Bildern afrikanische Großwild-
jagd in atemraubenden Momenten zeigt . Das
sensationellste Abenteuer der ganzen über zwei
Jahre dauernden Expedition im Kongo -Gebiet
war der Raub einer EingeLo .enen durch einen
riesigen Gorilla . Die Erpsdition wurde von
,zweien der berühmtesten Anthropologen ge¬
jährt ; das Ergebnis der Reise ist dieser Film,
der in Newyork , Paris , London und Wien mo¬
natelang auf dem Spielplan der großen The¬
ater stand.

Der große Ufa -Tonfilm -Erfolg „Ich und
die Kaiserin"  mit Lilian Harvey in ihrer
letzten deutschen Filmrolle , Conrad Veidt,
Madh Christians , Heinz Rüimann , Julius Fal¬
kenstein , Friedet Schuster u . a. in den führen¬
den Rollen gelangt ab Freitag , d. 24. d. Mts .,
noch im Apollo - Theater und Hansa-
Theater  zur Vorführung.

Im Zaüberreich der Beruina
Am Sonntag , den 26 . d. Mts ., läuft im

Nahmen einer Frühvorstellung um llyh Uhr
vormittags im M e t r opo l - T he at e r das
neue , ganz einzigartige , schöne Kultnrtonfilm-
werk „Im Reiche der Bernina" (Im
Lande der 150 Täler ) Graubünden , Engadin,
Tessin , dazwischen das Gletscherreich der Ber¬
nina . Namen mit Klang ; heroisch» Landschaft
des Hochgebirges vereint sich mit dem Zauber
südlicher Seen . Am schönsten ist das Land
der 130 Täler im Wechsel der Jahreszeiten,
wenn Schnee und Eis , Bergülumen , Glutsonne
and südliche Landschaft einander folgen . So
entstand auf der Wanderung eine packende Me¬
lodie des Jahres in berauschend schönen Bil-
oern . Arosa und Davos , die klassischen Sport¬
plätze der Schweiz , die berühmtesten Skiplätze
Europas werden gezeigt im Schmuck ihres rei¬
nen Weiß des Winters . Das Erwachen der Na¬
tur im Frühling schildert dann der Film und
führt uns dann in den Sommer des Obervhein-
tal , um uns schließlich auch einen interessan¬
ten Einblick in die herbstliche Erwezeit zu ge¬
statten . Der Höhlepunkt des Filius ist aber das
Zauberreich der Beruina : Gewaltig türmen
sich die Eisriesen des Piz Bernina , Piz Palü,
Rofeg und Zupo auf , eine stolze Ketce Vier¬
tausender mit utweltlichen Gletscherströmen.
Ringsum Schweigen » nid Einsamkeit , rings¬

um Fels , Schnee und Sonne.

Konzepte
Konzert

des Männerchors „Niedersachsen e. V ."
Der Männerchor „N iedersachsen"  gab

«rm Sonnabend einen „„Fröhlichen Lieder¬
abend ", zu dem sich eine zahlreiche Gemeinde
im großen Unionsaal ein gefangen hatte . Als

Motto des Abends siurg der Männerchor „Frisch
gesungen " Von Fr . Silcher und versetzte durch
den bannigen Vortrag die Hörer gleich in hei¬
terste Stimmung . Forsch gssimgen wurde der
„Nachtwandler " von Heubcrger und „Wenn nur
der Rhein nicht wär " in der hübschen Ver¬
tonung von Es . Nößler . Als Solistin des
Abends sang Frau Käthe  H e cke- Is  e n s e e
«aus Braunschweig mit außergewöhnlich schö¬
nem Sopran heitere Lieschen und erregte mit
ihrer reizenden Vortragsweise viel Freude . Im¬
mer wieder mußte die Künstlerin den stürmi¬
schen Wünschen des Publikums nachgeben ; arrs
den verschiedenen Zugaben verriet Mozarts
„Warnung " Beherrschung der Stimmittel in
allen Lagen . Frisch und fröhlich sang dann
der Chor Volksweisen in bayerischer Mundart.
Die „Schlechte Besserung " Zncealinaglio mit
hübsch gesungenem Tenor - und Baritonsolo
mußte wiederholt werden . Zum Schluß er¬
klang die reizcnSc Weise von „Schlosser und
G' sell" , die ebenfalls lebhaft noch einmal ver¬
langt wind -' . Her m a n n N iemeye  r lei¬
tete mit Umsicht den Chor und begleitete die
Sängerin am Flügel mit feinem Verständnis.

Eh.

Konzert zum Besten der Winterhilfe

Das Mufikkorps der OrdnungsPolizei unter der
Stabführung seines bewährten Dirigenten , des
Obermusikmeisters O. Reischke,  der Gesang¬
verein bremischer Kriminalbeainten und der Ge¬
sangverein bremischer Polizeibeamten haben sich
wieder einmal in den Dienst der Bremer Winter¬
hilfe gestellt. Trotz der in der jetzigen Zeit außer¬
ordentlich schweren dienstlichen Inanspruchnahme
haben sie es sich nicht nehmen lassen, für Sonn¬
abend, den 25. März , 20 Uhr, im großen Saal
der Union ein Wohltätigkeitskonzert zu veranstal¬
ten . In bunter Reihenfolge werden Armeemärsche,
Ouvertüren und die schönstenPerlen des deutschen
Männergesangs zum Vortrag gelangen . Anschlie¬
ßend findet in beiden Sälen ein Ball statt , zu
welchem die Hauskapelle der Union unter Leitung
von Kurt Bock aufspielen wird . Der Eintritts-

km Spont-
vsnein Wsr 'üsi'

Der Sportverein Werder teilt uns mit,
daß er in seiner letzten Vorstandssitzung
beschlossen habe , dem Verein eine Abteilung
„Wehrsport " anzugliedern nnd ist diese be¬
reits ins Leben gerufen woroen . Anmel¬
dungen in der Geschäftsstelle.

Es wäre erfreulich , wenn sich diesem Ent¬
schluß auch die anderen Bremer Sportver¬
eine anschließen würden.

UplsK von Kust
Der Reichsverband Deutscher Kleinkalibcr-

Schützrnverbände hatte mit einer Eingabe
:.om 23. 12 32 bei dem Preuß . Minister für
Wissenschaft, Kunst nnd Volksbildung bean¬
trag : daß der Erlaß vom 11. 5. 1926, in dem
K. K. Sportvereinen die Benutzung öffent¬
licher Schulräume für den K. K. Sport wicht
zur Verfügung zu stellen wären , aufgehoben
würde.

Durch Schreiben vom 20. 2 . 1933 II E 10 189
1. N II F . hat das Ministerium folgeude
Antworr erteilt:

„Unter Aufhebung meines Erlasses vom 19.
Mai 1926 U II 6233 I/II erhebe ich nach Be¬
nehmen mit dem Herrn Minister des Innern
keine Einwendungen dagegen , daß öffentliche
Schulräume für den Kleinkaliber -SH 'eßspsrt
zur Verfügung gestellt werden.

Der Kommissar des Reiches
gez. Rüst ."

Der Reichst,erbanid begrüßt die Maßnahme
auf das freudigste , da die Aufhebung der Ver¬
fügung «ine lange bestehende Ungerechtigkeit
beseitigt.

Knsmsns

Norddeutscher Sportverband , Kreis Bremen
Gleichzeitig wie in den HerreMassen , so

neigen sich auch die Spiele der Jugendklassen
dem Ende entgegen , bzw . find schon beendet.
Wir geben nachstehend in kurzen Zeilen den
Stand aller Jugend -, Schüler - und Knaben-
klassen.

Die Jugendklasse 1 besteht aus zwei Staf¬
feln , während in Staffel A BSV 1. Jugend
sicher den ersten Platz erreichte , gibt es in
Staffel B einen nochmaligen Entscheidnngs-
kampf zwischen Werder und Woltmershausen.
Der Sieger dieses Spieles hat sodann gegen
BSV anzutreten . ,

Die 2. Jugendklasse sieht ganz überlegen
BSV 2. Jugend als Meister mit dem besten
Torverhältnis von 89 : 4.

In der Schülerklasse wurde BSV 1. Schü¬
ler bor den spielstarken Mannschaften von
Sportfreunde nnd Roland Staffelmeister , in
Staffel B errang Wevder 4 . Schüler durch ein
4 : 4 gegen Blau -Weiß den ersten Platz.

In der zweiten Schülerkla 'se siegte ebenfalls
ungeschlagen die 2. Schiller des BSB vor
Schwachhausen I und BFR 1. Schüler.

Die C-Knabenklaffe », Jahrgang 1918 nnd
19, sind in drei Staffeln eingeteilt . In Staffel
A siegte Sportfreunde I . welche wobt die

preis beträgt im Vorverkauf 0,75 RM „ an der
Abendkasse 1 RM , Garderobe ist frei . Es ist zu
wünschen, daß auch dieser Veranstaltung «in eben¬
so reicher Besuch, wie die vorausgegangenen , zu¬
teil wird , damit wieder eine erhebliche Summe
der Winterhilfe zugeführt werden kann.

Kvs den Vsosrae«
Bremer Lchrcr -Gcsangvercin . Heute

findet irrn 20 Uhr die letzte Studierprobe
für das Tomkonzert statt . Außerdem muß
die Abrechnung über die in Kommission be¬
findlichen Konzertkarten erfolgen.

Der Domjugendbnnd veranstaltete am
Sonnabend im Bundessaal der Glocke einen
„Helmut Haußner -Abend " und bescherte da¬
mit einer zahlreichen Zuhörerschaft einige
Stunden helle Freude und befreienden
Lachens . Herr Haußner , ein immer wieder
freudig begrüßter Gast des Bundes , ist ein
feinsinniger Humorist , der alle abstoßende
Uebertreibung zu meiden , und die Köstlich¬
keit des Humors vermöge seiner Mimik
und treffenden Charakterisierung der land¬
läufigen Eigenart in Natürlichkeit zu er¬
schließen vermag . Aus der großen Zahl
deutscher Humoristen kamen von Zobeltitz
Otto Ernst , F . Paul . Gorch Fock , von
Schlicht , Georg Droste u . a . zu Worte . Be¬
sonderen Beifall fanden „Der falsche Hase " ,
„Raps " , „Das Foulardkleid " , „ Meiers
Stiefel " und „Trinchen Trell " . Mit einigen
köstlichen Humoresken aus dein Seemanns¬
leben , dessen Hamburger Typen der Vor¬
tragende besonders treffend darzustellen
vermag , schloß der Vortrag ein Programm,
das wirklich ein lachendes Gesicht trug . Das
Salon -Orchester unter Leitung von Helmut
Diedrich hatte sich dem Motto des Abends
glücklich angepaßt nnd sorgte für eine fröh¬
liche Musik , die dem Humor der deutschen
Dichtung eine willkommene Umrahmung
gab . P-

stärkste C-Knaben darstellt , Staffel B Roland,
Delmenhovst . In Staffel C erreichten Komet
und BSV Punktgleichheit , so daß vorab noch
eine Entscheidung nötig ist.

Die 2. Klasse ist mit den Spielen noch stark
im Rückstände , z . Zt . führt Preußen , Ostecholz^
1. Knaben.

Die D -Knabenklaffen , Jahrgang '1920 nnd
später geboren , haben ebenfalls ihre Spiele be¬
endet . Meister der Staffel Ä wurde BSB 1,
welche u . E . auch die beste D -Kna !ben ist . Klasse
B sah überraschend Vegesack auf dem ersten
Platz , jedoch stellte sich heraus , daß in allen
Spielen nicht berechtigte Spieler mitgewirkt
haben . Es erfolgte Aberkennung der Punkte
und wurde Komet 1 D -Knaben -Staffelsieger.
Die Feststellung des Meisters wird bereits am
26 März , 10 Uhr , Platz Eintracht , erfolgen.

In der letzten Staffel der jüngsten Fußballer
führt z. Zt . Spiel und Sport 1. Knaben vor
BSV . 2. Knaben mit einem Punkt , und haben
nur diese beiden Mannschaften Aussicht , die
Spitze zu erringen-

Avkiung MssZsi ' ssror'ttsi ' !
Der Frühling naht . Mit ihm die Freuden

des Wassersports . Aber alles Gute hat sei¬
nen Haken . Kennt ihr nicht alle das schöne
Schild:

Anlegen verboten?
Ist es euch im vergangenen Jahre nicht vorge¬
kommen , während ihr satt und zufrieden an
einer lauschigen Ecke der Wümme , St . Jürgen
öder an der Haurme lagertet , daß plötzlich ein
„Eingeborener " durch den Busch brach und euer
Ohr die lieblichen Laute vernahm:
"Hess ji dat hier Pacht ?" oder „Wütt si woll
rrunner von rrs Grrrasland !" oder jemand an¬
ders kam und sprach : ,Zhre Personalien,
bitte !" ?

Diese bitteren Tropfen im Freudenbecher des
Wassersportlers gilt es auszumerzen , restlos
auszuschalten . „Die Hanseaten" (Ver¬
einigung Bremer Wassersportler ) kennen diesen
bitteren Tropfen nicht mehr . Sie wissen, der
Landwirt , der Bauer hat das Recht , Unbefug¬
ten das Betreten seines Grund und Bodens
zu verwehren , zumal er vielfach Schaden da¬
durch erleidet ; aber sie wissen, daß der Land¬
mann gegen eine angemessene Entschädigung
den Wassersportlern Plätze zur Verfügung stellt.

„Die Hanseaten " (Vereinigung Bremer Was¬
sersportler ) haben ' bere ' ts im vergangenen Jahr
Lagerplätze , etwa 2000 Quadratmeter , in Katre-
pel , Borgseld , an der Semkenfahrt , am neuen
Fleet gepachtet . Weitere Verträge über tau-
seude von Quadratmetern stehen vor dem Ab¬
schluß oder sind in Vorbereitung.

An der Wümme , Hamm -e, St . Jürgen kön¬
nen die Mitglieder der „ Hanseaten " ungestört
zelten und lagern und bezahlen im ganzen
Jahr nur 2 (zwei ) Reichsmark Mitgliedsbei-
trag , also nur den Bruchteil eines einzigen
Strafmandats . Andere Unkosten entstehen
nicht ! Die Leitung der „ Hanseaten " (Bereini¬
gung Bremer Wassersportler ) ist ehrenamtlich.

Je meh : Niitglieder , desto mehr Lagerplätze.
Den Landivirleu ist geholfen , dou Wasser¬

sportlern ist geholfen.

Anmeldungen und" Auskünfte : 1. Otto Dan-
ger jr .. Lortzingstr . 14, Geschäftsstelle der „Han¬
seaten " ? 2. Viktor Dahm , Helgolanderstr . 73?
Z. Fredh Rantzsch, Falkenstr . 9 ; 4. Hetbert
Krages , Donaustr . 64 ; 5. Fr . Bremermann,
Bootshaus „Waffe rsportheim Bremermann ",
Am Kuhgraben.

iringsn
Horufischer Europameister im Ringen
Die Europameisterschaften im Ringen , die

diesmal in Helsingfors  ausgetvagen wur¬
den , sind beendet . Deutschland liegt in der Ge-
samtwertung an dritter Stelle.

Die Ergebnisse:
Bantamgewicht:  1 . E . Zombori-

Ungarn ? 2. Thnvesfo-n-Schwescn ; 3. Voigt-
Dänemark.

Federgewicht:  1 . K. PihlajainacN-
Finnland ? 2. Ehrl - Deutschland ; 3. Mar-
tinsen -Norwegen.

Leichtgewicht:  1 . Reini -Finnland ; 2.
E . Karlsson -Schweden ; 3. Dahl -Nocwrgen.

Weite rgewicht:  1 . Nordling-Finnland;
2. Glans-SHveden; 3. Kusnets-Estland.

Mittelgewicht:  1 . Codier -Schweden ; 2.
Foeldeak-  Deutschland ; 3. Westerland-
Finnland.

Halbschwergewicht:  1 . R . S -Vensson-
Schweden ; 2. Kokkincn -Finnland ; 3. Luiga-
Estland.

Schwergewicht : 1. Hornfiicher-
Deutschland ? 2. Nieinelae -Finnland ; 3. We-
stergren -Schwcden.

Länderwertung:  1 . Finnland 14
Punkte ; 2. Schweden 13 Pimkte ; 3. Deutsch¬
land 7 Punkte.

KlltMSp-vtnachEw«
Die jüdischen Sportler türmen

Der Makkadi-Wcltverband , Organisation
der jüdischen Turner nnd Sportler wird
in diesen Tagen seinen Sitz von Berlin
nach London verlegen.

Schalke 04 wurde am Dienstag abend vor
10 000 Zuschauern mit 3 :2 gegen SV Sven-
trog Ruhrbezirksmeister.

Ritter von Epp , der kommissarische bähe-
rische Ministerpräsident , äußerte in einer
Unterredung mit Dr . von Halt , daß die
Olympischen Winterspiele 1936 in Garmisch.
Partenkirchen stattfinden werden.

Am 30 . März will Max Schmeling seine
Reise nach Amerika antreten - Der Kampf ge¬
gen Max Baer wird am 1. Juni stattfinden.

Jack Medica , der bekannte Kraulschwim¬
mer , verbesserte in Seattle (USA ) den Welt¬
rekord im 400 - Meter -Kraulschwimmen von
4 .47 auf 4 :42,4 Minuten.

Vom 31. März bis 3. April werden in Berlin
die deutschen Amateur -Boxmeisterschaften ausge-
tragen . Im ganzen sind 95 Bewerber aus 13
Landesverbänden gemeldet worden.

Der Fußball -Länderkampf Frankreich — Deutsch¬
land am Sonntag in Berlin brachte die verhält¬
nismäßig hohen Einnahmen von 55 000 Mark.

Der neue Gesandte von Uruguay , Dr . Buero,
ist auch im Sportsleben kein Unbekannter . In
seiner Heimat ist er Präsident des Uruguay Fuß¬
ballverbandes und gleichzeitig Vizepräsident des
Internationalen Fußballverbandes.

Für den Hockey-Länderkamps Frankreich gegen
Deutschland , der am kommenden Sonntag in Ber¬
lin stattfindet , wurden als Schiedsrichter Simon
(Berlin ) sowie Furgeot (Paris ) verpflichtet.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B . Jeden Don¬
nerstag von 20 - - 22 Uhr „Kampfsport " in
der Turnhalle Oftertorstraße 27 . Außer
Uebungskämpfen im deutschen Jiu -Jitsu-
Sport werden ..Judo -Formen " und „Halte¬
griffe " nach Professor Kitabatake geübt.
„Selbstverteidiaima " jeden Montag zur glei,
chen Stunde . Dann Gäste willkommen!

KuneZkunk

Donnerstag , 23. März . 6 Zeitangabe , Mittei¬
lungen über Ackerbau. 6-15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitan-
gäbe, Eisbericht . 7.25 Morgenmusik . 8.15 Ab¬
härtung . 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 10.10
Rübezahl , der Herr des Riesengebirges . 10.50
Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 13 Börsenfunk . 13.10 Wet¬
terdienst . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 14 Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.10
Schallplattenkonzert . 15 Börsenfunk . 15.40 Schis si
fahrtsfunk . 16 Deutsche Jugendstunde . 16.30
Nachmittagskonzert . 17.30 Vom Pazifischen zum
Amazonas . 17-55 Heinrich Bredow . 18.25 Das
neue Buch. 18.55 Frankfurter Abendbörse. 19
Die Frau in der sozialen Gesundheitspflege . 19.25
Wetterdienst . 19.30 Bagatellen . 20 Der andere
Kleist. 21 Erste Sinfonie von Hans Pfitzner.
21.40 Feld der Ehre . 22 Nachrichtendienst. 22.20
lleitiunk . 22.30 Tänze . 23.20 Eisbericht.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichfeh
Tägliche Beilage der BNZ

Landwirtschaf i schütz
und Freihandel in England

Von Helmut Hüsener , Bremen
Das englische Landwirtschaftsministerium hat

Soeben den Wortlaut einer komplizierten Ge¬
setzesvorlage , der „Agricultural Marketing
Bill “, veröffentlicht , womit der Bruch Englands
mit dem beinahe 100 Jahre alten Prinzip des
Freihandels scheinbar endgültig vollzogen ist.
Man erinnert sich wieder der Zeit in der
englischen Wirtschaftsgeschichte , als Wilhelm III.
1689 das Korngesetz schuf, das die Einfuhr
verbot und sogar auf den Export Prämien
setzte , wenn der Kornpreis eine bestimmte
Höhe nicht erreichte . Damals wurde diese
Maßnahme, die der englische König ergriffen
hatte , um die Grundherren für sich zu ge¬
winnen , als eine freihändlerische Tat gepriesen
gegenüber den von Fall zu Fall wechselnden
Maßnahmen anderer Staaten , die ihre Ausfuhr
im Interesse einer billigeren Versorgung des
heimischen Marktes erschwerten.

Die Zeiten änderten sich. Mit den genialen
Erfindungen des 18. Jahrhunderts entstand in
England eine Industrie, die immer mehr er¬
starkte . Noch 1815 konnten die englischen
Grundherren, die sich in ihrer Rente durch
die billigen Getreidepreise der baltischen
Staaten bedroht fühlten, einen Appell um
stärkeren Schutz an ihre Regierung richten.
Doch die Industrie war mächtiger geworden
als sie . Der von den Textilfabriken Manche¬
sters ausgehend ; Liberalismus feierte damals
seine stärksten Triumphe, jener Liberalismus,
der von einer Gesellschaft getragen wurde, die
nicht mehr Gemeinschaft war. Im Besitz der
neuzeitlichen Technik ihrem Gegner gewachsen
und in dem hemmungslosen Drang nach Stei¬
gerung ihres Absatzes über die eigenen Grenzen
hinaus wußte sie die Idee des freien Handels
sich ihren Zwecken dienstbar zu machen. Die
Industrie triumphierte über die Landwirtschaft.
Im Jahre 1842 wurden die Kornzölle bedeutend
herabgesetzt , und 1849 fielen sie gänzlich.

Ein Spiegelbild dieser Entwicklung bieten die
Ergebnisse der Volkszählungen jener Jahre.
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Hafte die ländliche Bevölkerung Englands 1811
noch 34 v. H, der Gesamtbevölkerung betragen,

, so ging dieser Anteil 1841 auf 22 v, H, und
1861 gar auf nur noch 10 v. H. zurück. Der
verbleibende Bruchteil hat sich unter geringen
Schwankungen halten können , zumal sich di 2
englische Landwirtschaft in ihrer Produktions¬
weise auf die Erzeugung von marktnahen Pro¬
dukten eingestellt hatte und bei dem Wohl¬
stand der Industrie darin auch eine auskömm¬
liche Rente fand. Die englische Nation hat
aber die Verwirklichung des freihändlerischen
Gedankens der internationalen Arbeitsteilung
praktisch mit der Vernichtung ihrer Landwirt¬
schaft bezahlen müssen, des Bauerntums, das
„nicht Bestandteil des Volkes , sondern dessen
Voraussetzung “ ist.

Das Problem der englischen Landwirtschaft
stellte sich bis zum Ausbruch des Weltkriegs
bei der herrschenden Agrarverfassung lediglich
als ein soziologisches dar. Hierin trat nach
dem Kriege eine Wandlung ein. Unter dem
Druck der überseeischen Konkurrenz wurde
das landwirtschaftliche Problem Englands zu
einem ökonomischen , zumal während der
Kriegsjahre eine stärkere Umstellung von dem
Weizenbau auf die Viehzucht Platz gegriffen
hatte und gerade die Viehpreise im Verfolg der
Weltagrarkrise mit am stärksten betroffen
wurden. Darüber hinaus lernte man aber nach
dem Zusammenbruch des Liberalismus und dem
Entstehen von immer mehr Nationalwirtschrften
das Problem der Landwirtschaft bald als ein
nationalwirtschaftliches erkennen . Die Schutz¬
maßnahmen anderer Länder gaben den Wort¬
führern eines verstärkten und umfassenden
Landwirtschaftsschutzes die Basis . Durch die
Zollwelle des Jahres 1932, die auch eine große
Anzahl von Nahrungsmitteln erfaßte , wurde
die Linie des neuen Agrarschutzes eingeleitet,
der durch die Maßnahmen der in Ottawa fest¬
gelegten Abmachungen den entscheidenden
Unterbau erhielt . Während für die Erzeugnisse
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der britischen Reichsländar weiter eine aller¬
dings auf 3 Jahre befristete zollfreie Einfuhr
zugesagt wurde, wurden für die Einfuhren
anderer Länder bedeutsame Erschwerungen in
Aussicht genommen.

Auf dieser Grundlage ist in dem jetzt vor¬
liegenden Gesetzentwurf eine Einfuhrregelung
für Agrarprodukte unter mehr oder minder ge¬
nauer Anlehnung an das Zollgesetz vorgesehen,
sofern für das betreffende Erzeugnis ein Ab¬
satzplan voriiegt . Doch selbst ohne einen
solchen Plan kann das Handelsministarium die
Einfuhr kontingentieren oder gänzlich ver¬
bieten , soweit eine solche Maßnahme nicht
einem internationalen Abkommen zuwiderläuft.
Ferner ist eine Regulierung d;r Versorgung des
Binnenmarktes entsprechend den von der
Reorganisationskommission für Schweine und
Schweinefleisch gemachten Vorschläge ! in
Aussicht genommen. Weiter bezweckt d ;r Ent¬
wurf die Einsetzung eines Marktversorgungs¬
ausschusses , der die inländische Bedarfslage
im Hinblick auf die Notwendigkeit auslän¬
discher Zufuhren zu prüfen hat. Unter An¬
lehnung an die vom Schweineausschuß ge¬
machten Vorschläge soll ferner die Weiterver¬
arbeitung von Erstfcbrikaten — z. B. von
Schlacbtschweinen zu Speck — nur ausdrück¬
lich dazu ermächtigten Personen gestattet
werden . Aus der kompliziertin Gesetzesvor¬
lage sei ferner noch entnommen , daß Eier fort¬
ab nur nach Gewicht oder gemäß der von der
Agricultural Produce Act 1928 vorgeschriebe¬
nen Qualität verkauft werden dürfen. Der Gä-
setzentwurf trägt den Anstrich einer frei¬
willigen Maßnahme insofern , als die Initiative
für den Agrarschutz den Landwirten selbst
überlassen bleibt . Nur, wenn sich eine Mahr-
zahl von Interessenten zugunsten eines Produk¬
tionsplanes ausspricht , kann nämlich die Re¬
gierung Ergänzungsmaßnahmen anordnen. Auch
diese Bestimmungen können nicht darüber hin¬
wegtäuschen , daß *s England mit einem Schutz
der einheimischen Landwirtschaft vor der
Konkurrenz anderer Staaten ernst ist.

Man geht indessen fehl , wollte man die Maß¬
nahmen als einen Bruch Englands mit der
Tradition der Freihandelsidee auffasssn , wenn
sie auch nach außen hin als ein solcher er¬
scheinen mögen. Ottawa hat den Weg gewiesen,
auf dem sich in Zukunft der Freihandel Eng¬
lands entwickeln wird: Das britische Empire
als ein alter , aber doch wieder neuer Wirt¬
schaftsraum, der, in sieh autark, der verloren
gegangenen eine neue , weltweite internationale
Arbeitsteilung an die Seite stellen will.

Wir sehen sich eine Synthese zwischen
nationalwirtschaftlich Bedingtem und historisch
Gegebenem vollziehen , an der die anderen
Staaten Europas nicht achtlos vorübergehen
können . Sie müssen über kurz oder lang auch
dazu kommen , dem Wirtschaftsraum dis Empire
und den im Entstehen begriffenen Räumen um
die Vereinigten Staaten und Frankreich mit
seinen Kolonien ein Ebenbürtiges an die Seite
zu stellen . Ansätze dazu sind schon vorhanden,
wie die Konvention von Ouchy mit dem Sich-
zusammenfinden Hollands , Belgiens und Luxem¬
burgs zeigt , Deutschland kommt infolge seine
natürlichen Lage im Mittelpunkt Europas be.
der Gestaltung eines europäischen Wirtschafts-
raunis eine besondere Aufgabe zu, die Deutsch¬
land aber nur mit einer Regierung lösen kann,
welche in sich die nationalen Kräfte des Vol¬
kes vereinigt.

Oie nächsten Hilfs¬
maßnahmen für die deut¬

sche Binnenschiffahrt
Duisburg, 22, März. Die NSBO. {National¬

sozialistische Betriebszellen -Organisation) hatte
Dienstag abend eine Versammlung aller Rhein-
schiffahrtsinteressenten nach Duisburg-Ruhrort
einberufen . Es sprach der Reichsleiter der
NSBO., Giehn -Berlin , über die aktuellen Fra¬
gen der Binnenschiffahrt . Der Redner kündigte
u. a. Maßnahmen an, die die Regierung zur
Hilfe für die Binnenschiffahrt demnächst treffen
wolle . Nach den Ausführungen Giehns werde
der Reichskanzler am Mittwoch einen Reichs¬
kommisar für die Binnenschiffahrt ernennen,
dessen Aufgabe es sein werde , die berechtigten
Forderungen der Binnenschiffahrt zu erfüllen:
Der neue Zwangsvoll stieckungsschutz von
mindestens 6 bis 12 Monaten , damit kein Kahn
weiter versteigert werde und Stundung der
Amortisation für ebenfalls 12 Monate ; drei
Hypothekenbanken hätten diesen Vorschlägen
bereits zugestimmt . Weiter sollen Zinsherab¬
setzungen und Abbau der Steuern , auch Abbau

. der Schleusenabgaben wie überhaupt der allge-

Amtliche DevisenaKurse
vom 22. März

Ohne Gewähr

Bueuos *Aires . . .
Canada . . .
Istanbul.
Japan.
Kairo.
London . .
New *York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay.
Amsterdam.
Athen . . . . . . . . . .
Brüssel.
Bukarest .
Budapest . «* . . . .
Danzig.
Helsingfors.
Italien . .
Jugoslavien . .
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen
Lissabon/Oporto ,
Oslo . . . . . . . . . . . . .
Paris . .
Prag . . . . .
Reykjavik.
Riga.
Schweiz .
Sofia.
Spanien . .
Stockholm . '.
Tallin/Reval.
Wien .

Geld
0,818
3.497
Z008
0,899

14,73
14,35
4,201
0,239
1,648

169,23
2,365

58.56
2,488

82.07
6,354

21.56
5,395

41.86
64.09
13.09
73,53
16,475

64,84
75.92
80,97
3.047

35,26
76.12

110.59
48,45

Brie)
0,822
3,503 ’
2,012
0,901

14,77
14,39
4,209
0,241
1,652

169,57
2,369

58,68
2,492

82,23
*>,346

21.60
5.405

41,94
64,21
1311
73,67
16,515

64.96
76,08
81.13
3,053 .

35,34 ,
76,28

110,81
48,55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrus a®

22. März in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7589 RM, für ein Gr. nom
2,78936 RM.

Berliner Produktenberrcht
Berlin, 22. März. Im Berliner Getreide«

geschält zeigte sich auch heute wenig Unter¬
nehmungslust . Die Müller waren angeblich de*
teils stockenden , teils vollkommen unlohnenden
Mehlabsatzes wegen außerstande , für ihre gcrin«
gen Anschaffungen die letzten Preise anzulegen,
und auch die übrigen Käuferschichten wollten
neue Unternehmen nicht recht eingehen . So
kam es , daß die am letzten Sonnabend be¬
gonnene Abwärtsbewegung der Preise i.iren
weiteren Fortgang nahm. Weizen verloi im ■
Durchschnitt 1 RM. Roggen zeigte sich ziem¬
lich widerstandsfähig , da hierin die Mü'ler
immer noch einigen Bedarf hatten , zum anderen
aber auch die Interventionen der amtli öen
Stützungsstelle fortgesetzt wurden. Der chl-
markt blieb unverändert ruhig. Der Tages¬
bedarf ruft sein kleines Quantum laufend ab,
darüber hinaus stockt aber jeder Verkehr, z irnal
sich auch wieder die Konkurrenz der Prc vina
stärker bemerkbar macht. Hafer ging in man- 1
chen Partien an die Küste , da dort im Augen - ■1
blick die höchsten Gebote gemacht werden . )
Nach Berlin fehlte Material. Der Konsum war *
aber auch sehr schlecht . Die Haltung maß all
gut stetig angesprochen werden . Gerste ohne
Umsatz . Peluschken , Wicken und Lupinen
wurden weiter !n kleinen Posten aus dem
Markt genommen. Ackerbobn -an und sonstig«
Artikel , besonders Erbsen ohne Intel esse.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 22. März. Weizen : Manitoba I.

5,10, Gerste : Deutsche 9,—. Hafer: Pomm.
W eißhafer (52-53 kg) 7,69. Mais : La Plata
10,10 verkehrsfrei ; Donau-Galfox 10,50 ver-

I rchrsfrei. Tendenz ruhig.

meinen Abgaben eintreten , die auf den Frie¬
densstand zurückgeführt werden sollen Um
reparaturbedürftige Fahrzeuge ausbesse -a zu
können , seien vom Staat 3 Millionen RIA. am¬
gefordert , die zu ganz niedrigem Zinsfuß ab¬
gegeben werden können . Das Binnen schiff ahrts-
gesetz sei umzuarbeiten , um veraltete Bestim¬
mungen zu entfernen . Die Sonntags - uni
Nachtruhe werde eingeführt. Um den Abwrack-
plänen beizukommen , werde mit den Hypothe-
kengläubigern verhandelt . Die Holländer seien
schon bereit , bis 35 Prozent nachzugeben , mit
den deutschen Banken werde noch verhandelt.
Hand in Hand mit den Abwrackplänen gehe
natürlich ein neues Verbot : Auf dem deutschen
Rhein, der Elbe , der Oder dürften in Zukunft
deutsche Ladungen nur von deutschen Schiffern
übernommen werden , die Ladungen, die vom
Ausland kommen , sollen ebenfalls aul deutsche
Schiffe verfrachtet werden.

Für die gesamten deutschen Stromgebiete
werde ein Reichsschiffahrtsbetriebsverband ge¬
schaffen.

Von Frachtenäusschüssen werden demnächst
Frachtsätze und Höchstfrachtsätze festgesetzt.
Die Mindestfrachtsätze müßten das Existenz¬
minimum gewährleisten . Die Reichsbahn werde
gezwungen werden , die gegen die Binnenschifi --
fahrt gerichteten Tarife aufzuheben und Zii-

bringertarife einzuführen.
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Ein Admiral säubert sein Schiff
Von Hans Witte,  Berlin.

Selten sah sich ein Manen durch die Wirk¬
lichkeit in seinen Auffassungen über die deut¬
schn Grunidstimmung der Berliner Volksmes -r-
hcit fo überzeugend bestätigt , wie der neue Ber¬
liner Polizeipräsident p. Lebetzow. Das erste
Wort dieses Nationalsozialisten an seine Schupo
lautete , daß ihnen gemeinschaftlich der „Schutz
einer braven Bevölkerung anvertraut " sei. Die
Berliner spitzten die Ohren . Das sagte ein
Polizeipräsident , ein Nazi , obendrein ein „Pro¬
vinzonkel ", von ihrer vielgelästerten und doch
heißgeliebten Heimatstadt ? Zehntausende mehr
nutzten den Stimmzettel , damit ein so ver¬
ständnisvolles Wort zu Recht bestehen könne.
Beflügelt durch die ersten Taten des Präsiden¬
ten . Der ging an die Arbeit , als müßte er ein
neu übernommenes , arg vernachlässigtes , aber
gutes und seetüchtiges Schiff in Ordnung brin¬
gen . Mit Schrubbern und unendlichen Mengen
Spülwasser . Durch einen einzigen Federstrich
warf er dreizehn übelste Animierlokale über
Bovd . Der „Mikado ", der älteren Generation
bekannt aus den betrübendsten Skandalpro ',essen
der Vorkriegszeit , mußte weichen . Selbst die
saubere Frisdenspolizei bejahte für diese Eiter¬
beule die Bedürfnisfrage . Der Polizeipräsident
v. Levetzow ist anderer Ansicht. Er duldet
keinen menschlichen Müllhausen auf seinem
Schiff . Ueber Bord ging Ri -Ra -Rntsch auch
die „Monoclediele " . Hier darf man zu Eh¬
ren der überwiegend arbeitsamen Bevölkerung
Berlins einmal sagen , haß dieses Lokal und
seine Bedeutung selbst manchen Leuten in der
nächsten Nachbarschaft unbekannt geblieben ist.
Wer in jenem Stadtteil einmal spät heimkam,
wunderte sich Wohl nicht wenig , wenn er vor
jenem Hatise Männer in Frauenklcidern umhcr-
stehen sah, und glaubte an eine geschmacklose
Maskerade . Aber das frühere Polizeipräsi¬
dium ließ sich von Leuten wie Magnns Hirsch-
feld , genannt „Tante Magnesia " , überzeugen,
daß für solche Brutstätten menschlichen Unge¬
ziefers ein Bedürfnis vorliege . Außerdem beb«
so etwas den Fremdenverkehr.

Das hört sich der neue Berliner Polizeipräsi¬
dent erst gar nicht an . Ausräumen und Schluß!
Animierlokale anderer Art folgten . Berlin bie¬
tet soviel des Interessanten , daß es einen star¬
ken Fremdenverkehr ausweisen wird , auch wenn
die ungesunde , überpsefferte Kost nickt mehr
geführt werden darf . v. Levehow ist für Sau¬
berkeit . Und — der Besucher Berlins wird es
ihm ebenso Dank wissen wie der Berliner selbst.
Lachen Und Lebenslust sind nicht verboten , und
saran denkt der neue Polizeipräsident auch
gar nicht , fährt er doch kein Totenschiff . Doch
muß man schon nach so kurzer Amtszeit des
neuen Mannes sagen : Berlin , Du kommst mir
so verändert vor ! So blank geputzt und sau¬
ber ! Und schon bor dem Tage , an dem Hit ' ers
SA ahnungsvoll die Hakenkrenzfahnc auf dem
Rathaus aufzog . Heute flattern diese Farben
eines neuen Deutschland über dem „raren
Hanse ", so genannt als roter Ziezelbau , dem
ursprünglichen Baustoff der Heimatlandschast.

Als über dem „ roten Hause " zum ersten Mal'
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Snsun venriokisl okns Wissen üsn ksntei — kette
siek , wen kenn!

Stettin,  22 . März . In Stettin wurde
gestern das Gebäude der sozialdemokratischen
Zeitung von der SA und Polizei beisetzt. Unter
dem Material , das beschlagnahmt wurde , be¬
fand sich auch der Schriftwechsel des Verlags-
direttors und fozialdemokratischen Stadtnats
Parkmann . In diesem Schriftwechsel ist be¬
sonders aufschlußreich ,ein Brief , den Parkmann
an einen Freund und Gesinnungsgenossen im
Elsaß schrieb. Dieser Brief läßt sowohl die
moralische Verfassung eines führenden SPD-
Bonzen , als auch erhebliche Schlüsse über die
Politischen Machenschaften im Auslande zu.
Der Brief ist an einen Herrtr Albert Röllingcr
in Mühlhausen im Elsaß gerichtet und lautet
im Auszug : Die wirtschaftlichen und politi¬
schen Verhältnisse in Deutschland sind augen¬
blicklich so, daß ich in absehbarer Zeit doch da¬
mit rechnen muß , den Staub wieder einmal von
den Füßen zu schütteln und ins Ausland zu
geben . Das Gemein « ist bei dieser ganzen An¬
gelegenheit , daß diese Verhältnisse durch das
Verschulden meiner eigenen Parteifreunde ent¬
stehen konnten . Bietet sich bei Euch im
Elsaß für einen alten Vatting wie ich noch eine
Gelegenheit , sich in irgendeiner Weise, durchs
Leben zu schlagen ? Daß ich mich davon ge¬
wöhnen muß , manches , was ich im letzten Jahr
als selbstverständlich angesehen habe , wieder
abzustreifen , ist klar . Du weißt , frische
Luft ist für den Menschen bekömm¬
licher , als das eleganteste Zucht¬
haus.  Also , alter Junge , sei so lieb , teile mir

einmal Deine Ansicht über die ganzen Ver¬
hältnisse im Elsaß und auch in Frankreich mit
M t besten Grüßen Dein gez. Parkmann.

In diesem Brief gibt also der rote Stadtrat
zu, daß er genau , wie sein Genosse Braun , und
zahlreiche andere über die Grenze fliehen will.
Interessant ist im übrigen , daß er sich selbst für
zuckthausrsif hält . Parkmann wurde am Sonn¬
tagabend in der Wohnung eines Freundes ver¬
haftet.

Weiter wurde in dem beschlagnahmten Ma¬
terial eine Information des Stettiner SPD-
Führ ^rs an die SPD -Mitglirder gefunden.
Sie lautet:

Der sozialdöinokratische Reichstags - und
Preußische Landtagsabgcordnete Otto Braun hat
sein Mandat niedergelegt . Otto Braun hat
dicstn Schritt getan , o,ne den Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei bisher da über zu
informieren . Die zuständigen Instanzen wer¬
den sich mit der Angelegenheit schnellstens be¬
fassen . Hoffentlich haben sie Glück!

Aus dieser Information des Stettiner Partei¬
vorstandes geht jedenfalls hervor , daß der ebe-
molige preußische Ministerpräsident , der Hals
über Kopf in d 'e Schweiz fiüch eie und von
dort aus auf alle Parteiämter verzichtete , die¬
sen Verzicht öffentlich von seinen Lnrushotel
in Askona aus ausgesprochen hat , ohne seine
roten Genossen davon vor er in Ke rntnis zu
setzen. So sieht der Bonze aus , der einmal
in Deutschland „Arbeiterfü rer " spielen wollte.

die rote Revolntionsfahne aufgezogen wurde,
flatterte sie über der Leiche des letzten Mannes,
der dnmals um Schwarzwrißrot sein Leben
ließ . Dem sei hier ein Wort ehrenvoller Er¬
innerung geweiht . Ratsdiener knr er. Hilfs¬
dienstpflichtiger , eigentlich Uhrmacher . Der be¬
kam vom Oberbürgern,erster den Dienstbefehl,
'die schwarzweißrote Hausflagge zu zerschneiden,
die er so oft bei deutschen Siegen aufgezogen
hatte . Unter Tränen der Empörung und der
Trauer führte der arme Kerl diesen Befehl aus,
angetrieben von seinem Auftraggeber , der zu
rascher Arbeit drängte , da „unverzüglich eine
rote Fahne gesetzt" werden müsse. Der Uhr¬
macher handelte , wie ihm befohlen war . Er
nahm sich aber die Sache so zu Herzen , daß es
brach . „Herzschlag " stand auf seinem Toten¬
schein. Und nun — nun ist seine Fahne wie¬
der ganz geworden . Stolz weht sie neben dem
Hakenkreuzbanner , dem Künder einer neuen
Zeit.

Vier Todesurteile in Nowosibirsk
Nach Meldungen aus Nowosibirsk wurden

vier Bauern wegen Brandstiftung ein . r

Kollktivbauernschaft zum Tode durch Er¬
schießen verurteilt . Das Urteil wurde be¬
reits vollstreckt-

Wieder Massenverhaftungen in Sowjet-
rußland

Wie aus Moskau gemeldet wird, -hat die
OGPU weitere 200 Personen verhaftet , die
Spekulation mit Lebensmitteln geirieben
haben sollen . Dabei haben versthstdene Per¬
sonen Widerstand geleistet . Die Verhafteten
werden aus Zentralrußland ausgewiesen
werden.

Ein russischer Priester von Kommunisten
ermordet

Auf der Station Fulardy wurde der
russische Priester Golienko von russischen
Kommunisten überfallen und bestialisch er¬
mordet . Der Mörder wurde von der Po¬
lizei verhaftet und wird jetzt vor das Ge¬
richt gestellt.
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Weihestunde des neuen Deutschland in Potsdam
-.̂ Oer feierliche Staatsakt in der Garnisonkirchc zu Potsdam : Reichskanzler Hitler verliest vor dein Reichspräsidenten die

Regierungserklärung
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Christliche und national eingestellte Führer
der Deutschen in Palästina haben in einem
Telegramm an den Reichspräsidenten von
Hindenburg darum gebeten , daß auf dem
Jerusalemer deutschen Konsulat nur schwarz¬
weiß - rot geflaggt werden möge , um das
Einvernehmen mit den Juden in Palästina
zu wahren ( !!). Die Nachrichten aus
Deutschland über die angeblichen Juden¬
verfolgungen hätten in Palästina große Er¬
regung hervorgerufen . In der Hakenkreuz¬
fahne würde man eine Demonstration er¬
blicken.

Am Sonntag wurde auf dem Konsulat
die Hakenkreuzfahne gehißt . Das Konsulat
wurde von jüdischen Polizisten bewacht ( I) ,
da angeblich kcn .munistischeDemonstrationey
befürchtet wurden.

Immer wieder Judenhetze gegen
Deutschland

Cernowitzer ostjüdische Blätter ergehen
sich seit einigen Tagen in den wüstesten Be¬
schimpfungen gegen Deutschland und ' er-
öffentlichen laufend die phantastischsten
Schauergeschichten aus dem Reich . Gleich¬
zeitig beginnt dort der Boykott deutscher
Waren . Christliche Angestellte werden
stellenweise fristlos entlassen.

Englischer Offizier von indischen
Terroristen ermordet

Der englische Oberleutnant Abbott und
seine Frau sind . einer Meldung aus Bom¬
bay zufolge , in der Kaserne in Quetta < n-
dien ermordet aufgefunden worven . Au-
bott hatte in der Kaserne eine Dienstwoh¬
nung inne . Man vermutet , daß es sich um
die Tat indischer Terroristen handelt.

vss „ASisnkqus " sorl
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Im Verlause der Aussprache über den
Haushaltsplan des Handelsmarineministe¬
riums wurde dem Minister in der franzö¬
sischen Kammer die Frage vorgelegt , ob und
wie er die abgebrannte „Atlantique " zu er¬
setzen gedenke . Der Minister antwortete,
daß er vor mehreren Wochen rie Ansarbci-
tnng eines Bauplanes für die „ L 'Atlanti-
que II" angeordnet habe . Seit wenigen
Stunden befinde sich ein erster Entwurf in
seinen Händen - Der Bau der „Atlantique"
werde nicht im Zeichen des - Größenwahns
stehen , der in gewissen Augenblicken zum
Ausdruck gekommen sei . vielmehr werde
alles berücksichtigt werden , was hinsichtlich
der Sicherheit , Bequemlichkeit und der
Schnelligkeit erforderlich sei . Ferner teilte
der Minister mit . daß er zwei Schnellschiffe
für die Linien Marseille -Oran und Mar¬
seille -Algier in Auftrag gegeben habe.

Schneelawine verschüttet 14 Arbeiter
Aus Saint -Jean -de Maurienne in Sa-

voyen (Frankreich ) wird gemeldet , daß eine
aus 2000 Meter Höhe niedergchenoe
Schneelawine 14 Arbeiter verschüttete , die
auf einer Arbeitsstätte tätig waren . 4 konn¬
ten bereits wenige Stunden später unver¬
sehrt geborgen werden . Nach den übrige«
werden die Nachforschungen fortgesetzt.

Bernhardiner retten eine Gruppe Slisahrcr
Eine Gruppe von Skifahrern , die von

Aosta im nordwestitalienischen Alpengebiet
aus aufgebrochen war , um im St .- Bern-
Hard -Hospiz mit anderen Skifahrern zusam¬
menzutreffen , wurde - von einem ungewöhn¬
lich heftigen Schneesturm überrascht , der
sie die Spur verlieren ließ . Als gegen zehn
Uhr abends die Skifahrer das Hospiz noch
nicht erreicht hatten , schickten die St .- Bern-
Hard - Mönche ihre Suchhunde aus , die die
in größter Gefahr schwsbenden , völlig er¬
schöpften Skifahrer auffanden und ihnen
den Weg zum Hospiz wiesen.

Mordprozeß Hintze
Berlin , 22 . März . In dem Totschlags-

prvzeß gegen den Bankier Hintze wurden
am Mittwoch Kriminalsekrelär Zimmermann
und Kriminalkommissär Schwörer vernom¬
men , die die ersten Vernehmungen Hintzes
nach der Tat geleitet hatten . Kriminalkom¬
missär Schwörer bekundete , Hintze habe zu
ihm gesagt , daß er mit dem Schuß seiner
Frau lediglich einen Denkzettel habe geben
wollen . Hintze habe ihn ferner gefragt , ob
das , was er gemacht habe , Mord oder Tot¬
schlage sei und ob bei ihm der K 51 An¬
wendung finde . Hintze habe weiter gefragt,
wie man eigentlich kriminaltechnisch sein
Vergehen nenne . Hintze erklärt hierzu in
großer Aufregung , Kriminalkommissär
Schwörer habe ihm damals gesagt , daß sein
Vergehen als leichte Körperverletzung zw
bezeichnen sei . Hintze erklärt ferner , datz
Gertrud Bindernagel von seinem Verkehr
mit der Haustochter gewußt habe . ^



Rcichsfeier im Realgyumosium
Vegesack. Der große Tag von Porsdam

ßvurde von den beiden höheren Schulen
Vegesacks, Realgymnasium und Lyzeum, ge¬
meinsam in der Aula des Realgymnasiums
gefeiert, da dort ein genügend großer Laut¬
sprecher zur Verfügung itand. Zum ersten
Male konnte mit dem ganzen deutschen
Volke auch die deutsche fügend an einem
so gewaltigen Staatsakre teilnehmen. Um
11,35 Uhr versammelten sich die Schüler
und Schülerinnen mit hicn Lehrerkolle¬
gien. Nach dem Vortrug eines altpreußi¬
schen Armeemarschcs durch oas Gymnasial-
schülerorchestcrund dem gemeinsamen Ge¬
sang des altnicderländt ' chcn Dankgebcles
und des Liedes „Ich hab' mich ergeben",
wies der Direktor der beiden Anstalten,
Herr Dr . Frcse, in einer kurzen Ansprache
auf die Bedeutung des TagcS hin . Er schil¬
derte Friedrich den Großen als das Vor¬
bild eiserner Pflichterfüllung und Staots-
gesinnung. Seme eigene königliche Person
stellte er hinter die Lebensuotwendigkeiten
von Staat und Volk zurück, eine Gesinnung,
die heute in Potsdam wieder ihre Aufer¬
stehung feiert. Der Redner dankte Hinden-
burg für die Wiedererweckung der alten
schwarz-weiß-roten Fahne . Nach dem Ge¬
sang einer Strophe des Deutschland-Liedes
brachte der Lautsprecher den Hauptteil der
feierlichen Weihehandlung für den neu-
erweckten Staat und den rationalen Reichs¬
tag. Die Stimme des ehrwürdigen Reichs¬
präsidenten sprach von der schweren Arbeit
der neuen Regierung , der sie Wahl am
5. März in dieser beispiellosen Weise das
Vertrauen des Volkes aussprach Dann gab
der Führer des neuen Deutschland, der
Reichskanzler Adolf Hitler , tiefbewegt und
verantwortungsbewußt leine Regierungs¬
erklärung ab, die in so vornehmer Weise in
die Huldigung an den greisen Feldmarschall
ausklang . Die Schüler .irrsten in dieser
Veranstaltung den Pulsschlag der wieder-
erwachtcn Nation fühlen und werden von
diesem unvergeßlichen 21. März 1933, der
Epoche machen wird in der deutschen Ge¬
schichte, der nachkommenden Generation sa¬
gen können: Wir sind dabei gewesen, haben
der Geschichte ins Auge ceschautund fühl¬
ten von da an erst ganz. was unsere deutsche
Aufgabe ist! O.

Stadtvcrord :.. Lr Stahlhut einem Herzschlag
erlegen

Veges  ach Als am gestrigen Abend der
Stadtverordnete St . noch nicht in seine Woh¬
nung zurückgekehrt war , wurden die Angehöri¬
gen unruhig uud forschten nach dem Verbleib
St . Es wurde festgestellt , daß St . seine Ar¬
beitsmarke beim Bremer Vulkan , auf dem er
beschäftigt war , nicht abgegeben hatte , es lag
also aus der Hand , daß Stahl Hut im Betriebe
sein musste . Auf der Suche nachten Vermißten
forschten Polizei , SS und SA und fanden ihn
dann nachts im Betriebe tot auf . Zuerst nahm
man an , daß St . einem Attentat znm Opfer
gefallen sei. Es wnrde später aber ein¬
wandfrei  festgestellt , daß er einem Herz-
schlag erlegen ist . St . erfreute sich allgemeiner
Beliebtheit , er war ein ruhiger und immer
hilfsbereiter Mensch. Wir verlieren in ihm
einen treuen Kameraden . (e)

Ourck ffunksnstuy in Lranci
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Mohnhaus und Scheune durch Funkcuflug
einer Lokomotive niedergebrannt

Lilienthal.  Im Ortsteil Truperdeich
kam das Wohnhaus des Landwirts H.
Ahrens in Brand . Die Flammen ergriffen
auch eine benachbarte Scheune und eine
Streumiete , Beide Gebäude brannten bis
auf die Grundmauern nieder . Das Vieh
konnte restlos, das Mobiliar größtenteils
gerettet werden . Mitverbrannt sind be¬
trächtliche Futtermittel und viele landwirt¬
schaftliche Geräte . Das Feuer ist durch
Funkenflug der vorbeifahrenden Lokomo¬
tive der Kleinbahn entstanden.

RS .-Knndgebungen in den Unterweserorten
Bremervörde.  Am Sonntag , den

19. März fand in Bremervörde bei Gast¬
wirt Rötting eine große Amtswaltertagung
der politischen Amtswalter der NSDAP.
statt, zu der auch die neugewählten Kandi¬
daten und Vertreter des 12. März hinzuge¬
zogen waren . Nach der Behandlung ver¬
schiedener wichtiger interner Anelegentzciten
wurde zu der Reichstagseröffnungsfeier
Stellung genommen. Ferner wurde be¬
schlossen, am kommenden Sonntag , 26 März
an der großen nationalsozialistischen Kund¬
gebung in den Unterweserorten regen An¬
teil zu nehmen. Hier werden sich Amts¬
walter , SA . und SS ., Abgeordnete, sowie
andere nationalsozialistische Formationen
des ganzen Regierungsbezirks in größter
Stärke einsinden . Die Kundgebungen und
Veranstaltungen werden sich über den gan-

QsweMdS llundtzeduny
in vegescick

Vegesack. Die Nationalsozialisten hatten
in Verbindung mit dem Stahlhelm alle na¬
tionalen Verbände zu einer Kundgebung
anläßlich des Tages der Reichsragser-
öffnnng aufgerufen . Der Abmarsch war auf
8 Uhr ab Blumenthal festgesetzt. Schon um
7 Uhr sammelten sich die Massen, Lastwagen
kamen angerollt , Züge von SA , SS und
Stahlhelm rückten an , dazwischen kamen
dann die Kriegervereine , ver Marineverein
usw. In folgender Marschoronung setzte sich
der gewaltige Zua dann pünktlich 8 Uhr in
Bewegung . SA , Hitler -Jugend , BdM , Par¬
teigenossen, NSBO , Stahlhelm , Turn und
Sportvereine , Kriegcrvereine und Marine-
vereine, Jäger und Schützen uud Gesang¬
vereine- Leider konnten bei weitem nicht alle
Teilnehmer mit Fackeln ausgerüstet werden,
da die Fabriken den Fackelanforderiingen
nicht genügen konnten. Mit klingendem
Spiel , es waren 3 Musikapellcn in den: ca.
2500 Mann starken Zug ging es durch Blu¬
menthal nach Vegesack. Viele, viele Anwoh¬
ner hatten die Fenster geschmückt mit Kerzen
und Hakenkreuzen, Raketen stiegen in die
Luft, Kanonenschläge begrüßten den Zug bei
Gastwirt Hanewinkel. Ueberall an der
Straße eine Mauer von freudig erregten
Menschen, überall gaben die Menschen ihrer
Begeisterung durch lautes Heil-Zinsen Alls¬
druck. Geführt wurde de: gewaltige Zug
von einer Reiter -Kavalkade oes Reiter ler-
eins General Rosenberg, die mit ihren
schneidigen Pferden einen großen Eindruck
hinterließen . In Vegesackübernahm die
bremische Polizei den Zug , der bis dahin
von der preußischen Gendarmerie geführt
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worden war . Wenn schon durch Blumen-
thal und Aumund lausende Menschen die
Straßen umsäumten, so bildete in Vege¬
sack eine unübersehbare Menschenmenge
Spalier . Von Vegesack, das sich auch für
diesen Umzug festlich geschmückt batte, ging
es durch Grohn und zurück nach Vegesack.
Ursprünglich war die Schlußknndgebung
auf dem Utkiek in Vegesack vorgesehen, in¬
folge des unerwartet starken Umzuges und
der geradezu einzigartigen Beteiligung der
ganzen Bevölkerung war der Utkiek viel zu
klein und die Kundgebung mußte auf den
Sedanplatz verlegt werden. Es waren 8000
bis 10000 Menschen versammelt, als die
Gesangvereine in einer Stärke von nahezu
300 Mann das Lied „Deutschland du mein
Vaterland " sangen. Anschließend nahm
dann der Kreisführer des Stahlhelms zu
einer kurzen Ansprache das Wort , die aus¬
klang in den Ruf zur Einigkeit- Die Kapelle
spielte dann „Ich hab' mich ergeben" Dar¬
auf sangen die Gesangvereine „Herz an Herz
und Hand in Hand" und dann sprach Pg.
Stadtrat Wcstphal in markigen Worten zu
der Menge. Spontan stieg dann das Deutsch¬
land-Lied auf, in das die Anwesenden be¬
geistert einstimmten. Pg . Denker brachte
dann auf die Reichsregierung und den
Reichspräsidenten ein Sieg -Heil aus.

Wohl nie hat die hiesige Gegend eine
derartige Kundgebung gesehen, wohl nie
ist eine derartige Begeisterung in der Be¬
völkerung gewesen. Deutschland ist aufge¬
wacht, der jahrelange unermüdliche Kamps
der NSDAP in unserer Gegend hat gestern
seinen Lohn gefunden. (d)

zen Sonntag erstrecken und für Wesermünde
einen Tag größter nationaler Bedeutung
werden.

Die Oldenburger Feiern des National¬
feiertages

Oldenburg.  Die Stadt Oldenburg,
die außergewöhnlich starken Flaggenschmuck
zeigte, sah eine Reihe von Veranstaltungen,
die den 21. März überall als Nationalfeier¬
tag erkennbar machten. Am Vormittag er¬
folgte der Aufmarsch der SA .- SS . und des
Stahlhelm zum Appell der O'Dnungspolizei
vor der Polizeikaserne auf dem Pferde¬
marktplatz, im Anschluß hieran die Beteili¬
gung der gleichen Verbände und der Krie¬
gerverbände an der Parade der Reichswehr
im Kasernenhof an der Zeughausstraße . Die
Beteiligung der Bevölkerung war außer¬
ordentlich stark. Auf dem Pferdemarltplatz
hielt Minister Spangemacher eine Ansprache.
Er wies auf die symbolischeBedeutung der
neuen Fahnen , schwarz-weiß-rot neben der
Hakenkreuzfahne, hin , durch die eine alte
glorreiche Tradition mit dem neuen völki¬
schen Lebenswillen in ihrer Verbindung
dokumentiert werde. Zwei Kräfte hätten sich
gegen die Zeit des Niederganges von Staat,
Volk und Wirtschaft aufgebäumt und in der
Zuversicht auf das Gelingen des Befrei¬
ungswerkes sich an die Arbeit der Erneu¬
erung gemacht: der alte Frontsoldat und
die junge Generation und sie zusammen
seien durch ihre Führer am 30. Januar zur
Leitung des deutschen Reiches berufen wor¬
den und ihre Führer stünden heute in Pots¬
dams , nämlich im Geiste der Gerechtigkeit
den Staates solle erfolgen im Geiste Pots¬
dam, nämlich im Geiste der Gerechtigkeit
und im Heldengeist. Staatsminister Span¬
gemacher schloß mit einem Treugelöbnis für
die großen Führer des deutschenVolkes, s -
wie für Volk nnd Vaterland . Nach drei¬
fachem Hurra spielte die Kapelle das
Deutschland-Lied, dann erfolgte der Vorbei¬
marsch der Orpo , der SA ., der SS . und des
Stahlhelms.

Abends von 7.30 bis 10 Uhr fand dann
der große Fackelzugin der Stadt Oldenburg
statt, an dem die Ordnungspolizei mit e uer
schwarz-weiß-roten , einer blau-roten und
einer Hakenkreuzfahne teilnahm , die SA .,
SS ., Hitlerjugend , Zivilpartciangchörige
der NSDAP , Stahlhelm , Kriegervercinc,
Jungstahlhelm . Kyffhäuserjutzend, Turn¬
vereine, Schulen usw. sich beteiligten, im
ganzen fast 3000 Mann . Der imposante Um¬
zug, der überall von großen Mengen aus
der Bevölkerung geleitet wurde , bewegte
sich durch die innere Stadt , durch Ostern¬
burg, um die Wälle zurück zum Pferdemarkt-
Platz, wo dann Stahlhelm -Landesführer
Klein und Staatsminifter Spangemacher
Ansprachen hielten. Stahlhelm -Landes¬
führer Klein gedachte in seiner Ansprache
insbesondere der Toten des Weltkrieges
und der Gefallenen der Freiheitsbewegung

im braunen und feldgrauen Kleide, denen es
mit zu danken sei, daß wir diesen Triumph
über die Novembernebel und das Wehen
solcher Frühlingsstürme erlebten . Die neue
Staatsführung gibt uns die Hoffnung, daß
es gelingt , unser Volk wieder ganz freizu¬
machen. Staatsminister Spangemacher ge¬
dachte der unerhörten und fast kaum glaub-
baren Wende, die sich in diesen Tagen voll¬
zogen hat , dieses Sieges über die Feigheit
und die Korruption , die sich seit 1918 breit
gemacht habe. Jetzt weht die alte Fahne
und das Hakenkreuzbanner der jungen Ge¬
neration , so betonte der Minister , zum Zei¬
chen der sich jetzt vollziehenden Volkswer-
dung , die Deutschlands Einheit und auch
seine Freiheit bringen wird . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf Deutschland schloß
die zweite Rede. Die Kapelle intonierte das
Deutschland-Lied, dann das Horst-Wessel-
Lied. Nur langsam löste sich die große
Ansammlung aus.

kNatzysnkissung auf cSsm

Auch die Weserlotsen sind erwacht? Am
Tage der Reichstagseröfsnung konnten wir
feststellen, daß auf dem Lotsengebäude in
Bremerhaven auch die Hakenkreuzflaggene¬
ben der schwarz-weiß-roten Flagge gehißt
war . Dort ist also jetzt die alte Fahne mit
ihrem Schandfleckverschwunden.

Dieses haben wir in erster Linie unserm
alten Parteigenossen Lotsen Schmidt zu
verdanken, welcher sich trotz der größten Ge¬
gensätzeauch hier durchsetzen konnte. Gerade
die Berufsgruppe der Lotsen war auf ven
Wahlschwindel hereingefallen, daß eine Re¬
gierung Adolf Hitlers den Außenhandel
zum E.rliegen brächte. Daß gerade das Ge¬
genteil der Fall sein wird , hat Wohl auch
diese Berufsgruppe inzwischen eingesehen,
denn nur durch Gesundung der innerdeut¬
schen Wirtschaft können wir wieder zu einem
gesunden Außenhandel kommen Diese Ein¬
sicht werden nun auch unsere braven Weser¬
lotsen verbreiten helfen, die ja gerade wie
kein anderer die Möglichkeit haben, durch
Propaganda von Schiff zu Schiff der nati¬
onalsozialistischen Idee Weltgeltung zu
verschaffen.

Es war für uns vom Auslande kommen¬
den Seeleute ein erhebender Anblick nun
auch auf dem Lotsengebäude die Hakenkrcuz-
fahne flattern zu sehen.

25Mriges Jubiläum der Handwerkskammer
Aurich.  Die Handwerkskammer , die am Mon¬

tag ihr 25jährigcs Jubiläum feierte, trat um 10
Uhr zu einer Sitzung zusammen . Es wurde be¬
schlossen, daß 3000 Mark , die gestiftet wurden , für
die alten bedürftigen Handwerker aus Anlaß des
25jährigen Jubiläums zur Auszahlung kommen.
Um 11 Uhr trat dann die Versammlung zu einer
Vollsitzung zusammen. Der Präsident Freese be¬
grüßte die Erschienenen, insbesondere den Regie¬

rungspräsidenten Dr . Bansi , Regierungsvizepräsi.
deuten Reuk'er usw. Syndikus Dr . Pieper (Hand¬
werkskammer Aurich) gab einen geschichtliche»
Rückblick über die Entwicklung der Ostfriesischen
Handwerkskammer . Regierungspräsident Dr . Bansi
dankte für die herzlichen Worte der Begrüßung.
Nach weiteren Begrüßungsansprachen beschäftigte
sich die Vollversammlung der Handwerkskammer
mit einer Anzahl Anträge znm Lehrlingswesen und
der Meisterprüfungen . Im Anschluß an die Voll¬
sitzung fand ein gemeinsames Essen statt . Aus
allen Teilen des Reiches waren Glückwunschtele¬
gramme eingelaufen.

Ueber Bord gestürzt und ertrunken
Cuxh aben.  Der aus dem hiesigen Fisch-

dampfer „Cremou" bedienstete Maschinist
Sasse ist auf der Fahrt zwischen Helgoland
und dem Feuerschiff „Elbe /" durch ein«
überkommende See über Bord gespült wor-
den und ertrunkerr.

Neuregelung in der " .mei nve' Bur ^ ^
Burhave.  Wie die „ Butjadinger Zeitung"

meldet , hat das Amt Büdjadingen eine nerre
Verfügung des Staatsmini -sterimns bekannt¬
gegeben , wonach der am 16. März seines Am¬
tes enthobene Gemeindevorsteher Boog  wie¬
der in sein Amt eingesetzt worden ist, ihm je¬
doch 2 Maiskorn in i>Mr Trees zur Kontrolle und
Ueberwachung beigeordnet bleibt.

Ausstellung von SA -Reiterstiirmen im
Regierungsbezirk Stade

Zeven.  Die NSDAP Kreis Zeven hat einen
Rcitersturm ausgestellt. Auch im Kreise Stade
und Hadeln sind die ersten Schritte zur Auf¬
stellung von Reiterstürmen in die Wege geleitet.
Da auch an der Unterweser Neiterstürme im Ent¬
stehen begriffen find, ist beabsichtigt nach der Heu¬
ernte die Reiterstürme in der Nähe von Bremer¬
vörde einmal zusammenzuziehen.

Ois ursssekickMeks
Kuŝ raduny dsi Surgciork

Groß« keramische Bestände in de»
freigelegten Häusern

In der vergangenen Woche führte Dr . Schvol-
ler von der Provinzialstelle für Urgeschichte am
Provinzial -Museum Hannover , in der Gemar¬
kung Burgdorf im „Faulen Moor " eine prähi¬
storische Grabung aus , die, wie schon berichtetz
sehr bemerkenswerte Ergebnisse gezeitigt hat.
Von der Leitung des Provinzial -Museums hö¬
ren wir über die Funde noch folgende bemer¬
kenswerten Einzelheiten:

An zwei Stellen wurden größere Flächen
sorgfältig Schicht für Schicht abgehoben und
dadurch wurden allmählich die Grundrisse von
drei Häusern aus der karoliugischen Zeit (ca.
800—1000 n - Ehr .) freigelegt . Diese Häuser wa¬
ren ganz aus Holz gebaut ; sie hatten vier¬
eckigen Grundriß und sehr geringe Ausmaße
(etwa 3Vr mal 4 Nieter ). Deutlich konnte mau
in Form von Erdverfärbungen die vier Eck¬
pfosten , die beiden Träger des Firsliöalkens
und die Schwellenlager der senkrechten Wände
erkennen ; auch der Eingang war gut sichtbar.
In der nordöstlichen Ecke des Jnr .enraunis fand
sich jeweils der aus kopfgroßen Fsndlrngs-
HjqurtzilvriZgZusvL s iznvmrLlnv uemetz
war die zahlreiche Keramik , die aus dem Heide
und im Innern der Häuser umherlag . Das
eine HauS enthielt ungefähr 30 Gefäße , die zum
Teil noch vollständig erhalten waren . Es
handelt sich ausnahmslos um sogenannte Lrn-
geltvpfe , d. h. handgeformte Gefäße mit rundem
Boden , die man beim Kochen in die Asche zu
stellen Pflegte . An sonstigen Funden find eine
Tondüse wahrscheinlich das Mundstück eines
Blasebalges , und ein eisernes Messer mit Grisf-
anget , bereits ähnlich den heutigen Formen , zu
erwähnen . Die Fundstelle ist als einzigartig
für die ganze Provinz zu bezeichnen ; ihre
Aufdeckung liefert einen äußerst wichtigen und
neuen Beitrag für die Kenntnis des Siedlungsa
Wesens in karolingischer Zeit.

rvakksnfun6s
Celle.  Im Verlauf einer Nachsor-

schungsaktion bei Kommunisten wurde aus
einem Grundstück am MaschpMtzeine grö¬
ßere Menge Gewehre und Pistolen nebst
dazugehöriger Munition gründen . Ferner
entdeckte man einen Motor mit Umformer,
der allem Anschein nach vor längerer Zeit
zum Betrieb eines kommunistischen
Schwarzsenders Verwendung fand. Die
Gegenstände waren zum Teil in der Erde
vergraben , zum Teil in Hchlräumen von
Decken und Böden versteckt. Das ganze
Material wurde beschlagnahmt. Der Be¬
sitzer des Grundstückes, auf dem die Funde
gemacht wurden , der kommunistischePferde¬
händler Wiedebach, wurde verhaftet.

Berian der .
Bremrr Nationalsozialistische Zeitung» . « . d. » ,
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Wir Menschen des 20 . Jahrhunderts

meinen g-eineiuiglich , daß Zucht und Sitte
vergangener Zeit nicht groß gewesen , seien.
Gewiß , das Mittelalter war derb und roh,
vor allem die Deutschen waren bei den
Franzosen und Italienern als „ Barbaren
und Trunkenbolde " verschrien , und doch
wissen wir anderseits von den Minnesän¬
gern , wie sehr man in ritterlichen Kreisen
auf Anstand und Höflichkeit achtete , so sehr,
daß es uns oft lächerlich und unnatürlich
erscheint , was der mittelalterliche Anstand
alles verlangte . Als die ritterliche Zucht
verfiel und an ihre Stelle die derbere
Sitte und Kultur der Städte trat , be¬
mühte man sich auch in den Bürgerkreisen,
bei Tanz und Geselligkeit sich zierlich und
fern zn benehmen , was freilich nicht immer
gelang wie wir zur Genüge aus mittel¬
alterlichen Chroniken und Erlassen wissen.

In jenen Jahrhunderten des ausgehenden
Mittelalters gab es auch Anstandsbüchlein,
die man bezeichnenderweise „ Tisch z uch t"
nannte . Sie enthalten viel Interessantes
zur Sittengeschichte des 14 . und vor allem
des 15>. Jahrhunderts . Aus ihnen tritt
uns lebendig jene genußfrohe , aber derbe
Zeit entgegen , in der Tanz und Gesellig¬
keit in allen Kreisen der Bürger und
Bauern — nicht nur bei festlichen Gelegen¬
heiten — eine sehr große Rolle spielten.

Auch in Niederdeutschland sind solche
Anstandsbüchlein geschrieben und verbreitet
worden . Unter anderen ist uns noch eine
Schrift „Dit is hovescheit"  in zwei
Handschriften , zn Bursfelde und Wol¬
fe nbüttel,  erhalten , aus der wir einiges
kulturgeschichtlich Wertvolle mitteilen wollen.

Wenn man zur „Herrenlose !" geht , dann
sollen vor allem die Hände rein sein . Aber
man darf nicht den Finger in den Mund
stecken und nicht die Nagel schneiden „vor
den Leuten , dat scaltu don , wan du allen«
bist !" >

An der Tafel  soll man gerade sitzen
und „nicht mit dem ellenbogen liggen up
der tafelen " . Auch darf man nicht die
Knie übereinanderschlagen , als man „ Pila-
tus plecht to malen " . Bor altern aber
soll man nicht „ die Füße und Beine von
sich strecken wie ein Schütze , der die Arm¬
brust spannen will " .

Besonders eingehend find  die Vorschriften
über das Trinken. „Wan du drinken
walt so bore den beker np mit beiden
henden ower der tafelen , drink rrnde fette
(ihn hin )" ; aber „ du en scalt nicht drinken
mit euer hant als ein vormann , de den
wagen smeret " ! Man soll auch nicht in
den Becher „ pusten , wie ein Koch in die
Kelle " und nicht trinken solange man Speise
im Munde hat „ wie ein Rind " . Köstlich
sind überhaupt die drastischen Warnungen,
nicht über den Becher zu starren „ wie eine
Kuh " und nicht „ laut zu trinken wie ein
Ochse " oder nicht „ den Daumen in den
Becher zu stecken wie eine bertapperinne"
und so hastig zu trinken „ wie ein Küster " !

Ebenso drastisch sind die Lehren für das
Essen:

„Du sollst den Knochen nicht benagen
wie ein Hund . Du sollst nicht viel Suppe
nehmen wie ein Russe und nicht ares der
Schüssel schlürfen wie eine Wende , sondern
mit dem Löffel trinken wie ein Mönch und
so still wie eine Jungfrau . Du sollst nicht
mit beiden Backen essen wie ein Affe und
schnalzen wie ein Mastschwein ."

Kulturgeschichtlich von besonderem ' In¬
teresse sind folgende Rnftandsregeln : „Du
sollst ein E i nicht teilen " (mit einem an¬
dern ). Du sollst einen Apfel nicht allein
essen ; schneide ihn mitten entzwei , teile
die eine Hälfte und gib die Teile deinem
Nachbarn selbst behalte den besten Teil.
Willst du eine Birne schälen , so sollst du
am Stiel beginnen , bei dem Apfel am
Haupt . Du sollst deinen Gürtel lösen , ehe
du zur Tafel gehst , und nicht erst an der
Tafel . Das deutet sicherlich auf einen
gesegneten Appetit!

Manche Regel klingt wie ein Sprichwort,
so : „Du en scalt nicht kiken in ander lüde
scotteln ; beware dine egeue scottcln " ; und:
„Du en scalt anderen luden nicht seen in
den munt , als ein roskoper den Perden
deit ."

Knigges „Umgang mit Menschen"
findet auch in unserem niederdeutschen An¬
standsbüchlein einen trefflichen Vorläufer.
, D̂u sollst von den Lenken nur das Beste
sagen " und „Dn sollst lachen selten , kurz
und sacht wie eine Jungfrau " . Besonders
ausführlich behandelt der mittelalterliche
Knigge die Anstandsregeln des Besuches.
Wenn man angenommen ist , dann soll man
sich nicht zwischen dem Hausherrn und der

Hausfrau auf den Stuhl setzen und die
Töchter » nd andere Frauen nicht „ allzu¬
viel " ansehen . Wieder erklingen sprich¬
wörtliche Redensarten als Anstandsregeln:
„Holt dine tucht an dineir ogen , wende
dat oge is ein bode des herten . Dat oge
is ein viend der sele ." Der Anstand ver¬
langt , daß man dem Hausherrn recht
gibt nrrd ihm erzählt , „ was er gerne hört " .
Ueberhaupt soll man zn jedermann freund¬
lich reden , doch „ tugendlich und ehrlich ^ ;
denn „ wn du dik sulwen holde st, also
holden dik ok andere lüde ." —

Schließlich warnt das Büchlein vor dem
Umgang mitToren.  Kann man ihnen
aber nicht entgehen , so soll auf ihre dum¬
men Fragen die richtige Antwort hab «« ;
denn „ ein dore mach mer vragen , wen der»
wise lüde berichten mögen " . So tat es
jener kluge Geistliche zn Paris , über dessen
ärmliche Gestalt ein Reicher als » spottete:
„Ihr seht ja aus , Pfaffe , als ob ihr aus
der Hölle kämet !" Da sprach der Geistliche:
„Und ihr , als ob ihr in die Hölle gehen
wolltet !"

Ueberrafchend ist der Schluß des An >»
starcdsbüchleins . Es gibt nämlich den für
das Mittelalter unerwarteten , für unsere
Heutige Zeit um so beherzigenswerteren
Rat . mit niemanden religiöse Streitfragen
zu erörtern , und schließt mit folgender
köstlichen Erzählung : „ Einst kam ein Jude
zu einem Geistlichen und begann ihn um
hohe Dinge zu fragen und sagte : „ Ihr
Pfaffen , ihr sagt , daß Vater , Sohn und
Heiliger Geist ein Gott sei , wie ist das
möglich ?" Da sprach der Geistliche : „Dn
bist ein Mensch , das ist einer,  dn bist
ein Jude,  das sind zwei,  dn bist ein
rechter Schalk,  das find drei !" Da
ward der Jude verwirrt und konnte
mehr fragen.

Das Grav -es M. Dramfftas
Eine alte Sage

Südöstlich von Lehe nahe an der Chaussee
von Lehe nach Geestendorf bei Bremen,
liegt der Klushof , früher als Armenkirch-

hof benutzt , seit dem Jahre 1827 nach An¬
legung eines neuen Kirchhofes aber gegen
geringe jährliche Miete nur noch den Armen
als Grasplatz überlassen . Hier stand in
alten Zeiten das erste christliche Gebäude
in der ganzen Gegend . Wahrscheinlich ist
um das Jahr 776 das Christentum hierher
gebracht worden , eine ganze Reihe der
frommen Sendboten hat jedoch kören Vc-

kehrungseifer mit dem Leben bezahlen
müssen . Solch Schicksal traf auch den Hei¬
denapostel , den h . Drcmhsius aus Frank¬
reich , der in obigem Gebäude , die Kapelle
zum heiligen Kreuz genannt , lehrte . Wilde
Sachsen überfielen ihn und wollten ihn er¬
morden . Um seiner Lehre und dem Herrn,
in dessen Namen er sie verkündigte noch im
Tode zu nützen , sprach er zu den Sachsen:
,Zum Beweise der Wahrheit des Wortes,
das ich Euch verkündigt habe , sollt Ihr
mir , wenn Ihr mich enthauptet habt , mei¬
nen Kopf unter den Arm geben und ich
will mit ihm noch eine Strecke fortlaufen,
da aber , wo ich niederfallen weide , sollt

Ihr mich begraben ." Die Mörder folgte»
den Bedingungen und der Enthauptete lief
mrt dem abgeschlagenen Kopf unter dem
linken Arm noch eine weite Strecke gegen
Büttel bis zu der Stelle , wo man Frem¬
den Mitte des vorigen Jahrhunderts noch
fein Grab zeigte . Allerdings war es um
diese Zeit nicht mehr ein aufgeworfener
Hügel mit einem Kreuz , wie in früheren
Jahren , sondern ein kleiner Rasenplatz am
östlichen Ende eines Stückes Ackerlandes,
dessen Besitzer sich aber Wohl hüten mußte,
dieser Stelle mit dem Pfluge zu nahe zu
kommen . In früheren Zeiten kamen auch
häufig Pilger aus Italien und Frankreich
znr Grabstätte , von der sie sich Erde mit¬
nahmen , wobei sie sich die Echtheit von den
jeweiligen Aufsichtsbeamten schriftlich be¬
glaubigen ließen . Das Kirchensiegel von
Lehe stellt übrigens auch den h. Dionysius
dar , wie er seinen Kopf unter dem Arme
trägt-

GKMSeste DeiSlss
Von Franz Mahlke.

Und wenn es auch ein ganz rrcppiger
Sperling ist , ein Herz hat er doch!

Ihr wiegt den Kopf : dunkle Instinkte
vielleicht — — Rennt 's , wie ihr wollt.
Jeder Vogel hat ein Herz voller Sommer-
seligkeit und Winterleid.

Habt ihr schon einmal einen Fink gehört
im Frühlingshain — oder in einem mond-
fcheinvergoldeten Fliedergarten eine Nach¬
tigall?

Oder denkt ihr gar nicht mehr an den
L eichenst im mel über euren blumendurch-
wirkte » Heimatwresen?

Habt ihr schon einmal gesehen , wenn vom
Dachfirst ein Stcrrenvater fein Wer beli eb
in das Märzschneegestöber pfeift — oder
wenn eine Schwalbenmutter unterm Dach
mit ihren Kindern tuschelt?

Ihr -alle wißt um diese täglichen Wun¬
der in der Bogelwekt . Und da sollten die
Böge ! kein Herz haben ? -

Wenn der Schnee so recht dick fällt , dann
müsse « die Wintervögel betteln gehen —
und betteln müssen , das ist so traurig:
Allen Bettlern friert das Herz .so leicht.
Manchmal könnt ihr in den Vogelangen das
frierende Herz ganz genau sehen.

Verschenkt euch au die kleinen Vogelhev-
zen ! — Verschenkt euch , und wenn es auch
nur ein ganz ruppiger Sperling ist!

Unerwarteter Aussang
Zwei Studenten spielen mit einem sehr

zerstreuten Professor Karlen , jeder muß
eine Mark einsetzen . Die beiden Studenten
haben schon jqder die Mark eingesetzt , nur
der Professor hat ' s vergessen . Die beide»
wollen den Professor daran erinnern,
wollen es ihm aber nicht direkt ins Gesicht
sagen . Da sagt der eine zum andern : „Ich
glaube , du hast deine Mark noch nicht ein¬
gesetzt ." Da sagt der andere : „ Ich hab'
schon eingesetzt , vielleicht hast du vergessen
zn setzen ." Da steht der Professor auf und
sagt : „ Meine Herren , wenn Sie jetzt schon
zu streUen anfangen , nehme ich meine Mari
wieder zurück ." *

Der verkannte Beethoven
In einem kleinen pommerschen Städtsche«

ist Beethoven -Schulfeier . Die Aula i !t ge¬
füllt aus allen Schichten der Bevölkerung.
Nach mehr und minder guten Dilettanten-
leistungen zu Ehren des großen Meister-
singt ein Herr aus dem .Lehrerkollegium
Beethovens „ Lieder an die ferne Geliebte ".
Der Sänger im Smoking , Begleiter in
Frack und weißer Weste . Als sie geendet,
hört man eine Eingeborene fragen:

„Wekker von de beiden is nu Beethoven?
De mit de Witte West , oder de anner ? "

-i>
Bei einer Tänzerin war Feuer crusgrbrochcL,

„Ist der Schaden groß ?" fragte man.
„Keine Spur . Was sie zom Beruf brauch^

hat sie gerettet — ihr nacktes Leben ."
*

„Haben Sie sich erst für irgendein Studium
vorbereitet , eh« Sie zur Bühne gingen ?" fragt»
ein Kollege den «ruderen.

„Nein " , lautete die Antwort , „ich hatte seit
meiner Jugenid nichts anderes im Kopf als
die Bretter , die die Welt bedeute » ."

O8K k»0 ».äK8HkM
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Urkebsri -sabtssekutr : Vsrlsg 0 skse Î siatsr . Wsecko, 40 . pootsstrong
Frau von Diemen empfand in diesem Augen¬

blick eine große Sympathie für den Mann , die sie
ihm ihr ganzes Leben bewahrte . Sie mußte be¬
wundern , wie sicher und zuverlässig dieser Mann
war und unverbrüchlich treu . Er sorgte für sie
und Eva -Märie , ohne daß irgendwelche Verpflich¬
tung es von ihm forderten . Sie dachte daran , daß
in ihren Kreisen jeder Mann sich ohne weiteres
zurückgezogen haben würde , wenn ein solcher Ver¬
dacht aus dem Mädchen ruhte — nur der Schatten
einer solchen Möglichkeit! Dieser aber stand fest
und treu wie ein Fels.

Sie sah wohl, wie sein energisches Kinn oft
zuckte, wie die stahlblauen Augen manchmal auf¬
blitzten in verhaltenem Grimm über das , was
seinem Mädchen geschah.

Nun begriff sie auch, daß ihrer Eva -Marie die¬
ser aufrechte Bauernsohn aus Schleswig -Holstein
hundertmal lieber sein mußte , als der geschnie¬
gelte Herr von Bork mit der Glatze und der zier¬
lichen Kavaliersart von Anno dazumal . Sie hatte
plötzlich den innigen Wunsch, diesem prachtvollen
Mann ihre tiefe Sympathie zu zeigen, ihm etwas
Freundliches zu sagen.

„Herr Doktor Andresen, " sprach sie weich und
urrötete dabei wie ein junges Mädchen, „ich kann
«s verstehen, daß meine Eva -Marie Sie liebhaben
muß !"

Da kam ein froher Glanz in Heinrich Arrdresens

ernste Augen, als ob er Plötzlich all die Finsternis
vergäße, die ihn von seiner Liebe trennte . Er
küßte die Hand der alten Dame und sagte mit
warmem Ton : „Herzlichen Dank , kleine Mama!
Und nun schlafen Sie recht gut und so lang als
möglich. Wenigstens bis ich wiederkomme !"

Er bedeckte sie mit seiner Reisedecke, nahm den
Hut , nickte ihr nochmals zu und ging.

Zunächst nahm er seinen Weg zu der Redaktion
der Zeitung , welche die Notiz über die Verhaftung
Eva -Manes gebracht hatte , und es gelang nach
verschiedenen telephonischen Aufragen den Namen
des Verteidigers zu erfahren . Heinrich Andresen
setzte sich mit ihm in Verbindung , und der An¬
walt >var , nachdem er erfahren , daß der Arzt
möglicherweise Aufschlüsse übe^ die Angeklagte
geben konnte, zu einer Unterredung bereit.

Heinrich Andresen machte sich unverzüglich auf
den Weg. Leider warteten im Vorzimmer des
Rechtsanwalts schon eine große Anzahl Leute.
Seufzend setzte er sich in einen der Stuhle und
blätterte gedankenverloren in den Zeitungen , die-
auf dem Tisch lagen . Nur wenn wieder einer,
der vor ihm dran war , sich entfernte , sah er auf
und stellte fest, wie viele er noch vor sich hatte.
Mehr als er«e Stunde währte die Geduldsprobe,
dann war auch er au der Reihe . — Dr . Rcimann
hieß der Rechtsanwalt . Der Man tvar nicht un¬
gewöhnlich, und Dr . Andresen hatte in seinen

schweren Sorgen nicht weiter über die Person die¬
ses Mannes nachgedacht. Um so mehr war er
erstaunt , plötzlich ein gutbekanntes Gesicht vor sich
zu sehen. Der Jurist war in seinem Alter . Ein
kräftiger Dnrchzreher auf der linken Wange doku¬
mentierte seine akademische Würde und korpsstu-
dentischen Schneid . Die Rapiere kreuzten über
dem Schreibtisch.

„Sre find Andresen ? — Ja , kennen Sie mich
nicht mehr ? Sie haben mir doch damals bei der
Wephaiia in Kiel den Schmiß geflickt!" Der
Rechtsanwalt streckte dem Arzt die Hände ent¬
gegen, die dieser erfreut nahm.

„Reimann , Sie ? — Wie geht es Ihnen ?"
„Danke , danke, Andresen ! Haben wir also beide

noch unser Ziel in Berlin gefunden ? — Na , neh¬
men Sie bitte Platz , da ist's bequem. Lassen wir
die drei Zahlungsbefehlausträge und Ehescheidungs-
fcrchen da draußen ein bißchen warten ! Zigarette
angenehm ? Wo arbeiten Sie denn ?"

„Ich war bis jetzt in der Hamburger Nerven¬
heilanstalt — als Assistent natürlich, " versuchte er
zu scherzen. „Bis mir diese ganz abscheuliche Ge¬
schichte berichtet wurde , und ich sofort um Ab¬
lösung bat , um hier eingreifen zu können!"

„Eingreifen ? — Ach so, Sie kommen wegen
meiner Keinen Raubmörderin ! Tolle Sache, das!
Das wird ein Sensationsprozeß , der meinen Ruf
als Verteidiger begründen kann !"

„Mensch, wie behandeln Sie das !" rief empört
Heinrich Andresen.

„Verzeihen Sie , wenn die Dame Ihnen etwa
nahe stehen sollte! Aber wir sind nun mal nichts
anderes als Kriminalsälle gewöhnt ! Sie weinen
doch auch nicht jedesmal , »oenn Ihnen ein hoff¬

nungsloser Fall vor Ihre medizinischen Auge»
kommt !"

Der Anwalt steckte sich gelassen eine Zigarette
an.

„Hoffnungslos kann dieser Fall mit Fräulein
von Dremeu , die gänzlich schuldlos ist, doch nicht
sein," entgegnete Andresen , direkt auf sein Ziel
losgehend.

„Vielleicht nicht ganz hoffnungslos !" Der An¬
walt wiegte den Kopf. „Aber es ist eine geradezu
infam verzwickte Geschichte! — lind Sie meiusry
Andresen , die Angeklagte sei ganz schuldlos?"

„Sie meinen es etwa nicht ?"
„Wenn Sie mich um meine persönliche Ansicht

fragen , Doktor , so muß ich Ihnen offen gestehen,
daß es mir schwer wurde , dieses angenehme junge
Mädchen nrit den angstvollen Augen für eine ab¬
gefeimte Berbrecherin zu halten ! Andererseits . .

„Nun andererseits ?" forderte der Arzt drin¬
gend

„Die Beweise sind fast erdrückend!"
„Das ist nicht möglich!"
Der Rechtsanwalt zuckte die Achseln. „Teil-

weises Geständnis !"
„Sie find verrückt!" sagte der Doktor brüsk.
Der Anwalt legte ihm begütigend seine Hau-

aus die Schulter . „Alten Kameraden nimmt man
ja wohl derartige Ausdrücke nicht übel ! Und
eins kann ich Ihnen zur Beruhigung sagen, s«
ganz aussichtslos ist die Sache nicht, wenn Fräu¬
lein von Dremen bei ihrer Aussage beharrt , daß
sie von einem Giftmord nichts weiß. Denn d«
behandelnde Arzt glaubt selbst nicht an eim
Schuld der Angeklagten . Das ist viel werd
And ste leugnet ! " ^Fortsetzung iolzt .l
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Die Abrüstungsverhandlungeu erleiden
dadurch eine empfindliche , immer wicocr
von neuem einsetzende Erschwerung , das;
die französische Politik den wahren
Rüstungsstand unter Verschiebung ver¬
schiedenster Ausreden verschleiert uns alle
möglichen Vorbehalte für die Sonder¬
stellung und Sicherheit Frankreichs macht
Eine der wesentlichsten Einwendungen gc
gen die Hcrabmindcrung der französischen
Wehrmacht bildet die Bewertung der „farbi¬
gen " Truppen . Frankreich widersetzt sich
mit Hartnäckigkeit auch schon dem Gedanken,
deren Stärke und Kriegsverwendung nen¬
nenswert einzuschränken . Vielmehr sieht es
gerade in den großen Menschcnmassen , die
ihm sein Kolonialreich für Kriegszwecke
liefern kann , einen hauptsächlichen Schutz
in dem Falle der Gefahr , mit dem noch im¬
mer gefürchteten Deutschland in kriegerische
Verwicklung zu geraten . Dazu tritt die Be¬
sorgnis , daß das aufstrebende Italien eine
franzosen s e i n d l i ich e Haltung einneh
men , zugleich aber auch die erhoffte Freund¬
schaft mit England in Stücke brechen könnte.

Unter allen diesen Erwägungen tritt -ür
Frankreich die Rechnung mit den farbigen
Hilfstruppen in den Vordergrund . Es bat
mit ihnen inl Weltkriege , wenigstens nach
eigener Aufassung gute Erfahrungen ge¬
macht.

Damals haben fast 900 000 Farbige auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen

für Frankreich gekämpst
«der militärischen Arbeitsdienst geleistet.
Die Nordafrikaner fochten an den entschei¬
denden Stellen gegen die deutschen Fron¬
ten , die Senegalesen kamen in Mazedonien
zur Verwendung , die Madagassen und
Anamiten halfen überall aus-

Seit dem Weltkrieg hat Frankreich mit
größtem Eifer am Ausbau des farbigen
Heeres gearbeitet . Allerdings konnte aus
innerpolitischen und wirtschaftlichen Grün¬
den noch nicht zu dem äußersten Mittel ge¬
griffen werden , auch für die Kolonien die
allgemeine Wehrpflicht einzuführen , die aus
einer eingeborenen Bevölkerung der Kolo¬
nien von 55 Millionen ein Riesenheer er¬
geben würde . Man hat sich diesen letzten
Schritt für die Zukunft je nach der Weltlage
und für den Kriegsfall vorbehalten . Im
Herbst 1932 wurde mit einer farbigen Frie¬
densstärke von rund 200 000 Mann gerech¬
net , was für den Krieg fürs erste einem
Aufgebot von 900 000 Mann — wie im
Weltkriege — entsprechen dürfte . Oberst¬
leutnant Fabry , ein Vorkämpfer sür die

weitestgehende Heranziehung der Farbigen
vertritt die Forderung,

daß 1942 1,6 Millionen Farbige zur
Verfügung stehen müssen,

um das Weiße Heer auf etwa 5,3 Millionen
zu verstärken-

Hier setzt die Frage ei" . W - aedcnkt
Frankreich diese farbigen Massen heranzu¬
bringen , wenn es sich um den K 'eg gegen
Deutschland , vielleicht gleichzeitig auch
gegen Italien handelt ?"

Gegenwärtig stehen fünf farbige Divi¬
sionen bereits im französischen Mutterland,
hauptsächlich den nordafrikanischen Gebie¬
ten , zum kleineren Teil auch den sonstigen
Kolonien entnommen . Jede Division hat
jetzt schon Kriegsstärke , ist also mit allem
Zubehör rund 12 000 Mann stark. Gegen
die Ostgrcnzen vorgeschoben , sollen diese
Divisionen den Kern der „Armee de cou-
verture " (Deckungsarmee ) bilden , also dazu
bestimmt sein , die riesigen Neubefestigungen
zu halten , die gegen Deutschland errichtet
werden und nahezu fertig sind , oder aber
als Vortrupp in Deutschland einzubrechen.

Die Masse der farbigen Truppen umfaßt
12 Divisionen und 2 Rest ' '"" sn abgc-
'"i'en von den Sicherheitsvostcn der Sahara
und am Tschadsee , und steht mit 7 Divisi¬
onen und der Reiterei in Noroafrika , mit
den übrigen im Senegal -, Niger - , Kongo¬
gebiet , außerdem auf der Insel Madagas¬
kar und in Hinterindien , mit entsandten Tei¬
len in Syrien.

Wie können diese Verbände nnd deren
Reserven , die beide zusammen das große
farbige als Verstärkung des Heimheeres
bilden sollen , mit Sicherheit herangeholt
werden , wenn es einmal um die große
Kriegsentscheidung geht ? Wie allbekannt,
hat Frankreich in Algerien . Tunis , Marokko
ein dichtes strategisches Bahnnetz fertigge¬
stellt , dessen beträchtliche Ergänzung in Ar¬
beit ist. Außerdem besitzt es ein gleiches
Bahnnetz im Senegal - und Nigergebiet.
Jetzt handelt es sich darum , das nordafrika-
nische Netz mit dem westafrikanischen quer
durch die Sahara in Verbindung zu brin¬
gen . Die „Transsaharabahn " von der Süd¬
oststrecke Marokkos nach Timbuktu auf einer
Strecke von 1550 Kilometern ist im Bau und
wird voraussichtlich 1935 befahrbar werden.
Bis dahin sollen Kraftwagenstraßen aus-
helfen . Neben kulturellen Aufgaben , welche
der Erschließung der keineswegs ganz kul-
turunfähigen Wüste dienen sollen , ist der
weitere Zweck, die farbigen Truppenmassen
auf dem Landweg nach den nordafrikani¬
schen Einschisfnngshäfen zu bringen . Be-

vss unkslmttoks Lissokülr
Die Beschießung von Paris

Ueber der Ri -esensradt Paris zieht ein herr¬
licher Frühl ' n-gsnrorgen auf . Die Straßen be¬
ginnen sich mit Menschen zu füllen , die hastig
zu ihren Arbeitsstätten eilen , dazwischen aber
doch ebenso hastig die Berichte von der deut¬
schen Offensive verschlingen . Es ist der
23. März 1918, und gestern hat die Offensive
der Deutschen begonnen . Zwanzig Almuten
nach 7 Uhr morgen » kracht in die beginnende
Frühilingsherrlichkeit plötzlich eine Explosion
am Seinekanäl hinein , -Metallbruchstücke sau¬
sen durch die Lust und zerschlagen einige
Fensterscheiben . Neugierige eilen hinzu , es
scheint niemand verletzt . Was war geschehen?
Kopfschüttelnd über das Unerklärliche ging man
weiter.

Bald wäre das Ereignis vergessen gewesen,
wenn nicht zwanzig Minuten später vor dem
Pariser Ostbahnl os eine zweite Explosion statt¬
gefunden hätte . Da » Straßenpflaster wurde
meterweit aufgerissen , in die znm Bahnhof
drängenden Menschen flogen Steine und Me¬
tallstücke, und acht Tote und dreizehn Ver¬
wundete bleiben am Platz liegen . Man sam¬
melt die noch heißen Bruchstücke und stellt
phantastische Mutmaßungen an . In der übri¬
gen Stadt aber hat mau nur die Detonationen
gehört , die man in Paris schon gewöhnt ist,
nnd unbekümmert geht das Leben weiter seinen
Laus.

Weih auch die Oessenttichkeit nicht recht,
worum es sich handelt , so eilen doch Staats¬
präsident Poincare , Ministerpräsident Cle-
menceau und zahlreiche Sachverständige zu den
Stätten des Unglücks und stehen voll trüber
Ahnungen den Eveigu -isM gegenüber . Nur

absichtigt , aber Wohl noch in weiter Ferne
siegen , sind als sonstige Eisenbahnpläne
Frankreichs in Afrika die Bauten der atlan¬
tischen Küstenbahn Casablanca -St . Louis
(Senegal und der Querlinie Timbuktu-
Tschadsee . u

Im Weltkriege deckte vornehmlich die
britische Kriegsflotte die Uebersce-
beförderung der französischen farbigen

Truppen.
Es ist gelungen , im wesentlichen die Ge¬

fahren seitens der deutschen und österreichi¬
schen U Boote fernzuhalten - Anders aber
dürfte die Lage sich gestalten , wenn in
einem Zukunftskriege Frankreich mit der
italienischen Kriegsgegnerschaft zu rechnen
hätte . Stände dann England auf französi¬
scher Seite , so lägen die Dinge noch immer
zugunsten Frankreichs . Bliebe aber England
neutral , so käme es

auf den See - und Luftkon "" allein
zwischen Frankreich und Italien

an , wobei Frankreich auf die Mithilfe Süd-
slawicns als Seemacht zweiter Ordnung
rechnen könnte . Sehr mißlich aber wäre
die französische Lage , wenn England offen
als Gegner Frankreichs an der Seite Ita¬
liens auftreten würde . Die Hauptverbin¬
dungslinien , um die farbigen Hilfsvölker
von Nordafrika nach Südfrankreich herüber-
zuwerfen .sind (von Osten nach Westen ge¬
nannt ) : Philippeville -Tomon 700 . Algier-
Marseille 750 , Oran -Cette oder Narbonne
900 Kilometer . Zwar hat Frankreich durch
seine Lufthäfen auf der Insel Korsika , fer¬
ner Toulon und Biserta (Tunis ) sich be¬
trächtliche Ausfallsstellungen gegen Italien
zum Schutz der Seewege geschaffen , allein
auch Italien besitzt auf den Inseln Sizilien
und Sardinien wie längs seiner Westküste
gute Angriffsvkorten.

Unter Abwägung dieser Umstände lag
für die französische Politik der Wunsch nahe
mit Spanien in ein freundschaftliches Ein¬
vernehmen u kommen.

Es ist ziemlich durchsichti-- daß fran¬
zösische Machenschaften bei dem Stur
Königs Alfoi 'sn XM. v >» stände im

Spiel hatten.
Frankreich suche Vergeltung an diesem Herr¬
scher, dessen Deutschfreundlichkeit — so leg¬
ten nämlich die Franzosen die spanische
Neutralität im Weltkriege aus den höch¬
sten Zorn erregt hatte . Nach der Absetzung
des Königs erhoffte Frankreich von der
spanischen Republik gegen Zugeständnisse
in Marokko und auf handelspolitischem Ge¬
biet zweierlei wichtige Hilfen:

1. Ueberlassung von Flotten - nnd Luft¬
stützpunkten auf den Balearischen Inseln,
die gerade in der Mitte des Seeweges den
Schiffsverkehr von Nordafrika nach Süd¬
frankreich beherrschen.

2 . Benutzung des spanischen Eisenbahn
Netzes, um die farbigen Truppen zu bcför-
dern-

Erlangte Frankreich diese Erlaubnis , so
blieben nur sehr kurze, leicht Zu schützende

Seewege übrig : Casablanca oder Rabat-
Cadiz , Tanger -Tarifa , Oran -Cartagena.
Allerdings stand die Frage offen , wie st h
England in seinem Felsenneste Gibraltar
dazu stellen würde . Frankreich fand sich
mit der Ueberzeugung ab , daß die franzö¬
sischen Bombengeschwader schon das Nötige
erreichen würden . Von französischer Seite
wurde der Plan mit allem Eifer wieder
aufgegriffen und in der Pariser wie auch in
der franzosenfreundlichen Madrider Presse
lebhaft erörtert.

Unter der Mecrcsstraße von Gibraltar
hindurch einen etwa 32 Kilometer lan¬

gen Untcrseetunnel zu bauen,
um das französisch -marokkanische Babnnetz
mit denk spanischen zu verbinden und somit
die durchlaufende Schienenwegvcrbu rnng
vom innersten Afrika nach Frankrei - , zu
schassen. Frankreichwollte das Geld , Spa¬
nien sollte die Genehmig '?" g hergeben . Es
ist klar , daß nach Verwirklichung dieses Ent¬
wurfes Frankreich seine Farben auf festen
Boden heranholen könnte . '
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Die französische Gendarmerie , die -dem
Kriegsministerium unterstellt ist, hat lehne
Kolonialgendarmerie ) eine Gesamtstärke:
(Etat 1931--32 ) von 1255 Offizieren , 41430
Mann.

Sie ist -eingeteilt in a) Nationalgendar --
merie , b) Republikanische Garde von Paris
und c) Mobile Republikanische Garde.

a) die National gendarmeri er
(vier Inspektionen , 20 Legionen ) hat fol¬
gende Aufgaben : Im Frieden ist sie zur
Erhaltung - öffentlicher Ordnung , zur Kon¬
trolle der Rekrutierung - und der Mo !-il °-
machungsanOrdnungen und zur Lehrteiig-
keit bei der militärischen JugendauLoil-
dung - da . Im Mobilmach -ungsfall findet sie
Anwendung als mobile Feldgendarmerie
nnd als Schutz der Bevölkerung gegen
Luftangriffe und Gasgefahr (zusammen mit
der Kommunalpolizei ).

b) Die republikanische . Garde
von Paris: (ein Sondertruppenteik der
Gendarmerie , reg-imentsmäßig gegliedert;
3 Bataillone zu 5 Kompagnien und 4 Es¬
kadronen ) leitet im Frieden die militär-
polizeiliche Ausbildung - und -dient im Kr-egt
als Sicherheitsbesatzung - von Paris.

c) Die Mobile republikanische
Garde  schließlich (Stärke 15000 Mann,
gegliedert in Legionen , Bataillone und
Kompagnien ) dient im Frieden als Ver¬
stärkung- der Nationalgendarmerie (dazu
Ausrüstung - mit Straßenpanzerwagen ) nnd
stellt das Lehrpersonal für militärische Zu-
gendausbildung . Im Kriege werden alle
Dienstgrade auf die Armee verteilt nnd
haben somit als Untersührerreservoir von
Berufssoldaten für die Armee zu gellen.

Und angesichts dieser Tatschen wagen
die Franzosen unsere Schutzpolizei eine
kriegsverwendungsfähige Truppe zu nennen.

wenig später schicken die Alarmsirenen ihr
ohrenbetäubendes Geheul in die Standst die
sonst nur während der Nacht Fliegeralarm er¬
lebt hat , Dazwischen krachten immer weitere
Explosionen . Wenige Minuten nach dem Er¬
tönen der Sirenen gähnt auf allen Straßen
und Plätzen Leere , die andauert , bis endlich
am Nachmittag Glocken und Hörner das Sig¬
nal „Alles klar " hin -ausschicken und zeigen,
daß die Beschießung wenigsten » vorderhand zu
Ende ist.

Was war nun in Wirklichkeit geschehen?
Man wußte in Paris , daß die Reichweite der
deutschen Kanonen bis auf die Riesen -entfer-
nnn -g von 69 Kilometer gesteigert worden war.
Aber noch immer betrug die Euste .-innig der
Front von Paris etwa 110 Kilometer , und
daß die Deutschen so weit schießen könnten,
das ist denn doch zu unglaublich ! Die mili¬
tärischen Sachverständigen aber waren sich in¬
zwischen doch klar geworden , daß es ein riesen¬
haftes deutsches Geschütz sein mußte , das an
diesem 23. März 1918 zum ersten Male seine
stählernen blutigen Grüße in die feindliche
Hauptstadt gesandt hatte . Sofort wurde ein
weitverzweigter 'Apparat in Tätigkeit gesetzt,
der die genaue Stellung des deutschen Ge¬
schützes auskundschaften nnd so die Möglich¬
keit geben sollte , es zu vernichten . Aber alle
Horchpostcn und ebenso die Fliegcraufklärung
scheiterten , denn , besonders wenn es nach dem
Horchpostcn gegangen wäre , wären es eine
ganze Reihe von Geschützen gewesen, von de¬
nen der eiserne Gruß stammen konnte . Und
die Fliegeraufklärung erbrachte auch nichts wei¬
ter , denn man sah im Augenblick des Ab¬
schusses an einer ganzen Reihe von Stellen
die typischen Rauchwolken schwach aufsteigen.

schen Offensive war ganz knapp hinter der
deutschen Front in einem Hochwald bei Laon
ein riesenhaftes Marinegeschütz ausgebaut wor¬
den . Dieses Geschütz war das Ergebnis lang¬
wieriger Versuche, um die Reichweite des Ma¬
rinegeschützes auf etwa 120 Kilometer zu stei¬
gern . Die „Lange 21- bzw. 23,2-Zen -timeter-
Kanone " war zwar von der Mitte der Stadt
Pari » etwa 120 Kilometer entfernt , Wrs un¬
gefähr der Strecke Beelin —Leipzig entspricht.
Die Riesenrohrr des Geschützes waren 35 Me¬
ter lang , die Erhöhung der Rohre betrug 50
Grad , nnd die Geschosse erreichten etwa eine
Flughöhe von 40 Kilometer . Am 23. März
1918 fiel , nachdem einen Tag zuvor die deut¬
sche Offensive begonnen hatte , der erste und
zwanzig Minuten später der zweite Schuß.

Trotz der großen deutschen Vorsichtsmaßnah¬
men , wurden sich die militärischen Sachver¬
ständigen in Pari » sehr bald klar , daß das
unheimliche Geschütz -in der Nähe von Laon
stehen mußte . Hinter der deutschen Front
wurden nämlich eine ganze Reihe von Bat¬
terien auf die Sekunde genau mit dem Rie¬
sengeschütz gleichzeitig abgefeuert , und daher
erklcirt es sich auch, warum sowohl die Flie¬
gcraufklärung , als auch die Horchmessnngen
versagen mußten . Die Franzosen brachten in
fieberhafter Hast schon -am zweiten Tage
mehrere 30,5-Zenti -meter -Geschütze kurz hinter
ihre Front , aber , »obwohl die Beschießung des
mutmaßlichen Standortes sofort einsetzte,

'wurde das deutsche Rieseugeschütz nicht getrof¬
fen , ja nicht einmal in seiner so furchtbaren
Wirkung gestört.

Scharr geraume Jett vor Beginn der dcut-

Dte Folgen der Beschießung für Paris wa¬
ren furchtbar. Die Regierung rüstete sich
zum Auszug aus der so gefährlichen Haupt¬
stadt. in der in den ersten drei Lasen ins¬

gesamt 98 Tote und 133 Verwundete für die
Schrecken des Bombardements zeugten . Bis
zum 1. Mai verging kein Tag , v 'ne daß nicht
auf viele Stunden alles Leben in Paris er¬
starb . Am 27. Mai begann , nachdem das un¬
heimliche Geschütz seit dem 1. Mai -tag ge¬
schwiegen hatte , der zweite Abschnitt der Be¬
schießung und damit die furchtbarste Zeit für
Paris überhaupt . Von Tag zu Tag wurde die
Lage der Alliierten kritischer , die Bevölke ung
nicht nur von Paris , sondern in ganz Frank¬
reich, auch soweit es noch wicht besetzt war,
war schon fast völlig zermürbt . Da -sende
nnd aber Tausende verließen in jenen Tagen
fluchtartig die Hauptstadt , und es ist nicht
zu viel gesagt , wenn infolge dieser Beschie¬
ßung mit Paris auch die Alliierten dem Zu-
scimmenbruch nahe waren . Bis zum 11. Juni
dauerte die Beschießung , und am 15. Juli
wurde sie wieder aufgenommen , nachdem das
Geschütz noch weiter nach vorn geschasst wor¬
den war . Aber hier konnte die Kanone nur
noch wenige Schüsse abgeben , dann mußte sie
in die alte Stellung zurück, wo die Beschie¬
ßung bis Anfang August fortgesetzt wurde.
Mitte August mußte das Geschütz in Sicher¬
heit gebracht werden.

Noch einmal hatte sich-, diesmal endgültig,
-das Kri-egsglück von den Deutschen abgewandt .-
Foch hatte -alles darangesetzt, nun die bisher
zurückgehaltenen Amerikaner in den Kanrps
einzusetzen, und dieser Einsatz war ausschlag¬
gebend für den ZusammeUbruch der großen
Frühjahrs - und Soinmerofsensive , von der aus
der Weg Deutschlands unerbittlich in den Wald
von Compisgne führte. Dennoch aber zeigte
-die Wirkung des deutschen Ferngeschützes,
dem sich bald noch zwei andere zugesellten,
über welch glänzende Technik die Deutschen!
verfügten.
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